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 Vgl. Bock, reliques, 2010, 367. Auch Beate Fricke zeigt sich hinsichtlich einer Definition 
zurückhaltend und gewährt Reliquiaren einen gattungstechnischen Sonderstatus zwischen 
Kunstwerk und Kultobjekt: Fricke, Reliquien, 2011, 37. Vgl. auch Cordez, Schatz, 2015; 
ders., Objektwissenschaft, 2014; ders., Reliqiuen, 2007. 
2
 Lexikon für Theologie und Kirche, Bd. 8, Sp. 805 (Joseph Sauer),Freiburg / Brsg. 1936 
3
 Braun, Reliquiare, 1940, 1 
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4
 Lexikon für Theologie und Kirche, Bd. 8, Sp. 1213, Freiburg / Brsg. 1963 
5
 Lexikon des Mittelalters, Bd. 7, Sp. 699, München 1995. Sowohl Joseph Brauns als auch 
Alois Thomas´ Definitionsversuche sind vor dem Hintergrund des bis in die zweite Hälfte 
des 20. Jahrhunderts in der Kunstgeschichte präsenten Gattungsdenkens zu verstehen, bei 
dem das sog. „Kunsthandwerk“ oder das „Kunstgewerbe“ (beide Begriffe sind im stark 
empirisch geprägten Denken des 19. Jahrhunderts in der noch jungen Disziplin der 
Kunstgeschichte vor dem Hintergrund zunehmend serieller Produktion sog. 
„Gebrauchskunst“ etabliert worden) in einer imaginierten Rangordnung der Künste an 
hierarchisch letzter Stelle angesiedelt wurde, da man für diese Objekte, anders als bei 
Werken der Malerei oder Skulptur, stets eine Funktion oder einen Zweck als 
Entstehungsgrund voraussetzte, was eine abwertende Beurteilung implizierte. Diese 
Sichtweise änderte sich bzgl. der aus dem Mittelalter stammenden Objekte erst allmählich 
seit den 1950er Jahren; bahnbrechend war die Arbeit von Hanns Swarzenski, der in seiner 
1954 erschienen Publikation über die „Monumente der Romanischen Kunst“ die Bedeutung 
der Goldschmiede- und Elfenbeinkunst, der Buchmalerei und der Kleinbronzen für die Kunst 
des frühen und hohen Mittelalters herausstellte: Swarzenski, Hanns, Monuments, 1954. Ihm 
folgte die spektakuläre Ausstellung des New Yorker Metropolitan Museum von 1970 („The 
Year 1200“), die Werke der sog. Schatzkunst der Jahre um 1200 nicht nur in den Mittelpunkt 
stellte, sondern erstmals deren herausragende Stellung im formalen und stilistischen 
Zusammenspiel der Gattungen zwischen der Reimser Kathedralskulptur und byzantinischer 
Mosaikkunst in Palermo und Cefalú erkannte. Der grundlegende Aufsatz von William D. 
Wixom im zweiten Band des Ausstellungskatalogs trägt bezeichnenderweise den Titel „The 
Greatness of the So-Called Minor Arts“. Die großen Kölner Ausstellungen  der 1970er und 
1980er Jahre zur mittelalterlichen Kunst, realisiert vom Museum Schnütgen unter der 
Federführung seines damaligen Direktors Anton Legner (Rhein und Maas – Kunst und Kultur 
800 – 1400, 1972; Die Parler und der Schöne Stil 1350 – 1400. Europäische Kunst unter den 
Luxemburgern, 1978; Ornamenta Ecclesiae. Kunst und Künstler der Romanik, 1985) trugen 
weiterhin maßgeblich zur Etablierung der sog. „Kleinkunst“ bei, die heute unter dem Begriff 
der „Schatzkunst“ im kunsthistorischen Diskurs firmiert – ob das ein passender Begriff ist, 
mag allerdings dahingestellt sein. Zu der Thematik vgl. auch Cordez, Schatz, 2015, 9 ff., der 
auch den Begriff des „Objekts“ in den Fokus nimmt. Darauf soll hier nicht näher 
eingegangen werden. 
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6
 Keller, Entstehung, 1951; Hausherr, Christus, 1963; Forsyth, Throne, 1972. Vgl. auch 
Diedrichs, Glauben, 2001, 159 ff. 
7
 Fricke, Fides, 2007; Endemann, Kultbild, 2009; Pawlik, Bildwerk, 2013. Zu Pawlik auch 
die Rezension von Gia Tousaint in: sehepunkte 14, 2014, Nr. 3 
www.sehepunkte.de/2014/03/24548.html  
8
 Meyer, Reliquie, 1950, 57. 
9
 Pawlik, a.a.O., 162. Als Argument fügt Pawlik zudem an, die in Bildwerken deponierten 
Heiltümer seien häufig absichtlich verborgen und ihre Repositorien durch die Fassung oder 
andere Materialien kaschiert worden, was relativ schnell dazu führen konnte, dass man von 
den verborgenen Reliquien keine Kenntnis mehr hatte, vgl. Pawlik, a.a.O., 151 ff., 162. 
Dabei muss man berücksichtigen, dass die Verwendung von Gold und anderen edlen 
Materialien oder deren Nachahmung bei der Ausgestaltung von Skulpturen durchaus mit der 
Reliquienrekondierung zusammenhängen mag. 
10
 Kurtze, Durchsichtig, 2017, 30. 
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11Die vielseitigen Rezeptionsformen der Fides-Statue in Conques sind ein beredtes Beispiel 
für die unterschiedlichen Verehrungsformen und Funktionen eines Kultbildes, vgl. Fricke, 
Fides, 2007, 24 und passim. Bezeichnenderweise betont Thiofried von Echternach in seinem 
Traktat „Flores epytaphium sanctorum“ (entstanden zwischen 1098 und 1105), neben Guibert 
von Nogents „De pignoribus sanctorum“ die einzige überlieferte Schrift aus dem Mittelalter, 
die sich mit dem Reliquienkult beschäftigt, die untrennbare Einheit von Reliquie und 
Reliquiar, so dass das Behältnis Anteil an der Kraft der Reliquie hat. Vgl. Ferrari, Gold, 
2005, 71. 
12
 Vgl. dazu Keller, Reliquien, 1975. Auf den Zusammenhang von Architektur und Reliquien 
komme ich weiter unten zu sprechen. 
13
 Bei beiden Formen, den Statuetten wie den „großen“, sichtbar oder unsichtbar mit 
Reliquien ausgestatteten Bildwerken, waren der oder die Heilige quasi persönlich präsent: 
„Diese Vorstellung mußte sich verstärkt beim Anblick von Statuetten in Gestalt 
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reliquienweisender Heiliger einstellen, die gewissermaßen persönlich die eigenen Reliquien 
zur Schau darboten und ( … ) sich in das Geschehen einschalteten.“ Lüdke, Stauetten, 1983, 
61. Die Nichtstichhaltigkeit von Pawliks Argumentation zeigt sich darin, dass sie gerade 
diesen Zusammenhang verneint, aber z.B. den Kölner Ursulabüsten einen Sonderstatus als 
Reliquiare zuerkennt, Bildwerk, 2013, 164 und Anm. 969. 
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 Staatsarchiv des Kantons Basel-Stadt, Domstift-Urkunde 119 vom 25. 4. 1360, vgl. Roland 
/ Zajic, Urkunden, 2013, 401 ff.; Berkemeier-Favre, Reliquien, in: AK Basel 2001, 330. 
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 Vgl. https://query.staatsarchiv.bs.ch/query/detail.aspx?ID=830008  
16
 Appendix vom 23. Mai 1360, ebenda. 
17
 Insofern bedeutet die Miniatur in der Basler Urkunde auch mehr als die Unterstreichung 
des rein wirtschaftlichen Faktors des Münsterschatzes für Bistum und Stadt Basel, wie es 
Berkemeyer-Favre beschreibt, a.a.O. 330. Es geht vielmehr um die Visualisierung und 


02(	
			


%	&' 	"(	$"$#

A
%&

,
"$


	%&



"$
1!
%&

!!
"	
/8P
.

)=

	
(	

!
4	"!





	
9

	
	
/,	92
%&
(


"	


.0
"!




	

H


8ERP
3
B9/
(

   
Verbildlichung des Anspruchs, durch den „richtigen“ Umgang mit der kostbaren Reliquie 
eine positive Sanktion seitens der Kirche, personifiziert  in der Gestalt der Muttergottes, zu 
erfahren. Zu diesem Zweck wird das Heiltum, hier der Zahn des Apostels Petrus, 
instrumentalisiert und als Abbildung genutzt, um diesen Anspruch sichtbar zu machen. 
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 Vgl. Anm. 13. 


)"
"!


;")

	!
B
""@*

C/6D,8N
%&
"$#8</
=,


)	"0@	!
	

$
M0"!!


"
"	$
>""/67H



	B


	=




/9	
	
%&,0
/(	

!	
%&
	

(
	
	


$
!
40


8<//





'
(	
>!/(
(

	

!%&	0
;	

9

	(
(
"$	
	9"	=



=0

H


	

!
A




 0/9	
	




	
9
	"

!


0"

$

!



(


%2
	"$	


0
B


.


"$
,

5
8<77/68(

%&	
(	
+	


#0=
	(
3!

	


,
)
/!
		""

0



	-,

,"

)

$
/
$%&


2
"	

0	9
(0



	

3"0@
 
19
 Silber, vergoldet, getrieben und gegossen, graviert, Email, Bergkristall, Höhe 42 cm, Prag, 
1358. Herrieden, Katholisches Pfarramt, Stiftskirche St. Vitus und St. Deocar. In der 
betreffenden Urkunde vom September 1358 bestätigt der Kaiser die Echtheit der geschenkten 
Reliquie, Eichstätt, Diözesanarchiv, Akt p 152, vol 7, fol 64. Wortlaut der Inschrift auf dem 
oberen Rand des Fußes: „KAROLUS ROMANORUM IMPERATOR ET REX NOHEMIE 
DONAVIT ISTAM MONSTRA(N)CIAM“, auf den Vierpässen des Nodus auf schwarzem 
Emailgrund die Buchstaben AVEM (Ave Maria), vgl. AK Magdeburg 2006, V. 48; Fajt 
(Hg.), Karls IV., 2006, Nr. 124. Zusätzlich sind in die Pässe des Fußes Darstellungen des 
Reichsadlers und des böhmischen Adlers sowie eine Darstellung des Antlitzes Christi als 
Veraikon in transluzidem Email eingelassen. 
20
 Architektonische Details verweisen auf einen engen Zusammenhang mit der 
Formensprache der Parler-Bauhütte in Prag, vgl. AK Magdeburg 2006, V. 48. 
21
 Vgl. Legner, Wände, 1978, 183: „Aber daß der hohlgewerkte Kristallkörper des 
Herrenriedener Veitsreliquiars nicht nur die Reliquie sichtbar werden lässt, sondern daß er 
die Statuette des Heiligen umschließt, der seine eigene Reliquie weist, ist ein besonders 
schönes Beispiel für die kultisch-ästhetische reale Präsenz und für die hier oft angesprochene 
Symbiose von Bild, Reliquie und Edelstein, die sich so häufig an Denkmälern karolinischer 
Kunst ablesen läßt und sie sich im introvertierten Realitätsbezirk ebenso äußert wie in der 
transparent gewordenen Ostentatio.“ 
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22
 Die Stiftung nach Herrieden erfolgte vermutlich im Zusammenhang des 1358 in Rotheburg 
ob der Tauber stattgefundenen Hoftages. Karl IV. hatte die Gebeine des hl. Vitus 1355 in 
Pavia erheben und nach Prag überführen lassen. Ob er mit der Schenkung nach Herrieden 
eine Entschädigung für die von seinem Vorgänger Ludwig dem Bayern geraubten Reliquien 
des hl. Deocarus vornehmen wollte, ist nicht sicher, aber wahrscheinlich. 
23
 Vgl. AK New York 2005 (Prague), Nr. 23 
24
 a.a.O. 
25
 Zu Karls Verhältnis zum hl. Vitus und seinen Reliquien vgl. Otavsky, Domschatz, 2010, 
bes. 216 f. 
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26
 Kurtze, Theorem, 2008,  56, setzt auch bei „redenden Reliquiaren“ des frühen und hohen 
Mittelalters, etwa beim Andreastragaltar im Trierer Domschatz oder generell bei 
Armreliquiaren eine Abstraktionsfähigkeit beim Betrachter voraus, da beim Trierer Objekt 
zwar ein Fuß gezeigt, tatsächlich aber die Sohle einer Sandale die Reliquie bildet, und da 
Armreliquiaren häufig keine Armknochen beinhalten, sondern auf die rechte Hand Gottes 
verweisen. Zu letzterem siehe vor allem Hahn, Voices, 1997. Die von Kurtze angesprochene 
Abstraktion ist aber im Gegenteil eher eine Konkretisierung, denn beim Andreastragaltar 
erhält die anikonische Reliquie auf dem Reliquiar die bildhafte Gestalt eines Fußes, und im 
Fall der Armreliquiare ist der Zusammenhang mit dem göttlichen Arm evident und 
unmittelbar ersichtlich.   
27Kalinowski, Reliquiare, 2011, 168: „Reliquiarbilder bleiben in ihrer Aussage immer sehr 
allgemein. Die benutzten Bilder haben sich entweder bereits etabliert und als funktionstüchtig 
erwiesen oder, wie im Einzelfalle von S. Nazaro, eine neue repräsentative Darstellungsart 
gefunden. Immer wird aber der hohe Anspruch, die die Auftraggeber in die Bildaussage 
eingebracht wissen wollten, spürbar; dieser verhindert eine direkte Verbindung zwischen den 
Bildern und der Funktion des Gefäßes als Reliquienhülle.“ 
28
 Ebenda, 132. 
29
 Der Begriff „Betrachter“ ist hier ganz allgemein verstanden und nicht im Sinn eines 
heutigen Museumsbesuchers, der die Objekte im Zusammenhang einer kunsthistorisch 
ausgerichteten Sammlung „betrachtet“. Statt „Betrachter“ können auch Begriffe wie Nutzer, 
Gläubiger, Handhabender, Meditierender, Betender, Verantwortlicher, Liturge und andere 
herangezogen werden. Es geht immer um einen „Umgang“ mit den Reliquien und dem 
Reliquiar in deren ursprünglichen Kontexten. Susanne Wittekind spricht im Zusammenhang 
mit dem genannten Prozess von „neue(n) künstlerischen Konzepte(n), die auf  eine affektive 
Ansprache (…) zielen“, Wittekind, Tendenzen, 2009, 169, als Kennzeichen für eine 
„kulturelle Aufbruchstimmung“, ebenda. Vergleichbares vollzieht sich seit dem 13. 
Jahrhundert  generell im Bereich der Bildkünste, vgl. dazu vor allem die Arbeiten Beltings, 
aber auch Holmes, Image, 2013 und die interessanten Ausführungen von Mateusz Kapustka 
über ein kleines Polyptichon in Breslau: Kapustka, Entfalten, 2007, besonders 106. 
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30
 Prag war zur Zeit Karls IV. neben Paris und Venedig eines der Zentren der 
Hartsteinverarbeitung, besonders auch von Bergkristall, vgl. Hahnloser / Brugger-Koch, 
Corpus, 1985. Grundlegend nach wie vor Legner, Gefäße, 1978. Zu den verschiedenen 
Bedeutungsschichten des Bergkristalls im Mittelalter vgl. Henze, Edelsteinallegorese, 1991.   
31
 Die großen rhein-maasländischen Schreine des 12. und frühen 13. Jahrhunderts verfolgen 
inhaltlich im Prinzip ähnliche Ziele, gehen dabei aber den entgegensetzten Weg: 
Umfangreiche Bildprogramme wie die alttestamentlichen Propheten, Apostel, Szenen aus 
dem Leben Christi und aus den Viten der jeweiligen Heiligen, verbunden mit 
Tugenddarstellungen, Engeln und einer Fülle weiterer Verknüpfungen mit inhaltlichen 
Anspielungen an die Heilsverheißung wie antike Gemmen und Edelsteine mit ihren 
Assoziationen an das Himmlische Jerusalem breiten sich vor dem Betrachter in großer Fülle 
aus, dessen Rolle sich auf die passive Wahrnehmung beschränkt. Dieser „traditionelle“ 
Umgang wirkt auch im späten Mittelalter noch lange nach, vor allem bei der Ausschmückung 
der Exemplare des weiterhin angefertigten althergebrachten Schreintypus.  
32
 Den Begriff „ars nova“ prägte Erwin Panofsky für die Kunstgeschichte in Panofsky, 
Painting, 1953, 151. Die Literatur zu diesem Themenkomplex ist zu umfangreich, um sie hier 
aufzulisten. Beispielhaft seien genannt Büchsel / Schmidt (Hgg.), Realität, 2005 und Bocken, 
Viewers, 2012, dort jeweils mit umfangreichen Literaturangaben. 
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33
 Niedersachsen, 1339, Höhe 35,5, Breite 26 cm. Einband: Eichenholzkern. Vorderdeckel: 
Gold, Silber, gegossen und getrieben, teilweise vergoldet und graviert, Jaspis, Edelsteine, 
Perlen, Pergamentmalereien unter Bergkristall. Rückseite: Silber, teilweise vergoldet, 
graviert. Handschrift: um 1300/30, 56 Blatt, Pergament, mit ganzseitigen Malereien. 
Kötzsche, Welfenschatz, 1973, Nr. 31; Boockmann, Teile, 1997, 179; dies., „Preciosenbok“, 
1998; Fritz, Rückdeckel, 1998; Fey, Beobachtungen, 2006, 27 ff.; Braun-Niehr, Buch, 2010, 
126 f.; Lambacher, Reliquien, 2014, 57 f.; Cordez, Schatz, 2015, 121 ff. 
34
 Im 1482 bis 1485 erstellten Inventar des Stifts St. Blasius werden der Bucheinband wie 
auch das sog. Plenar für die Sonntage (ebenfalls Berlin, Staatliche Museen, 
Kunstgewerbemuseum) und das Buchreliquiar (Cleveland, Cleveland Museum of Art) mit 
dieser Bezeichnung benannt („in … plenario…“), vgl. Boockmann, „Preciosenbok“, 1998, 
129. Das Inventar (Preciosenbok) befindet sich heute im Niedersächsischen Staatsarchiv in 
Wolfenbüttel, VII B Hs 166. 
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35
 Zum Thema des Schachspiels im Kontext mittelalterlichen Herrschertums und 
Schachbretter als Schatzobjekte und Reliquienbehältnisse vgl. Cordez, Wunder, 2015, 97 ff.  
36
 Zur stilistischen Einordnung der Gravuren vgl. Fritz, Rückdeckel, 1998, 372 ff. 



A,,
	



!4


"


/B


.
.






-,"	


>0"
>
G
,
;

("	


!)"
(	
!


A"
)!


#0	/

	


A	
)
29

(	
	G

9
>

A"	/

	.

"8EEN$"

4	
"B



.

	
!

>
)"
		

0

.


	

%&



.
///000)0
	1		 	1	
	
				
)
	2
3
	#			
4	45-
	
/
(/	(3	
)
	(	6EO#
&


	0"

9
,0
!"

$	
%&


67

%
!


V""

	"B




+

!!"	4	

9
/EPA



	%&

	


)


	


%,		

!
1!:	

	

#=

	
G


	G

:
	1
,

($
673"




%
/
G
%$4

&!	

3



	


	
0
9
9!

	
),

	



/

9!

	

(
,
1
,1

4	



	9	
!

A
!,=
-
	
TBBB/

(
#"
.

	
8</
 
37
 Zitiert nach Cordez, Wunder, Schatz, 2015, 123. Zur Praxis, im Mittelalter Reliquien in 
Bucheinbände zu deponieren, vgl. Spilling, Sanctarum, 1992, 29 f. 
38
 a.a.O.; die Vertiefungen in den Feldern sind heute leer, der Verbleib der Reliquien ist nicht 
bekannt. 
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 Vgl. Lothar Lambacher in AK Berlin 2010, Nr. 54 
40
 Zu den vermutlich in Venedig entstandenen Miniaturen unter Bergkristall vgl. zuletzt 
Spiandore, preciose, 2014 und Degen, Zimelien, 2003; siehe auch Henze, 
Edelsteinallegorese, 1991. Prominentestes Beispiel der Gruppe ist das Diptychon Andreas III. 
von Ungarn im Berner Historischen Museum, vgl. Spiandore, preciose, 2014, Nr. 8; Henze, 
a.a.O., 435 und Hahnloser / Brugger-Koch, Corpus, 1985, Nr. 23. Zum Aschaffenburger 
Spielbrett vgl. AK Halle 2006, Bd. I, 248 – 249, dort sind die unter Bergkristall befindlichen 
Darstellungen aus Ton modelliert; zum Exemplar in Wien (Inv. Nr. KK 168), vgl. Spiandore, 
a.a.O., 124 ff. und Kat. 31, dort datiert um 1335. Das Aschaffenburger Spiel stammt aus der 
dortigen Pfarrkirche St. Peter und Alexander, vgl. Cordez, Schatz, 2015, 121. Die Provenienz 
des Wiener Objekts lässt sich bis auf die Zeit des Erzherzogs Ferdinand II. (1529 bis 1595) 
zurückverfolgen, in dessen Sammlung in Schloss Ambras es sich befand, vgl. Spiandore, 
preciose, 2014, 545. Generell ist festzuhalten, dass die Umwidmung profaner Objekte zu 
sakralen Zwecken eine gängige Praxis war, die mittelalterlichen Kirchenschätze weisen 
zahlreiche Beispiele auf. Allerdings handelt es sich dabei meist um Gefäße hohen Alters oder 
ferner, sagenhafter Herkunft, was eine Sakralisierung begünstigt haben mag, und selten um 
zeitgenössische oder in nur kurzem historischem Abstand entstandene Werke. Beispiele 
finden sich in zahlreichen Kirchenschätzen, so z.B.in Quedlinburg, vgl. AK Berlin 1992, Nr. 
5. Zu erwähnen ist auch die häufige Verwendung fatimidischer Bergkristallflakons, vgl. 
Toussaint, Blut, 2010. 
41
 Entstanden wohl in der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts in Montpellier, vgl. Gauthier, 
Straßen, 1983, Nr. 75. und Cordez, Schatz, 2015, 120. 
42
 Eine materialtechnische Untersuchung des Tafelreliquiars in Roncesvalles steht m.E. noch 
aus und stellt ein dringendes Desiderat dar. 
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 Vgl. Guth, Kaiser, 2002; Fey, Beobachtungen, 2006, 32. 
44
 Vgl. Cordez, Schatz, 123; Fey, Beobachtungen, 2006, 31. 
45
 Vgl. Holländer, Zeichensysteme, 1995, 15 
46
 So beklagte auch Hugo Buchthal mit Blick auf die Miniaturen des Plenars: „… they have 
never been individually identified.“, Buchthal, Historia, 1971, 21. Daran hat sich m.W. bis 
heute nichts geändert und gilt auch für die Spielbretter in Aschaffenburg und Wien, vgl. 
Spiandore, preciose, 2014, 124 ff. und Nr. 31 sowie AK Halle 2006, Bd. I, 248 – 249. 
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 Holländers Behauptung, Entsprechungen der Bilder des Berliner Schachbretts gebe es 
„ausschließlich“ (ebenda) in den überlieferten Erzählungen der Artus-Legenden ist 
verlockend, aber nicht belegt.  
48
 Ich beziehe mich hier auf Holländer, a.a.O., 21: „Die Idee, das Schachspiel als Gleichnis 
für reale Situationen zu betrachten – als Gleichnis, aber keinesfalls als Abbild oder 
Widerspiegelung – muss relativ früh entstanden sein“. 
49
 Hier muss auch an die Bedeutung des Jaspis im Zusammenhang mit der Beschreibung des 
Himmlischen Jerusalem erinnert werden, wie in Apok. 21, 11 geschildert: „… die 
(himmlische Stadt Jerusalem) hatte die Herrlichkeit Gottes. Und ihr Licht war gleich dem 
alleredelsten Stein, einem hellen Jaspis“. Vgl. dazu auch Müller, Bild, 2010, 104, im Kontext 
der verlorenen Marienstatue von Clermont. Den Miniaturen ergleichbare Darstellungen 
finden sich in zeitgenössischen „historischen“ Manuskripten wie der Chronologia magna des 
Paulinus von Venedig, Avignon, nach 1323, London, British Library, Egerton Ms. 1500, f. 
46, vgl. AK Los Angeles 2010, Nr. 19 oder in Kampfszenen, wie sie die Histoire ancienne 
jusqu´à César, Nordfrankreich, 2. Hälfte des 13. Jhs., schildert: Den Haag, Koninklijke 
Bibliotheek, Ms. 78 D 47, f. 68v, vgl. ebenda, Nr. 3. 
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 Seit der Spätantike, u.a. bei Augustinus, Sermo 373. 
51
 Zu den Miniaturen vgl. Kötzsche, Welfenschatz, 1973, Nr. 30; Stange, Malerei, 1934, 107 
f. 
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 Matth. 2, 16-17.. 
53
 In der Miniatur bestehen die Trennstreifen aus Ornamentbändern. 
54
 Siehe unten; vgl. auch Lambacher, Reliquien, 2014, 57 f. Nicht auszuschließen ist, dass die 
Reliquien sich schon länger in Braunschweig befanden, da eine sehr ähnliche Liste für ein 
Plenar von 1312 belegt ist, vgl. Cordez, Wunder, 2015, 123 und Bookmann, Teile, 1997, 129. 
55
 Fritz, Rückdeckel, 1998, 378. 
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 Vgl. Fey, Beobachtungen, 2006, 33 ff. 
57
 Heute Cleveland, The Cleveland Musuem of Art; im Preciosenboek von 1482 ist die 
Patene unter der Inventarnummer 80 genannt, vgl. Bookmann, Teile, 1997,  153; Beuckers, 
patenam, 2017. 
58
 Berlin, Kunstgewerbemuseum, vgl. Kötzsche, Welfensachtz, 1973, Nr. 30. Das Plenar für 
die Sonntage zeigt auf der Vorderseite die drei stehenden Patrone Blasius, Johannes d.T. und 
Thomas Beckett. Es weist wie das Plenar Ottos des Milden eine Notiz auf der Innenseite des 
Vorderdeckels auf, in der das Jahr 1326 als Datum der Erneuerung („renovatu(m)“) genannt 
wird. Wie beim Otto-Plenar waren auch hier Reliquien im Einband geborgen. Im 
Preciosenboek von 1482 werden folgende Reliquien genannt: „In plenario dominicali reliquie 
apostolorum Philippi et Jacobi; Stephani pape et martyris; Petri apostoli; de vestimentis // 
beate Marie; item christoferi martiris; sancte Maria Magdalene; Sancti Abdon martiris; sancte 
benedicte virginis; sancte Lucie virginis; sancte Walburgis virginis; xi milium virginum; 
Menne martiris; de ligno domini; sancte Cancianille virginis.“ Bookmann, Teile, 1997, 129. 
59
 Vgl. Braun-Niehr, Buch, 2010, 126 ff.; Little, Cleveland, 1998. 
60
 Zur Einordnung der Elfenbeintafel (Lüttich, 11. Jh.) vgl. Little, a.a.O., zur Deesis-
Darstellung Nilgen, Becket, 1998, 240. Zu Reliquiaren in Buchform vgl. Vgl. Braun-Niehr, 
Buch, 2010. 
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61
 Das heute in Cleveland (The Cleveland Museum of Art) befindliche Buchreliquiar wird 
zeitlich um 1340 angesetzt, vgl. Little, Cleveland, 1998, 79. Hinter der Elfenbeinplatte 
befindet sich ein Hohlraum im Holzcorpus, in dem einst Reliquien aufbewahrt wurden. Lt. 
Preciosenboek handelte es sich um vier Fragmente aus den Evangelien, Reliquien der 11.000 
Jungfrauen aus der Ursula-Schar sowie „quatuor aliis sanctis“, Bookmann, Teile, 1997, 129; 
Braun-Niehr, Buch, 2010, 127. Alle Reliquien sind verloren.. Little zeigte sich verwundert ob 
der Tatsache, dass die Rückseite des Reliquiars in Cleveland die drei Patrone des Stifts 
abbildet, von diesen aber offensichtlich keine Heiltümer im Behältnis geborgen waren, vgl. 
Little, Cleveland, 1998, 78. Diese Praxis ist aber nicht ungewöhnlich, während des gesamten 
Mittelalters stimmen figürliche Abbildungen auf den Reliquiaren bei weitem nicht immer mit 
den in ihnen geborgenen Heiltümern überein, vgl. dazu Husemann, Pretiosen, 1999, 185 . 
Gleichwohl sind die Reliquien der Patrone in gewisser Weise präsent, denn Fritz, 
Rückdeckel, 1998, 379, wies aufgrund der Darstellung der drei Patrone unter Baldachinen 
und auf Sockeln stehend darauf hin, dass sie „wie silberne Reliquienstatuetten aussehen“. 
Auffällig ist, dass die Ikonographie des Vorderdeckels des Plenars für die Sonntage hier auf 
den Rückdeckel „gewandert“ ist. 
62
 Weihe des Laurentiusaltars 1346, vgl. Fritz, Rückdeckel, 1998, 379. 
63
 a.a.O., 379 ff; Fey, Beobachtungen, 2006, 29. 
64
 Die Verbindung zwischen dem Sonntags- und dem Otto-Plenar zeigt sich z.B. auch darin, 
dass sich der vordere Einbanddeckel des herzoglichen Plenars mit seinem vertieften 
Mittelfeld eng an das früher entstandene Werk anlehnt. 
65
 Der Kreuzaltar vor dem Chor war bis ins 14. Jahrhundert mit dem goldenen Reliquienkreuz 
Heinrichs des Löwen geschmückt. Zum Zeitpunkt der Enstehung des Preciosenboek (1482 – 
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1485) war das Kreuz bereits nicht mehr vorhanden, vgl. Bookmann, Preciosenboek, 1998, 
188. 
66
 Vgl. oben. 
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 Aufgrund der weniger reich gestalteten Ausstattung des Plenars für die Sonntage, bei dem 
„nur“ der vordere Einband figürlich in Goldschmiedearbeit geschmückt ist, wird man wohl 
eher die Hauptfunktion in der Verwendung als liturgisches Buch suchen. 
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 Hs. 19, entstanden zwischen 1370 und 1393. 
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 Kurtze, Durchsichtigkeit, 2017, 40. Um welche Heiltümer es sich handelte, ist nicht klar. 
Man kann davon ausgehen, dass mit „reliquiis“ die Reliquiare mit den in ihnen geborgenen 
Reliquien gemeint sind. Zur Goldenen Madonna zuletzt umfassend Pawlik, Bildwerk, 2013, 


		
(
!"
-

3

#

8</
$
%&
,"$	
(
	

3

	

#
"	
%&

-

)"!#
"	


%	,0/
	
	
3
#

>0	

%&
	
/!
)	
	-
	

;

4!

H

	+	

!


!!
	!;
"
"$	

!$	$

.


/O7B!




">$/
A

(*
%&

3

#

$


	

%8</



!

,0	G"	!
A	-!/O8
2+	%

	

//


")",
#5


	



.
)"%&
@	-""
!

$		

/O6A

%&

0

S3	"	

!	
	(;.
)"

8</
4":


5

(
0




"	/.
	

	
%&
3

#

"$)"

	
	


3"0@



($
!
3

#



	
%&




/OE
A-



	

		

*




0
)0
.
)"!

	&


.

/B




	
G	&!0
8</

H
	"
   
Nr.11 und 92 ff., wo sie ausführlich auf den Befund der Öffnung im Sockel eingeht. Anne 
Kurtze hingegen zählt die Goldene Madonna zu den Objekten im Essener Stift, die Reliquien 
enthalten haben, vgl. Kurtze, Durchsichtigkeit, 2017, 126. Zur liturgischen Nutzung 
verschiedener Essener Schatzstücke vgl. auch Falk / Pawlik, Liturgie, 2013. 
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 Ebenda, Nr. 11 
71
 Der Schrein des Retabels ist in Fotografien überliefert, danach wies er in der Predella und 
im Schrein selbst vergitterte Zonen auf, hinter denen teilweise Schädelreliquien erkennbar 
sind, vgl. Kurtze, Durchsichtigkeit, 2017, 44 
72
 Vgl. a.a.O. 
73
 Vgl. ebenda, 49 ff. 
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 Beuckers, Ensembles, 2010, 92; vgl. Kurtze, Durchsichtigkeit, 2017, 39. Zum Liber 
Ordinarius vgl. auch Bärsch, Kunstwerke, 2007. 
75
 Aber auch am Kirchweihfest, Mariä Himmelfahrt, zu Pfingsten und am Fronleichnamstag, 
vgl. Kurtze, a.a.O. 
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 Zum Vergleich: das ebenfalls im Essener Domschatz befindliche Ostensorium mit Pelikan, 
Mitte 14. Jh., misst 78 cm, vgl. Kurtze, Durchsichtigkeit, 2017, Nr. 19, oder das Reliquiar für 
den Gürtel Christi, um 1390, im Aachener Domschatz, mit einer Höhe von 62,5 cm, vgl. AK 
Köln 1978, 131. 
77
 Kurtze, Durchsichtigkeit, 2017, Nr. 9. Lt. Beuckers, Ensembles, 2010, Anm. 46, ist der 
Korallenast eine Zutat der Zeit um 1500. 
78
 Inv.-Nummern 18, 20, 21, 22, 23, 24 und 45; bei Kurtze, Durchsichtigkeit, 2017, die Kat.-
Nummern 9, 13, 14, 15, 16, 17 und 18. Zur Datierung und den Werkstattzusammenhängen 
vgl. die Beiträge zu den einzelnen Kat.-Nummern und ebenda, 162 f., 239 f. Ebenfalls 
zugehörig ist nach Kurtze das Reliquienkreuz mit Achatarmen, Kat.-Nr. 12, vgl. ebenda, 
Kat.-Nr. 12. Das Reliquiar mit der Kat.-Nummer 18 lässt sich nach Kurtzes Meinung  
stilistisch nicht zuordnen, vgl. ebenda, Nr. 18 
79
 Z.B. a.a.O., Kat. Nr. 14 
80
 Ebenda, siehe die einzelnen Katalogbeiträge und 239 f.  
81
 Ebenda, Kat. Nr. 17. 
82
 Ebenda, Kat. Nr. 16 
83
 Erhalten haben sich Reliquienverzeichnisse aus dem Jahr 1502 sowie aus dem 17. und dem 
Ende des 18. Jhs., vgl. Kurtze, Durchsichtigkeit, 2017, 31 f. 
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 Vgl. Pawlik, Heilige, 2011, 282. Bei der Untersuchung der Heiltümer in den Essener 
Reliquiaren konnte Pawlik feststellen, dass die Heiltümer in den gotischen Reliquiaren mit 
neuzeitlichen Cedulae und Stoffen versehen sind. Vermutlich kam es im 18. Jh. unter dem 
Abbatiat der Fürstin Franziska Christine (1726 – 1776) zu einer Entnahme der Reliquien, die 
mit neuen Stoffen und Authentiken versehen sowie neu geordnet, das heißt vertauscht 
worden sind. Das zeigt auch die geringe Übereinstimmung der heute in den Gefäßen 
geborgenen, noch identifizierbaren Heiltümer mit den Essener Schatzverzeichnissen des 16., 
17. und 18. Jhs. 
85
 Reliquiar in Assisi, San Francesco: Gauthier, Straßen, 1983, Nr. 93: Laurentiusreliquiar: 
Paris, Louvre, Inv. Nr. D 722, vgl. van Os, Himmel, 2001, 18 ff. 
86
 Siehe oben. 
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 Beuckers, Ensembles, 2010, 87.  
88
 a.a.O.; Kurtze, Durchsichtigkeit, 2017, 42. 
89
 Beissel, Geschichte, 1906, 1 ff. 
90
 Vgl. Kurtze, Durchsichtigkeit, 2017, 241 ff. 
91Es handelt sich um das Reliquiar mit Korallenast, vgl. Kurtze, Durchsichtigkeit, 2017, Nr. 
9, und das dreitürmige Ostensorium, a.a.O., Nr.17. Siehe dazu auch Schilp, Stiftungen, 2007. 
92
 Ein größerer Reliquienerwerb ist nicht überliefert, deshalb kann man annehmen, dass für 
die neuen Reliquiare Heiltümer aus dem Stiftsbesitz verwandt wurden. So verfügte das Stift 
über ein größeres Konvolut in Blei gefasster Heiltümer, die u.a. in Altären rekondiert waren 
und im Fall von Havarien - zu denken ist etwa an den Brand der Kirche 1275 - geborgen 
wurden und somit für eine Neufassung zur Verfügung standen, vgl. dazu Röckelein, Blei, 
2007. 
93
 Vgl. Beuckers, Ensemble, 2010, 90 f. Die “Handhabbarkeit” wird auch bei Otavský, 
Domschatz, 2010, 219 f. im Zusammenhang mit der Produktion von Reliquiaren betont, die 
Kaiser Karl IV. erworben hat. In diesen Kontext gehören z.B. auch des Essener Reliquiaren 
verwandte Ostensorien wie das Reliquiar aus dem Kloster Adelhausen in Freiburg 
(Adelhausenstiftung) aus dem Anfang des 14. Jahrhunderts, vgl. AK Essen / Bonn 2005, Nr. 
289. 
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107Kurtze, Theorem, 2008; Toussaint, Schaufrömmigkeit, 2013; Kurtze, Durchsichtigkeit, 
2017. Kurtze hat Toussaints Beitrag in ihrer Arbeit von 2017 offensichtlich nicht 
hinzugezogen, jedenfalls wird er bei ihr nicht erwähnt. Vgl. auch Lentes, Auge, 2002; ders., 
Sehrituale, 2003; ders., topos, 2006. 
108
 Toussaint, Schaufrömmigkeit, 2013, 32. 
109
 Anton L. Mayer, Die Liturgie und der Geist der Gotik, in: Jahrbuch für 
Liturgiewissenschaften 6, 1926, 68 – 97; Ildefons Herwegen, Kirche und Seele. Die 
Seelenhaltung des Mysterienkultes und ihr Wandel im Mittelalter, Münster 1928; vgl. Kurtze, 
Theorem, 2008, 49 ff. und dies., Durchsichtigkeit, 2017, 15 ff. 
110
 Als dritte Schrift muss hier noch erwähnt werden: Anton L. Mayer, Die heilbringende 
Schau in Sitte und Kult, in: Odo Casel (Hg.), Heilige Überlieferung. Ausschnitte aus der 
Geschichte des Mönchtums und des heiligen Kultes. Dem hochwürdigen Abte von Maria 
Laach Dr. theol. et  jur. h.c. Ildefons Herwegen zum silbernen Amtsjubiläum, München 1938, 
234 – 262. 
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111
 Toussaint, Schaufrömmigkeit, 2013, 42.  
112
 Kurtze, Theorem, 2008, 72. 
113
 Bagnoli, Stuff, 2010, 141; Althoff / Marx, Sinn, 2012, 28. Auch in Bezug auf die 
Präsentation von Reliquien in Retabeln ist die Schaufrömmigkeit bemüht worden, vgl. Wolf, 
Schnitzretabel, 2002, 350.  
114
 Erwähnt sei an dieser Stelle, dass es natürlich im Spätmittelalter auch weiterhin Brauch 
war, Reliquien verborgen, also nicht sichtbar, zu deponieren, vgl. auch Legner, Legner, 
Reliquien, 1995, 273. 
115
 Z.B. Kühne, ostensio, 2000; Belghaus, Körper, 2005; Köstler, Ausstattung, 1995; Kurtze, 
Theorem, 2008; dies., Durchsichtigkeit, 2017. 
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116
 „Cum ex eo quod quidam sanctorum reliquias exponunt venales et eas ostendunt, 
christiana religioni sit detractum saepius, ne detrahatur in posterum, praesnti decretio 
statuimus, ut antiquae reliquiae amado extra capsam non  ostendatur nex exponantur venales. 
Inventas autem de novo nemo publice venerari praesumat, nisi prius auctoritate Romani 
pontificis fuerint approbatae“, zit. nach Wohlmuth (Hg.), Dekrete, 2000, 263. 
117
 Vgl. Legner, Heilige, 2003, 45 ff. und Anm. 98 mit weiteren Literaturangaben. 
118
 Vgl. Meyer, Reliquie, 1950, 65. 
119
 Vgl. Kühne, ostensio, 2000, 562. Bezeichnenderweise betraf die erste überlieferte 
Weisung die Reichsinsignien, die Gegenkönig Friedrich (der Schöne) von Habsburg 
anlässlich des Baseler Hoftages zu Pfingsten 1315 öffentlich zur Schau stellte, vgl. Kühne, 
ostensio, 2000, 82 f. Krone und Reichsschwert besaßen damals den Charakter von Reliquien, 
da sie als aus dem Besitz Karls des Großen stammend angesehen wurden, vgl. ebenda. Mit 
der Weisung und der damit verbundenen Authentifizierung der in seinen Händen 
befindlichen Insignien unterstrich Friedrich demonstrativ seine Ansprüche auf die 
Königswürde. Kühne weist aber auch darauf hin, dass es bereits ab dem Beginn des 11. Jhs.  
Zeigungen und Ausstellungen von Reliquien gegeben hat, etwa bei Translationen und 
Elevationen von Gebeinen, vgl. a.a.O., 512 ff. 
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120
 Vgl. Geese, Reliquienverehrung, 1984 und Belghaus, Körper, 2005; vgl. auch 
Reudenbach, Kopf, 2007. Bei Geese geht es zwar auch um das Thema der Schaudevotion, 
aber in einem wesentlich differenzierteren Sinn, vgl. a.a.O., 160. 
121
 Vgl. Toussaint, Sichtbarkeit, 2005. 
122
 So waren Schädelreliquien in Byzanz häufig nur mit Metallspangen eingefasst, vgl. 
Toussaint, Schädel, 2012. 
123
 Theophanus-Kreuz, 1039 – 1058, Essen, Domschatz, vgl. Kurtze, Durchsichtigkeit, 2017, 
Nr. 3; Nagel-Reliquiar, 1039 – 1058 und später, Essen, Domschatz, vgl. ebenda, Nr. 4; 
Kaufmann, Kreuznagelreliquiar, 2017; Borghorster Kreuz, um 1050, Steinfurt-Borghorst, St. 
Nikomedes, vgl. AK Münster 2012, Nr 27. Die Reliquien befinden sich hier in zwei 
wiederverwandten fatimidischen Bergkristallflakons. Das zwischenzeitlich gestohlene Kreuz 
ist im Februar 2017 wieder aufgetaucht. Heinrichskreuz, erste Hälfte 11. Jh., Berlin, 
Staatliche Museen, Kunstgewerbemuseum, vgl. AK Berlin 2010, Nr. 10. Das Kreuz ist zwar 
im 14. und 15. Jh. stark überarbeitet worden, aber die Vorderseite scheint  den originalen 
Bestand noch recht genau wiederzugeben. Zu früheren Beispielen vgl. Kurtze, 
Durchsichtigkeit, 2017, 70 ff. 
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 Vgl. Henze, Kreuzreliquiare, 1989, 36 ff.; ders., Edelsteinallegorese, 1991. Hier aber vor 
allem Kurtze, 2017, 63 ff., vor allem 102 ff. 
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 Henze, Edelsteinallegorese, 1991, bes. 438 ff.; vgl. auch Gerevini, Christus, 2014. 
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 Kurtze, Durchsichtigkeit, 2017, 87 ff. Zum Begriff der Realpräsenz vgl. Dinzelbacher, 
Realpräsenz, 1990. 
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 Siehe Kapitel „Eucharistie und Reliquie“. Vgl. auch Kurtze, Durchsichtigkeit, 2017, 99 f. 
128
 Vgl. Kalinowsky, Reliquiare, 2011, 132; vgl. grundsätzlich dazu auch Brenk, Visibility, 
2005. 
129
 Es handelt sich um Kreuzigungsszenen und um Ornamente, meist in Kreuzform, sowie um 
Marien- und Engeldarstellungen, vgl. De Witte, Grabmalerei, 2014. 
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 Siehe oben. 
131
 Vgl. die oben genannten Reliquienkreuze in Essen und Berlin. 
132
 Vgl. Kurtze, Durchsichtigkeit, 2017, 19; Diedrichs, terribilis, 2006. Hier ist auch das 
Thema der Inschriften zu erwähnen, die ggf. ebenfalls substantieller Bestandteil eines 
Reliquiars sein können, in der Forschung aber eher wenig Beachtung finden. Zur Verbindung 
von Text und Reliquie vgl. vor allem Röckelein, Hüllen, 2005. Für die Forschung ergeben 
sich erhebliche Schwierigkeiten durch die Tatsache, dass zahlreiche Reliquiare nicht mit 
ihren originalen Inhalten, seien es die Reliquien, die Stoffhüllen oder die Cedulae, auf uns 
gekommen sind, wie das Beispiel des Essener Stifts belegt, vgl. Pawlik, Heilige, 2011, 282.. 
In größeren Reliquiendepots wie etwa in den im zweiten Weltkrieg zerstörten 
Reliquienregalen in St. Kunibert zu Köln oder in St. Viktor zu Xanten scheint man hingegen 
wahrscheinlich auf Stoffhüllen und Cedulae verzichtet zu haben, siehe Grote, Schatz, 1998, 
26 ff. und Abb.  
133
 Vgl. Dienzelbacher, Realpräsenz, 1990.. 
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134
 Selbstverständlich dürfen auch die Reliquienschreine des 12. und frühen 13. Jahrhunderts 
nicht losgelöst vom Standort und korrespondierenden Bildwerken gesehen werden, aber es 
fehlt ihnen ein wichtiges Element, das die Ostensorien des 14. Jahrhunderts auszeichnet, 
nämlich die substantiell wahrnehmbare Reliquie. 
135
 Siehe oben; vgl. Ferrari, Gold, 2005, 71. 
136
 Johannes Tripps sieht im Kontext der Verwendung von Bildern in der Osterliturgie der 
Zeit nach 1200 den „Wunsch der Epoche, daß ein Symbol Gestalt annehme und in figura 
sichtbar werde“, Tripps, Bildwerk, 1996, 138.  
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 Zitiert nach Browe, Wunder, 1938, 100 und Anm. 58; vgl. Guster, Hostienmonstranzen, 
2009, 125 und Perpeet-Frech, Monstranzen, 1964, 13. 
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 Siehe oben. Die leichte Zugänglichkeit der Reliquien ist bei vielen mittelalterlichen 
Reliquiaren gegeben, sowohl bei Kopf- und Armreliquiaren als auch bei den zahlreichen 
Ursulabüsten, Ostensorien und Skulpturen aus Holz und Stein. 
139
 Vgl. Röckelein, Blei, 2007. 
140
 In Essen war die Zugänglichkeit zu den Reliquiaren – ähnlich wie in Doberan oder 
Halberstadt – leicht möglich, da sich in der Nähe des Hochaltars lt. einer Urkunde von 1358 
eine „cista(m) reliquiarum“ befunden hat, die neben der Schatzkammer als Verwahrort für 
Reliquiare gedient hat, vgl. Kurtze, Durchsichtigkeit, 2017, 45. 
141
 Vgl. Suckale, Hofkunst, 1993, 115 ff. Dabei sieht Suckale eine im 13. Jh. einsetzende 
Tendenz in der bildenden Kunst, den paradoxen Widerspruch aufzulösen, dass Christus 
zugleich Gott und Mensch war, also eine Verbindung von Irdischem und Ideellem 
herzustellen. 
142
 Vgl. Kötzsche, Reliquientafel, 1994. 
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 Hierher gehören auch die italienischen Vita-Tafeln des 13. Jhs., vgl. Krüger, Bildkult, 
1992, 52; ders., Pala, 2008, 199 und Hiller von Gaertringen, Scenes, 2002, 323 ff. Vgl. 
zudem Megan Holmes´ Forschungen zu wundertätigen Bildern: Holmes, Image, 2013. 
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 Das entspricht ganz dem „laborartigen“ Charakter, den die Kunst im 14. Jahrhundert 
hinsichtlich ihrer Experimente mit Naturnähe, Porträt und Landschaft, Perspektive, 
Materialien etc. annimmt, im Norden vor allem im Umfeld Claus Sluters, der Parler-Kunst 
und der Buchmalerei, in Italien in der Giotto- und Nicola Pisano-Nachfolge. Die Literatur zu 
diesen Themenkreisen ist überaus umfangreich, hier seien nur beispielhaft genannt Legner, 
Ikon, 1978; Büchsel u.a. (Hgg.), Realität, 2005; Büchsel, Einleitung, 2003; Smeyers (Hg.), 
miniaturen, 1993 passim; Nuechterlein, Medieval, 2013; Prochno, Kartause, 2002; Poeschke, 
Gotik, 2000; ders., Wandmalerei, 2003; Gaeta, Croci, 2013 sowie Fransen, making, 2012, 
Deneffe, painting, 2012 und Stroo, world, 2012.  
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 Belting, Publikum, 1981; ders., Reaktion, 1982 / 1985; ders., Bild, 1990 / 2000; ders., 
Spiegel, 2013. 
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 Zum Begriff des „Andachtsbilds“ vgl. vor allem Noll, Begriff, 2004, dort mit der älteren 
Begriffsgeschichte und Literatur. Beispielhaft seien in Auswahl die wichtigsten Beiträge zum 
Thema genannt: Panofsky, Imago, 1927; Berliner, Bemerkungen, 1956;  Suckale, Arma, 
1977. Die unterschiedlichen Positionen bewegen sich im Kern zwischen dem Ansatz 
Panofskys, der eine formale Unterscheidung zwischen „Andachtsbild“ und 
„Repräsentationsbild“ vornimmt, und Berliners funktionalem Ansatz. Doch bis heute ist 
dieser problematische Begriff – für den es bezeichnenderweise auch keine Übersetzung in 
eine andere Sprache gibt - unscharf und wird entsprechend mit unterschiedlichen Inhalten 
und Eigenschaften belegt, vgl. Noll, Begriff, 2004, 299. 
147
 Vgl. vor allem Belting, Bild, 1990. Für Belting ist allerdings der Gegenpol zum Kultbild 
nicht das Andachtsbild, sondern das privat genutzte Bild, ebenda, 496. 
148
 Gero-Kruzifix, vor 976 (?), Köln, Dom. Grundlage ist die in der zu Beginn des 11. 
Jahrhunderts entstandenen Chronik des Thietmar von Merseburg (975 – 1018) beschriebene 
Heilung eines Risses im Haupt des Kruzifix durch eine Kreuzpartikel und eine Hostie, die 
Erzbischof Gero in den Spalt legte, vgl. dazu Legner, Heilige, 2003, 103 f. Vgl. zum Gero-
Kreuz vor allem Keller, Vollskulptur, 1951; Hausherr, Christus, 1962. Zuletzt vgl. Pawlik, 
Bildwerk, 2013, Nr. 19 und 81 f. Zur Figur der hl. Fides siehe oben. 
149
 Pawlik, Bildwerk, 2013, bes. 157 ff. 
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 Büchsel u.a. (Hgg.), Intellektualisierung, 2010. 
151
 Schmidt, Sinn, 2008 
152
 Ganz, Rezension Büchsel 2010, 2010. 
153
 Büchsel, Abkehr, 2016. 
154
 So z.B. bei Bernhard von Angers und seinen Ausführungen über die Staue des hl. Fides in 
Conques, oder mit dem Disput zwischen Bernhard von Clairvaux und Abt Suger von St.- 
Denis, vgl. Büchsel, Abkehr, 2010, 17 ff. 
155
 So kann „Kult“ ganz allgemein Liturgie bedeuten, wobei dann ein Bild, das im Zuge 
liturgischer Handlungen eingesetzt wird, ein Kultbild wäre. Nach anderer Auffassung bezieht 
ein Kultbild seine Identifikation aus einer magischen Eigenschaft, die es z.B. aufgrund von 
Legenden um seine Entstehung oder Herkunft bzw. seiner Materialität besitzen kann, vgl. 
Büchsel, Abkehr, 2010, 19 ff. 
156
 Vgl. dazu Noll, Begriff, 2004, 300 ff. 
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 Matthias von Janov (1350/55 bis 1394) wirkte u.a. als Domprediger am Veitsdom und 
studierte an der Universität in Prag, zeitweise war er Beichtvater des Prager Erzbischofs 
Johannes von Jenzenstein. 1389 musste er wegen seiner Kritik am Heiligen- und Bilderkult 
seine Äußerungen widerrufen, vgl. Royt, Bildpropaganda, 2006, 341 
158
 Z.B. Hamburger, Bilder, 2012 (gemeinsam mit Hildegard Elisabeth Keller); ders., 
Mysticism, 2012; Am Anfang, 1999/2004; ders., Seeing, 2000; ders., Visual, 1998; ders., 
Nuns, 1996 und zahlreiche mehr. Camille, Gaze, 2000; ders., Art, 1996; ders., Idol, 1989; 
Hahn, Visio Dei, 2000 ;Schmitt, Femmes, 2004; ders., Reliques, 1997; ders., Rituels, 1993. 
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 Staatliches Museum Schwerin, Schloss Güstrow, Eichenholz gefasst, H. 30,6, B 15,5, T 
11,2 cm. Vgl. Blübaum / Hegner (Hgg.), Kirchen, 2015, Nr. 172; AK Essen / Bonn 2005, Nr. 
377. Vgl. auch Hegner, Reliquiare, 2007, 228 f. mit dem Hinweis auf die besondere 
Verehrung der Trinität im Rostocker Kloster. 
160
 a.a.O. 
161
 So vermutet Beate Fricke die Aufstellung der Figur der hl. Fides auf einer Säule hinter 
dem Altar, vgl. Fricke, Fides, 2007, 55, siehe dazu auch Henze, Arca, 2015, 97 ff. Für die 
Aufstellung der thronenden Madonna in Clermont vgl. zuletzt Müller, Bild, 2010.  
162
 Darüber, ob das Reliquiendepot zum originalen Bestand gehört, werden keine Angaben 
gemacht, die Fassung, also auch die der Rückseite mit der Öffnung, wird allerdings als 
original bezeichnet, vgl. Blübaum / Hegner, Kirchen, 2015, Nr. 172. Zu den Reliquien heißt 
es dort, es handele sich vermutlich um Heiltümer aus dem Heiligen Land, also nicht um 
Knochenpartikel. Textile Umhüllungen sind nicht vorhanden, es fand bis dato allerdings auch 
keine Untersuchung der Reliquien statt. Die letzte Restaurierung des Werks erfolgte 1962 in 
den Staatlichen Museen zu Berlin.  
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 Damit soll kein neuer Begriff eingeführt werden, die Bezeichnung „Offenbarungsbild“ hat 
hier lediglich umschreibenden Charakter. Zur Bedeutung der Dreifaltigkeit als 
Andachtsobjekt sihe unten  im Zusammenhang mit der Kartause von Champmol. 
164
 Siehe im Kapitel über die Retabel. 
165
 Aus dem Rostocker Kloster haben sich noch eine Reihe weiterer kleiner Triptychen und 
Bildtafeln erhalten, vgl. Blübaum / Hegner, Kirchen, 2017, Nr. 173 bis 212. Zur Frage des 
Privatbesitzes der Nonnen bzw. der wechselseitigen Verwendung von Bildwerken für einen 
„privaten“ und „gemeinschaftlichen“ Zweck vgl. Hamburger, Zellen, 2005. 
166
 London, British Library, Yates Thompson 11, vormals MS Add 39843. Die 
Sammelhandschrift enthält auf ff. 28v bis 51 v den Text „Livres de l'estat de l'ame“ und ist 
um 1310/20 in Paris oder Maubuisson bzw. in Lothringen entstanden; in Maubuisson wird 
die Handschrift in einem Inventar von 1463 erwähnt, vgl. Belting, Bild, 1990/2000 (5. Aufl.), 
460 ff. und https://www.bl.uk/catalogues/illuminatedmanuscripts/record.asp?MSID=18452. 
Die Miniaturen befinden sich auf f. 29. 
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 Silber, teilweise vergoldet, getrieben, gegossen, graviert, nielliert. H 47 cm, B 22,5 cm, T 
20,5 cm. Collégiale Saint-Materne, Walcourt, vgl. AK Münster 2012, Nr. 78; AK Köln 1995, 
Nr. 23 
168
 Ebenda; Textilien sind eine übliche Aufbewahrungsform für flüssige Heiltümer oder 
Kontaktreliquien, die mit Hilfe von Ölen geschaffen wurden. Eine Besonderheit sind in dem 
Zusammenhang Reste vom blutbenetzten Schleier Mariens: Textilie und „Inhalt“ sind 
gleichermaßen kostbare Heiltümer wie etwa im Reliquiar in Prag, St. Veit, Domschatz, vgl. 
AK Nürnberg 2016, Nr. 5.15. Vgl. dazu auch Hamburger, Mary, 2011.  Milchreliquien 
Mariens waren im Mittelalter relativ weit verbreitet, so erwarb auch Ludwig IX. mit dem 
Konvolut an Heiltümern der Passion eine Milchreliquie, die er zusammen mit den anderen 
von ihm erworbenen Partikeln in der Grande ChYsse der Pariser Sainte-Chapelle deponierte, 
vgl. Durand, reliques, 2001, 52 ff. Vgl. auch Olson, Embodying, 2014. 
169
 Madonna aus Willebadessen: Eichenholz, H. 54 cm, Westfalen, um 1250, Paderborn, 
Erzbischöfliches Diözesanmuseum und Domschatzkammer (Leihgabe der Kath. Pfarrei St. 
Vitus, Willebadessen). In die Figur waren einst Reliquien deponiert, zusätzlich könnten sich 
Reliquien in einer Höhlung auf der Brust der Gottesmutter befunden haben, vgl. AK Essen / 
Bonn 2005, Nr. 53.  
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170
 Zum Motiv der drei Fenster vgl. AK Münster 2012, Nr. 78. Die Inschrift lautet: LICARVS 
ME FIST DOV LIAIVIT („Licouart hat mich gemacht, von wo ihm Hilfe zuteil werde“, vgl. 
a.a.O. Michael Peter vermutet, dass nicht der Goldschmied, sonern der Stifter gemeint ist und 
übersetzt: „Liucars hat mich gemacht, auf dass der Herr ihm beistehe“, AK Paderborn 2018, 
Nr. 145.  
171
 Kroos, Umgang, 1985. Zu den vielfältigen paraliturgischen Zeremonien speziell in 
Frauenklöstern vgl. Winzeler, Thesaurus, 2007, 309 ff.; Muschiol, Zeit, 2005; Hamburger, 
Zellen, 2005. 
172
 Vgl. Pawlik, Bildwerke, 2013, Nr. 44. 
173
 Siehe oben. 
174
 Zum Thema der antropomorphen Reliquiare vgl. vor allem Hahn, Voices, 1997; Büchsel, 
Abkehr, 2010, 12 und passim. 
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 Paris, Musée National du Moyen Age, vgl. AK Paris 2014, Nr. 97; van Os, Weg, 2001, 43 
f. Auf der Seite der Gravuren sind sie inschriftlich benannt: S. MAXIANVS, S. LVCIANVS, 
S. IVLIANUS. Auf der gegenüberliegenden Seite sind die Reliquien genannt: 
DE.BRACHIO.SCI.MAXIANI, DE.COSTA.SCI.LVCIANI, DE.COSTA.SCI.IVLIANI. 
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 Um 1320, zuweilen Meister Heinrich von Konstanz zugeschrieben, New York, 
Metropolitan Museum, Nussbaum, angeblich weitgehend originale Fassung, vgl. dazu auch 
die folgende Anm. 33. H 59 cm, B 30,5 cm. Zu ergänzen ist wohl eine Krone auf dem Haupt 
Mariens. Vgl. Zierhut-Bösch, Ikonografie, 2007 / 2008; AK Essen / Bonn 2005, Nr. 314. Die 
Gruppe gelangte Anfang des 20. Jahrhunderts über den Kunsthandel in die USA, zunächst in 
die Sammlung Pierpont Morgan, von dort ins Metropolitan Museum. Aus dem Kloster haben 
sich zahlreiche Bildwerke aus dem 14. Jahrhundert erhalten, vgl. AK Essen / Bonn 2005, Nr. 
303 – 319. 
177
 AK Essen / Bonn 2005, Nr. 314; Zierhut-Bösch, Ikonografie, 2007, 76; Blank, 
Frauenmystik, 1964 / 1965, 76. Woher die Vermutung stammt, die Bergkristalle seien eine 
im Jahr 1907 vorgenommene Ergänzung, ist nicht ersichtlich, es gibt offenbar auch keine 
Fotos vom ursprünglichen Zustand, jedenfalls ist mir keins bekannt. 1951 hat Erwin 
Rothenhäusler die Odyssee der Gruppe nach Auflösung des Konvents skizziert und die 
Umstände der Veräußerung derselben nach Frankreich im Jahr 1907 beschrieben; dort wurde 
die Übermalung neuerer Zeit entfernt, und vermutlich gründet sich auf diese 
Restaurierungsmaßnahme die Annahme, in dem Jahr seien auch die beiden Bilder verloren 
gegangen und durch die Bergkristalle ersetzt worden, vgl. Rothenhäusler, Stationenweg, 
1951, 12. Die Frage ist, inwieweit weitere Eingriffe erfolgten bzw. ob die heutige Fassung 
tatsächlich die originale ist, wie in der Literatur immer behauptet wird. Auch das 
ursprüngliche Aussehen der Bildwerke der ungeborenen Kinder wird nicht überliefert, 
möglicherweise handelte es sich um kleine geschnitzte Skulpturen. Es muss aber auch mit der 
Möglichkeit gerechnet werden, dass sich bereits ursprünglich Bergkristalle über den 
Darstellungen, die man sich ebenso als auf Pergament gemalt vorstellen kann, befanden. 
Diese Technik begegnete uns bereits im Zusammenhang mit dem Plenar Ottos des Milden, 
dort als Produkt venezianischer Werkstätten. Sie war aber auch nördlich der Alpen verbreitet, 
so etwa bei der auf Pergament gemalten und unter einer Bergkristallplatte befindlichen 
Christusfigur am Eilbertus-Tragaltar in Berlin, entstanden in Köln, 2. Hälfte 12. Jahrhundert. 
Vgl. AK Berlin 2010, Nr. 26.; Henze, Edelsteinallegorese, 1991, 438.  
178
 Antropomorphe Reliquiare gab es bereits sehr früh, die Figur der hl. Fides in Conques ist 
nur eines der erhaltenen Beispiele. Im Bereich der Goldschmiedekunst entstehen die ersten 
Statuettenreliquiare um 1200, vgl. Lüdke, Statuettenreliquiare, 1983, 63 ff. 
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 Initiale D im Graduale Cisterciense des Zisterzienserinnenklosters Wonnental, nach 1318, 
fol. 176v, Badische Landesbibliothek Karlsruhe, Ms. U.H. 1, vgl. Zierhut-Bösch, 
Ikonografie, 2007 (Mag.), 76 f. 
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 Argumente für die zunehmende Bedeutung von Bildern vor allem bei Belting, Bild, 
1981/2000 (3. Aufl.); ders., Reaktion, 1982/1985; ders., Bild, 1990/2000 (5. Aufl.).  
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 Sammlung Thyssen-Bornemisza, Köln (?), um 1390 / 1400 (?), Nussbaum, H 32 cm. Vgl. 
AK Köln 2011, Nr. 109; AK Bonn 2009, Nr. 44 und Suckale, Madonnen, 2009, 52 ff. 
182AK Köln 2012, Nr. 109;  AK Bonn 2009, Nr. 44. 
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 Ebenda; so auch Suckale, a.a.O., 54.  
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184
 Vgl. dazu Muschiol, Zeit, 2005, 42. 
185
 Überliefert im sog. Katharinentaler Schwesternbuch, frühestes erhaltenes Exemplar in der 
Kantonsbibliothek Thurgau, Hs. Y 74, frühes 15. Jahrhundert, vgl. Zierhut-Bösch, 
Ikonografie, 2007, 80. 
186
 So die Madonna aus Altenmarkt im Pongau, die Krumauaer Madonna in Wien, die 
Madonna in Sternberg, die seit dem Zweiten Weltkrieg verschollene Madonna aus Thorn 
oder die Marienfigur in Bonn, um nur einige zu nennen. Vgl. dazu auch Anm. 44. 
187
 Zur Datierung um 1360/70 zuletzt AK Köln 2012, Nr. 109. Der zeitliche Ansatz gründet 
sich auf die stilistische Nähe zur Kölner Friesentormadonna (vgl. ebenda, Nr. 108), die m.M. 
nach zwar grundsätzlich vorhanden ist, wobei die Thyssen-Madonna jedoch eine gänzlich 
andere Psychologisierung und abweichende physiognomische Charakteristika aufweist, die 
an eine spätere Entstehung denken lassen.  
188
 Literatur zu den Schönen Madonnen ist vergleichsweise spärlich zu finden, auch wenn 
Karl Heinz Clasens These von einem wandernden Meister, der alle Schönen Madonnen 
schuf, seinerzeit auf Widerstand stieß, vgl. Clasen, Meister, 1974; Homolka, Skulptur, 1978; 
Möbius, Madonna, 1991; Schwarz, Madonna, 1994, Söding, Schöne Madonnen, 2008-1: 
Söding, Schöne Madonnen, 2008-2. Eine frühe Vertreterin des Typs aus der Zeit um 1385 hat 
sich vermutlich am nördlichen Chorpfeiler des Prager Veitsdoms befunden, als Pendant zu 
einer auf der Südseite aufgestellten Christusfigur, vgl. Legner, Ikon, 1978, 233; AK Köln 
1978, Bd. 2, 673. 
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189
 Vgl. Legner, Ikon, 1978, 234; zum Mönch von Salzburg zuletzt Waechter, Lieder, 2005. 
Zur Marienverehrung im 14. Jahrhundert vgl. Hamburger, Rahmenbedingungen, 2009, der 
aber nicht auf den Typus der Schönen Madonnen eingeht. 
190
 Beck / Bredekamp, Kunst, 1975 
191
 a.a.O., 70. 
192
 So das bereits oben erwähnte Gero-Kruzifix im Kölner Dom von um 970 oder das vor 
1000 datierte Kreuz in Düsseldorf-Gerresheim, vgl. Pawlik, Bildwerk, 2013, Nr. 19 und 9.  
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193Prag, um 1340.  H 47 cm, Laubholz, ohne Fassung. Die Provenienz des bisher 
unpublizierten Kruzifix ist unbekannt, das Werk tauchte 2007 im Kunsthandel auf, vgl. AK 
Nürnberg 2016, Nr. 11.3. Dort schreibt Jiri Fajt den Kruzifix mit einem Fragezeichen der mit 
dem Namen des Meisters der Madonna von Michle verbundenen  Werkgruppe zu.  
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 Vgl. Merrel u.a. (Hgg.), Schatz, 2008, Nr. 96. 
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 Ebenda. Die Heiltümer sind seit 2007 wieder im Haupt der Figur geborgen. 
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 Vgl. Hoffmann, Gabelkreuz, 2006, 35 ff. 
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 Die Fassung des Kölner Kruzifix, die maßgeblichen Anteil an der erschreckenden und alle 
Qualen des toten Christus vorweisenden Darstellung hat, stammt von einer späteren 
Überarbeitung der Figur im 15. Jahrhundert, vgl. dazu und zur Verbreitung des Typs der sog. 
„cruzifixi dolorosi“ Hoffmann, Gabelkreuz, 2006, 30 ff. und 103 ff. Leider wissen wir nichts 
über den ursprünglichen Standort in St. Maria im Kapitol, vgl. a.a.O., 39 ff. 
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 Vgl. AK Nürnberg 2017, Nr. 11.3. Zur Begründung seiner Vermutung zieht Fajt die sog. 
Kauffmannsche Kreuzigung in Berlin heran, wohl Teil eines Diptychons, das die Kreuzigung 


3	


	

,
(0>,	,,



	,4	5

3


	$
>
/677B
"


4	"		
##
	


>
!


4
5


1

	
9!
"
>=
2#



	
40
	
.



,/+


%&1	


5,		


(1
3	



9
	+ /678	!
	

!!9
C
0	QD

B



	"

%&
!
	

(0>,"
)/#,



,



($



	
"!!
!/
!
/676	
!$	
-	


	

)"-	,0
#		


	
			
5

!	

	,

#	-
8</
!40



%&
/3


4!
!


%&	,

$

%&
0#"$


#

B


	
/67E4!



"A


"$


#

!

%&
,0


	
0"!

!"$

4


".
	!)0



)

0
A
232

>"


),
!
		

5/	4


   
zeigt und Fajt stilistisch mit dem Prager Christus in Verbindung setzt; die Berliner 
Kreuzigungsszene habe sich evtl. in der Privatkapelle des Prager Bischofspalastes befunden, 
insofern käme ein ähnlicher Kontext auch für den Kruzifix in Frage, so die Hypothese. Dies 
bleibt aber spekulativ. Zur Kauffmannschen Kreuzigung vgl. Kemperdick, Gemälde, 2010, 
Nr. 8, dort als böhmisch oder österreichisch, um 1340/50 bezeichnet. Der Kölner Kruzifix ist 
mit einer Länge von 150 cm wesentlich größer 
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 Vgl. Merrel u.a. (Hgg.), Schatz, 2008, Nr. 96. Zum Thema der Triumphkreuze im 12. und 
13. Jahrhundert vgl. vor allem Beer, Triumphkreuze, 2005 und Lutz, Bild, 2004. Zur 
Aufstellung frühmittelalterlicher Kreuze im Kirchenraum vgl. zuletzt Pawlik, Bildwerk, 
2013, 121 ff. 
201
 AK Nürnberg 2017, Nr. 11.3. 
202
 Zu frühmittelalterlichen Kruzifixen mit deponierten Reliquien vgl. Pawlik, Bildwerk, 
2013, passim. 
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 Siehe unten. 
205
 Köln, um 1300, H 35,5 cm. Silber, getrieben und vergoldet, transluzides Email, 
Bergkristall, vgl. Schweig, Reliquienostensorium, 2010. Vgl. auch van Os, Weg, 2001, 150 
ff., wo das Reliquiar allerdings nur sehr oberflächlich und ungenügend behandelt wird. 
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 Schweig, Reliquienostensorium, 2010, 122 ff. 
207
 „Pastor Heinrich in Heimbach Heinrich Graf von Isenburg Bitte für uns“, vgl. a.a.O., 90. 
208
 a.a.O., 94 ff.. Van Os, Weg, 2001, 153, erwähnt, allerdings ohne Beleg,  ehemals 
vorhandene Kreuzpartikel, die hinter den viereckigen Bergkristallen der Balkenenden zu 
sehen gewesen waren. 
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 a.a.O., 87. 
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 a.a.O., 95. 
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 Zur Datierung und ein kurzer Abriss der Forschungsgeschichte : a.a.O., 90 ff. 
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 Das war offensichtlich noch 1902 der Fall, vgl. a.a.O., 96. 
213
 A.a.O., 98. Zum Halberstädter Tafelreliquiar vgl. Meller u.a. (Hg.), Schatz, 2008, Nr. 22; 
Diedrichs, Terribilis, 2008, 259 ff.; Toussaint, Imagination, 2008; Toussaint, Knochen, 2011, 
192 ff.; siehe auch nten Anm 282. 
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 Vgl. AK Köln 1974, Nr. 38.  
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 Wir kennen halbfigurige Darstellungen von Maria und Johannes im Zusammenhang mit 
Kreuzigungsbildern vor allem aus der italienischen Kunst im Rückgriff auf Werke aus 
Byzanz, so etwa am Kruzifix des Cimabue von ca. 1288 in S. Croce in Florenz, vgl. 
Thompson, Cross, 2004. Mit dem Kreuz aus S. Croce sind weitere Werke der zweiten Hälfte 
des 13. Jahrhunderts verbunden. Sicher muss man bei dieser Gruppe von gänzlich anderen 
Voraussetzungen, was Auftraggeber und künstlerische Ausführung betrifft, ausgehen. Mir 
geht es hier lediglich um die vergleichbare Verwendung von Bildern und Bildtypen. 
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 Gold, Perlen, Rubine, Bergkristall, Glimmer, Niello, Miniaturen auf Pergament; Breite: 6, 
Höhe: 7,5, Tiefe:2 cm (geschlossen); Breite: 24, Höhe 1, Tiefe 1.5 cm (geöffnet). Im 15. Jh. 
taucht das Reliquiar bereits in Florenz  im Besitz Pieros de Cosimo de Medici auf. 1495 
wurde es für die Kirche San Giovanni angekauft und anschließend das heute noch 
vorhandene tempiettoartige Gehäuse des Paolo die Giovanni Solgliani angefertigt, vgl. 
Fricke, Reliquiare, 2011, 43 f.; Fusco u.a., Lorenzo, 2006; Gauthier, tableau, 1991; Brunetti, 
Reliquario, 1970. 
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 Inschrift wiedergegeben nach Fricke, Reliquien, 2011, Anm. 33, unter Auflösung der 
Abkürzungen und Satzzeichen. „König Karl V. hat dieses Reliquiar und die Reliquien aus der 
Heiligen Kapelle des Palastes entnommen und seinem Bruder, dem Herzog von Anjou, 
geschenkt. Vom Blut unseres Herrn und vom Blut des Wunders. Von der Dornenkrone. Vom 
wahren Kreuz. Vom Eisen der Lanze. Vom der Tafel des Abendmahlstisches(?). Von den 
Tüchern. Vom Purpurmantel. Vom Tuch der Abendmahlstafel. Vom Szepter. Von der 
Kleidung der Kindheit. Vom Schweißtuch. Vom Grab und den Tafeln des Moses. Vom 
Schwamm. Vom Stab des Moses. Von der Kette, mit der er an die Säule gekettet war. Vom 
Nagel aus Saint-Denis. Von der Geißelsäule. Von den Geißeln.“ 
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 A.a.O., 41. 
219
 Siehe unten. 
220
 Vergleichbare, wenn auch anders geartete Formen der Auseinandersetzung mit der 
Bildhaftigkeit von Reliquien konnten wir bereits mehrfach feststellen, so z.B. am 
Tafelreliquiar aus Quedlinburg, siehe oben. 
221
 Zum Themenkreis der „Andachtsbilder“ und der Problematik des Begriffs siehe oben. 
222
 Vgl. Berliner, Arma, 1955; Schiller, Ikonographie, Bd. 2, 1968; Suckale, Arma, 1977 
223
 Zur zeichenhaften Bedeutung der Arma vgl. vor allem Madar, Iconography, 2013 und 
Suckale, Arma, 1977, bes. 188. In der spätantiken Literatur zur Passion wurden die Arma 
schon früh wie Reliquien verehrt, so bei Venantius Fortunatus, Pange lingua, aus dem 6. Jh. 
mit Nachwirkungen bis ins 15. Jh., vgl. Edsall, Arma, 2014, 24, mit zahlreichen weiteren 
Beispielen. Die Verehrung der Arma ist darüber hinaus eng mit dem Kult um die 
legendenhafte Auffindung des Kreuzes, der Nägel und des Titulus durch die hl. Helena 
verbunden, vgl. Flusin, reliques, 2001, 20 f. 
224
 Siehe unten. Innozenz hatte 1243 den neu erworbenen Reliquienschatz des französischen 
Königs unter seinen Schutz gestellt, vgl. Lewis, Devotion, 1992, 181 ff. Nach anderer Lesart 
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stammt die Ablassgewährung von Papst Innozenz III. (reg. 1198 – 1216), vgl. Zimmermann, 
Jesus, 1997, 156. 
225
 Kultorte für die Reliquien waren vor allem die Sainte-Chapelle in Paris und die Kirche S. 
Croce in Gerusalemme in Rom, vgl. Legner, Reliquien, 1995, 81., in der zweiten Hälfte des 
14. Jhs. aber natürlich auch Burg Karlstein als Aufbewahrungsort der Reichsreliquien, zu 
deren wichtigstem Bestand u.a. die hl. Lanze, ein Nagel und eine Kreuzpartikel zählt, siehe 
unten. Die früheste bekannte Darstellung der Arma befindet sich im Apsismosaik aus S. 
Michele in Africisco in Ravenna, heute in den Staatlichen Museen zu Berlin, Museum für 
Byzantinische Kunst, vgl. Effenberger, Mosaik, 1989. Die Quelle für die visuelle 
Präsentation der Leidenswerkzeuge ist wohl bei Mt. 24, 30 zu suchen, vgl. Suckale, Arma, 
1977, 182. 
226
 Vgl. ganz allgemein LCI, Bd. 1, 1968, Sp. 183 – 187. 
227
 Die Literatur gerade zur Seitenwunde Christ ist in den letzten Jahren stetig angewachsen 
und beschäftigt vor allem die Forschung in den angelsächsischen Ländern. Vgl. besonders 
Areford, Passion, 1998. In der deutschsprachigen Literatur vgl. allgemein zur Medialität der 
Seitenwunde Christi und anderer Wundbilder vor allem Schlie, Diesseits, 2015. 
228
 A.a.O., 217 ff., 223. Das Vermessen nicht nur der Seitenwunde, sondern generell des 
Körpers Christi und der Bezug der Maße zur realen Welt war im späten Mittelalter Thema 
frömmigkeitsrelevanter Spekulationen, vgl. a.a.O., 223 ff.;  
229
 So in einem französischen Stundenbuch des späten 14. Jhs., New York, Pierpont Morgan 
Library, MS 90, fol. 129 v.: “haec est mensura plagae sacratissimi lateris Christj, quae a 
Constantinopoli B. Carolo Imperatorj allata fuit in capsa aurea, ad ejus ab inimicis in bello 
protectionem”. Vgl. A.a.O., 214 und Anm. 41. 
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 Pommersfelden, Schlossbibliothek, Hs. 348 (2934), fol. 9v, vgl. a.a.O., 224. 
231
 Tongern, Teseum, vgl. Fritz, Goldschmiedekunst, 1982, Nr. 90. 
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 Um 1320, Prag, narodni knihovna, MS XIV. A 17 (Truhlar, Bd. II, Nr. 2430). 
Auftraggeberin und Empfängerin war Kunigunde (1265 – 1321), Tochter des böhmischen 
Königs Ottokar II. und Äbtissin des Prager St.-Georgs-Klosters. Grundlegend zur 
Handschrift vgl. Toussaint, Passional, 2003; Rudy, Touching, 2018. 
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 A.a.O., 181 und Anm. 86. 
234
 So beschreibt sie das Passional geradezu als „Vorläufer“ der großen Verehrung der 
Passionsreliquien durch Kunigundes Großneffen, Kaiser Karl IV., vgl. a.a.O., 140 f.  
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 Zur Wappenform der Arma, vgl. Berliner, Arma, 2003, 118. Zur Gleichsetzung des 
Wappens mit Christus vor allem Toussaint, Passional, 2003, 82 f. und 123. Toussaint beruft 
sich u.a. auf die Anachoretinnenregel „Ancrene Wisse“ aus dem 13. Jh. und andere 
Textquellen.  
236
 Auf den Gegensatz zwischen unterschiedlichen „Gattungsformen“ der Arma machte 
Madar, Iconography, 2013, 121 ff., aufmerksam. 
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 Zu den Vita-Tafeln vgl. vor allem Krüger, Bildkult, 1992 und Sevcenko, Vita Icon, 1999. 
238
 So z.B. bei Meyer, Reliquie, 1950. Vgl. auch Lewis, Devotion, 1992, 183. 
Aufschlussreich ist in dem Zusammenhang auch die 1353 erfolgte Einsetzung des Festes 
„Der Armis Chrisi“ im Römischen Reich durch Papst Innozenz VI., zu feiern immer am 
Freitag nach der Osteroktav, vgl. Legner, Reliquien, 195, 82. 
239
 Edinburgh, Scottish Catholic Archives, MS GB 0240 CB/57/9 (olim Blairs College 9), 
vgl. Newhauser u.a., Mapping, 2014 
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 Zur Handschrift: London, British Library, Royal MS 6E VI, fol. 15 v, vgl. Areford, 
Passion, 1998, 215 und Anm. 13. Plenar aus St. Georg, um 1310, Prag, Strahowkloster, vgl. 
AK Köln Gotik 1985, Nr. 49; zur Passionstafel: Köln, um 1420, Staatliche Museen zu Berlin, 
Gemäldegalerie, vgl. Kemperdick, Gemälde, 2010, Nr. 27. 
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 Von den zahlreichen Publikationen zur Ikonographie, liturgischen und paraliturgischen 
Funktion und Verehrung des Kreuzes und der Kreuzreliquien seien hier genannt: Beer, 
Triumphkreuze, 2005; Gaeta, Giotto, 2013; Klein, Byzanz, 2004; Lutz, Bild, 2004; 
Toussaint, Kreuzreliquie, 2010; Henze, Kreuzreliquiare, 1988; Frolow, relique, 1961; ders., 
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reliquaires, 1965; Preisinger, Lignum, 2014; Belting, Bild, 1981; Schiller, Ikonographie, Bd. 
2, 1968; Haug u.a. (Hgg.), Passion, 1993. 
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 Berlin, Staatliche Museen, Gemäldegalerie, Eichenholz. Ca. 85 x 195,5 cm, Tempera, 
Vergoldung, Prägung, vgl. Kemperdick, Gemälde, 2010, Nr.1. 
243
 Vergoldete Zinnfolie, z.T. erneuert, vgl. a.a.O., 10. 
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 Holzkern, Silber vergolet, Filigran, Steine, Perlen, Niello. H 34,3 cm. vgl. AK Köln 1985, 
Nr. H 31. 
245
 Vgl. Kemperdick, Gemälde, 2010, 18; Krüger, hoc, 2017 (2005), 36 ff. Vgl. grundsätzlich 
auch Krischel / Nagel, Mediensynthesen, 2008. 
246
 Kemperdick, Gemälde, 2010, 13 ff. Auch für die zweite aus Soest stammende Tafel, 
ebenfalls im Besitz der Berliner Gemäldegalerie, ist ein größerer Aufsatz zu rekonstruieren. 
Die Tafel wurde zudem zu einem späteren Zeitpunkt mit einem Reliquienretabel (?) von ca. 
1375 verbunden, a.a.O., Nr. 2, 24 ff. Ein weiteres Beispiel mit dem Bild einer crux gemmata 
ist in der Kreuzigungsszene aus dem Lettner der Kathedrale von Bourges, vor 1240, zu 
erkennen, vgl. AK Naumburg 2011, Bd. 2, 1259. 
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 Vgl. AK Nürnberg 2016, Nr. 10.7; Kemperdick, Gemälde, 2010, Nr. 10. Dort werden die 
Tafelfragmente dem Nürnberger Maler Sebald Weinschröter zugeschrieben und in die Zeit 
um 1362 datiert. Als Provenienz kommt die Klarissenkirche St. Klara in Nürnberg in Frage. 
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 Oberer Tel der Kreuztragung: Frankfurt am Main, Städel Museum, 35,2 x 25,1 cm. 
Unterer Teil: Schottland, Privatsammlung, 40 x. 27 cm. 
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 Vgl. AK Köln 1985, Nr. H 41; Henze, Kreuzreliquiare, 1988. 
250
 Dem widerspricht die grüne Farbe des Kreuzesholzes in den Fragmenten nicht, denn die 
Vorstellung des lignum vitae ist auch mit Kreuzpartikeln eng verbunden, wie wir bereits oben 
am Beispiel des Kreuzes aus Aachen-Burtscheid gesehen haben, vgl. Anm. 244. 
251
 Zur Inschrift vgl. Kemperdick, Gemälde, 2010, 93.Besonders hervorgehoben wurden in 
der Forschung stets die außerordentliche Raffinesse und Feinheit der Malerei sowie der 
kostspieligen Materialen und aufwändigen Techniken in der Verarbeitung. Jiri Fajt schloss 
deshalb und aufgrund einiger ikonografischer Besonderheiten wie des auffallend 
hervortretenden Krönungsmotivs in den Tafeln eine Beauftragung des Werks durch Karl IV. 
nicht aus, vgl. AK Nürnberg 2016, Nr. 10.7. Träfe das zu, wäre die Einbeziehung einer 
gemalten Kreuzreliquie in das Retabelprogramm Ausdruck der spezifischen 
Passionsfrömmigkeit des Kaisers. In dem Zusammenhang auch interessant die vor allem in 
der Buchmalerei zu beobachtende Tendenz,  in Szenen der Passion das Kreuz Christi als 
Reliquie zu behandeln, so etwa in den Très Belles Heures de Notre Dame (Paris, 
Bibliothèque nationale, ms. nouv. acq. lat. 3093, um 1400). Die Darstellung der 
Kreuztragung (f. 203) zeigt das Marterwerkzeug als leicht zu handhabendes Objekt; die 
helfenden Marien bemühen sich eher um das Berühren des Kreuzesholzes als um 
Unterstützung beim Tragen desselben, vgl. Schmidt, 1995, Abb. 6. Zur Handschrift zuletzt 
De Hamel, manuscripts, 2016, passim. 
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252
 Vgl. Belting, der im späten Mittelalter eine Entwicklung des Bedeutungstransfers von der 
Reliquie hin zum Bild sah. 
253
 Die Literatur zum Thema ist nahezu unübersehbar, hier die wichtigsten und aktuellen 
Publikationen: Panofsky, Imago, 1927; Berliner, Bemerkungen, 1956; Schad, Andachtsbild, 
1996; Zimmermann, Jesus, 1997; Camille, Identification, 1998; Ridderbos, Man, 1998; Noll, 
Begriff, 2004; Schlie, Christus, 2007; grundsätzlich auch Belting, Bild, 1981; ders. Bild, 
2000 (5), 457 ff. Eng verwandt ist die Bildtradition der Gregorsmesse, vgl. Hamm, Nähe, 
2007. Zur Problematik des Begriffs der „Andachtsbilder“ siehe oben 
254
 Grundlegend: Bertelli, Image, 1967; vgl. ferner AK Baltimore u.a. 2010, Nr. 116; Meier, 
Gregorsmesse, 2006, 30 ff.; AK New York 2004, Nr. 131; Holmes, Image, 2013, 165; 
Gallori, Trecento, 2016. Ikone: Farbige und goldene Tesserae, Silber und Gold auf Holz, 
Maße ohne Rahmen: 13 x 19 cm. Rahmen: Silber, transluzides Email, 14. Jh. Die Emails 
zeigen Szenen aus der Passion sowie das Wappen der Orsini, vgl. AK New York, Nr. 131. 
Auf der Rückseite ist eine Katharinenikone in byzantinisierendem Stil zu sehen, vgl. ebenda.  
255
 Vgl. oben Anm. 225. Hauptreliquien der Kirche waren im Mittelalter Partikel vom Kreuz, 
von der Dornenkrone, von den Nägeln und ein Teil des Kreuztitulus, vgl. Legner, Reliquien, 
1995, 81. Vom 13. bis 16. Jh. war der Kirche ein Kartäuserkloster angeschlossen.  
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256
 Die Kirche S. Croce galt als der historische Ort des Messwunders des hl. Gregor. Vgl. AK 
New York 2004, Nr. 131.; Bertelli, Image, 1967. Die Inschrift unterhalb des Giebels auf der 
Vorderseite des Reliquiengehäuses lautet: FVIT S. GERGORII MAGNI PAPAE. Rückseite 
des Mittelschreins und der Flügel sind ornamental mit geometrischen Mustern geschmückt. 
257
 Vgl. a.a.O., 40 f. 
258
 Holz, Metall (Kupfer?), Textilien (Seide?),Glas, Papier; 98,7 x 97,1 cm (geöffnet), 98,7 x 
62,4 cm (geschlossen). 
259
 Vgl. AK New York 2004, Nr. 131 
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 Bertelli, Image, 1967, 42. 
261
 A.a.O., 50. Zumindest befand sich das Triptychon nachweislich im Jahr 1750 in der 
Kapelle; im 16. Jh. scheint es sich in der Apsis hinter dem Altar befunden zu haben, vgl. 
Meier, Gregorsmesse, 2006, 32 f. Zur Kapelle und ihrer Bedeutung im Kontext der Helena- 
und Jerusalem-Verehrung vgl. vor allem Friedrich, Tradition, 2000, 11 ff., in unserem 
Zusammenhang bes. 22 ff. 
262
 11. Jh., Köln, Kolumba, vgl. AK Münster 2012, Nr. 216; AK Köln 2011, Nr. 31; 
Wiegartz, Bildwerke, 2004, 225 f. schlägt hingegen Antonia Minor als Dargestellte vor. In 
AK Baltimore u.a. 2010, Nr. 116, verweist Holger A. Klein auf die in der Legenda Aurea 
wiedergegebene Episode einer Frau, die während des Wunders bei der Messe des hl. Gregor 
durch die Verwandlung des Brotes in den Finger Jesu zum Glauben zurückgefunden hat. 
Auch diese Erzählung nimmt also Bezug auf die unterschiedlichen Ebenen einer Reliquie 
(Finger) und der Realie (Brot), so wie sie im Triptychon in Form des Christusbildes (Realie) 
und Heiltum (tatsächliches Antlitz) ebenfalls zum Ausdruck kommen. 
263
 Beispiele in AK Baltimore u.a. 2010, Nr. 117, 120, 121; vgl. zu diesen Tafeln vor allem 
Preising, Bild, 1995-97. Zu Retabeln siehe unten. 
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 Baltimore, Walters Art Museum, Inv. 57.700. Prag (?), 1347 – 1349 (?). H 29,3 cm, 
Sockel 20,3 x 11,4 cm. Silber vergoldet, Email, Edelsteine. Vgl. AK Baltimore 2010, Nr. 
122; Fajt (Hg.), Karl IV., 2006, Nr 41 (Otavsky);Tammen, Dorn, 2005, mit der älteren 
Literatur; Zimmermann, Jesus, 1997, Nr. 164; Fritz, Goldschmiedekunst, 1982, Nr. 223; AK 
Köln 1978, Bd. 2, 702 f. Zum „Libretto“ siehe oben. 
265
 Vgl. Meyer, Reliquie, 1950, 61. 
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 „Diese Monstranz mit einem Dorn der Krone des Herrn ließ Johannes, Bischof von 
Olmütz, anfertigen.“ 
267
 Vgl. AK Köln 1978, Bd. 2, 702 f. Das Reliquiar war vermutlich ein Geschenk des 
Bischofs an das Benediktinerinnenkloster Pustimer in Mähren, das enge Verbindungen zu 
Johann unterhielt, vgl. ebenda. 
268
 Tammen, Dorn, 2005, passim. 
269
 Die Wunden an den Füßen und in der Seite fehlen ganz, die Handwunden sind nur 
angedeutet. 
270
 Insofern handelt es sich auch nicht, wie Tammen, Dorn, 2005, 197 f. vermutet, um eine 
szenische Darstellung. Zumindest das Kreuz ist mittels eines durch Scharniere befestigten 
Deckels zu öffnen, so dass ein Zugriff auf die darin geborgenen Heiltümer möglich war. 
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 Tammen, Dorn, 2005, 199 f., weist zu Recht darauf hin, dass sich der in der Inschrift 
befindliche Begriff MONSTRANCIA(M) sowohl auf den Dorn als auch auf das Objekt als 
Ganzes beziehen lässt. 
272
 Zur Wahrnehmung und „Rezeption“ des Reliquiars vgl. bes. a.a.O., 199 ff. 
273
 Eichenholz, geöffnet H 33,1, B 65,3 cm; Mitteltafel 33,1 x 32,9 cm; Flügel inkl. Rahmen 
je 33,1 x 16,2 cm. Vgl. AK Rotterdam 2012, Nr. 33; Herzner, Norfolk, 2005; Schade, 
Excitandum, 2001, Nr. 3; Steyaert, Sculpture, 2000. 
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 Ein weiterer möglicher Kandidat ist der französische Prälat Jean Gilles, der 1405 Propst in 
Lüttich wurde und eine bedeutende Stiftung in der Kathedrale St. Lambert vornahm, vgl. AK 
Rotterdam 2012, Nr. 33.  
275
 Vgl. dazu Herzner, Norfolk, 2005. 
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 Vgl. AK Amsterdam 1994, 118 ff. 
277
 Schade, excitandum, 2001, Nr.3; Herzner, Norfolk, 2005, 3 ff. 
278
 Vgl. AK Rotterdam 2012, Nr. 33.  
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 Vgl. dazu auch die im Jahr 2008 in der European Synchroton Radiation Facility (ESRF) 
vorgenommenen Untersuchungen; dabei wurde auch die Möglichkeit in Betracht gezogen, 
das Nadelholztäfelchen berge eine Papier- oder Textilreliquie, dies auch vor dem 
Hintergrund, dass das Nadelholztäfelchen keine Kreuzform aufweist: 
http://www.esrf.eu/UsersAndScience/Publications/Highlights/2008/imaging/imaging9 Auch 
Herzner, Norfolk, 2005, 5, zieht die Möglichkeit einer Sekundärreliquie in Betracht. 
280
 Rossow (bei Wittstock), Dorfkirche, dort seit dem 17. Jh. bezeugt. Holz, Reliefs und 
Malereien, um 1330 und um 1400 (Malereien der Außenflügel), vgl. Knüvener, Kunst, 2008, 
49; Schöfbeck / Heussner, Untersuchungen, 2008, 180 f. und in Druck: Meyer-Rath (Hg.), 
Altar, 2018. 
281
 Vgl. Wolf, Überlegungen, 1994, 98. In der Unsichtbarkeit der verwahrten Reliquien 
unterscheidet sich das Rossower Retabel von den weiter unten behandelten Beispielen, bei 
denen die Heiltümer hinter Maßwerkvergitterungen zu ahnen oder in Büsten bzw. in 
Reliquiaren geborgen waren, siehe unten. 
282
 Um welche Reliquien es sich gehandelt hat und in welcher Form sie im Retabel verwahrt 
wurden (in Reliquiaren?), ist nicht zu klären, ebenso wenig die Frage, ob es sich um eine 
dauerhafte oder temporäre Deponierung handelte. Es müssen nicht unbedingt 
Passionsreliquien gewesen sein, der Bezug zur Kreuzigung ist auch für Heiligenreliquien 
gegeben, vgl. z.B. die Staurothek in Halberstadt, Domschatz, in der die zentrale 
Kreuzreliquie mit dem Bild der Kreuzigung von weiteren Heiligenreliquien umgeben ist, vgl. 
Meller u.a. (Hgg.), Schatz, 2008, Nr. 22. Zu diesen Fragen siehe auch  im Zusammenhang 
mit Reliquienretabeln, siehe unten. In den Inventaren des Havelberger Domstifts von 1527 
bzw. 1532 werden genannt: „caput s. Constantii cum corona, caput Josue“. Im 18 Jh. waren 
noch vorhanden Partikel der hll. Ambrosius und Antonius, je ein Stück vom Kreuz Christi 
und von einem Stein des hl. Sebastian (?), vgl. Germania Sacra, Erste Abteilung, Zweiter 
Band: Das Bistum Havelberg, bearbeitet von Gottfried Wentz, Berlin / Leipzig 1933, 152. 
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 Vgl. Schade, excitandum, 2001, 19 ff., 25. 
284
 Herzner, Norfolk, 2005, 5. 
285
 London, The Samuel Courtauld Trust, The Courtauld Institute, Öl (?) auf Holz, um 1420, 
ca. 65 x 53,6 cm (Mitteltafel), je Flügel: ca. 65 x 26,8 cm. 
286
 Zu der Flémalle-Problematik und zum Triptychon vgl. Thürlemann, Campin, 2002; 
Kemperdick, Flémalle, 2007; Kemperdick / Sander, Einleitung, 2008. 
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 Vgl. Lane, Depositio, 1975, 29. Zum Lütticher Kreuzreliquiar (Lüttich, Le Grand Curtius) 
vgl. AK Köln 1985, Bd. 3, Nr. H 36. Die Verbindung zur Staurothek in Lüttich erscheint mir 
plausibel, wenngleich auch formale Analogien in der Gestaltung zeitgenössischer Epitaphe 
ins Spiel gebracht wurden, vgl. dazu Jacobs, Doors, 2012, Anm. 62. 
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 Vgl. Herzner, Norfolk, 2005, 5. 
289
 Beispiele folgen weiter unten. 
290
 Thürlemann, Campin, 2002, 35. 
291
 Vgl. Schlie, Menschenhand, 2010, 218 und Anm. 45. 
292
 Das Antlitz Christ – die Vera Ikon – ist in zahlreichen Beispielen Bestandteil der Arma, so 
auch im bereits erwähnten Passional der Äbtissin Kunigunde auf fol 10 r., siehe oben; 
Toussaint, Passionale, 2003, 183. 
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 Vgl. dazu auch Schlie, Menschenhand, 2010, 218. 
294
 Zusätzlich gab es Spekulationen über ein vom hl. Lukas gemaltes Porträt Christi, als das 
die vermutlich ins 6. Jh. zu datierende in Enkaustiktechnik gemalte Ikone im 
Katharinenkloster auf dem Sinai angesehen wurde, vgl. Büchsel, Entstehung, 2007 (3. Aufl.), 
45 ff.. 
295
 Dem sog. Abgar-Bild von Edessa schrieb man eine besondere Odyssee zu: Von Edessa 
gelangte es nach Konstantinopel, wo es zusammen mit den kostbarsten Passionsreliquien in 
der Pharoskirche im Palastbezirk aufbewahrt wurde. Mitte des 13. Jhs. wurde es mit den 
anderen Heiltümern nach Paris verkauft und in der Grande ChYsse der Sainte-Chapelle 
deponiert. Spätestens seit der Französischen Revolution ist das Bild verschwunden, bereits 
im 16. Jh. befand es sich in einem sehr schlechten Zustand, vgl. AK Paris 2001, 70 f. 
Büchsels Behauptung, das Abgar-Bild sei seit 1204 verschollen, ist nicht richtig, vgl. 
Büchsel, Entstehung, 2007 (3. Aufl.), 114.  Repliken befinden sich heute u.a. im Vatikan, in 
Genua und in Laon, vgl. AK Baltimore u.a. 2010, Nr. 113 und bes. AK Rom 2000, Nr. III.1, 
III.2 und III.13; Kessler, „mandilyoin“, 2000.  Zum Mandylion in Genua auch Durand, 
Revetments, 2004, 247 und Bozzo Dufour, Volto, 1998. Weitere Repliken sind im sog. 
Schleier von Mannopello und dem Turiner Grabtuch (seit dem 14. Jh.) erhalten, vgl. dazu 
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Nicolotti, Mandylion, 2014. Eine weitere Variante ist das Bild von Kamuliana, vgl. Büchsel, 
Entstehung, 2007 (3. Aufl.), 61 ff. Vgl. generell auch Sand, Vision, 2014, 27 ff. 
296
 Vgl. Barton, Vera icon, 2011; Schlie, Medienverbund, 2009; Wirth, image, 2005, 332.; 
Wolf, Sguardi, 2000, passim; Lewis, Devotion, 1998, 179. 
297
 Vgl. Lewis, Veronica, 1985, 102. Z.B. im Psalter aus St. Alban´s mit Miniaturen von 
Matthew Paris, um 1250, London, British Library, Arundel MS 157, f. 2. Das Bild ist mit 
dem Gebetstext verbunden, den Papst Innozenz III. 1216 verfasst hatte. Vgl. auch Wolf, 
Mandilyon, 1998. 
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 So wird die Geschichte in der Legenda Aurea erzählt. Daneben existierte die Version der 
Begegnung Veronikas mit Jesus während des Kreuzwegs, vgl. a.a.O., 103 ff. Diese mit der 
Passion verknüpfte Variante führte zur Darstellung des leidenden Antlitzes, oft auch mit 
Dornenkrone, wie es etwa das bekannt Bild des Meisters der hl. Veronika in der Alten 
Pinakothek in München, entstanden um 1420, zeigt, vgl. Zehnder, Meister, 1981. Die 
Bezeichnung Volto Santo für den Kruzifix in Lucca macht die Konzentration auf das Gesicht 
ebenso deutlich wie die Verhüllung großer Teile des Christusbildes in Sancta Sanctorum, so 
dass nur noch die obere Partie mit dem Haupt zu sehen war, vgl. ebenda. Zu beiden Bildern 
vgl. auch AK Rom 2000, passim. Eine Kopie des Bildes in Sancta Sanctorum aus dem 14. 
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Jahrhundert befindet sich in Palombara Sabina, S. Biagio e Martire, vgl. AK Rom 2000, Nr. 
II.4. 
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 New York, Pierpont Morgan Library, Ms 729, f. 15 r., vermutlich in Amiens zwischen 
1280 und 1299 entstanden, vgl. AK Rom 2000, Nr. IV.4.; Wolf, Mandilyon, 1998, 171. Zum 
Mandilyon in Laon vgl. a.a.O., Nr. III.13. 
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 Römisch, Anfang des 14. Jhs., Tempera und Gold auf Holz, 42 x 44 cm, vgl. AK Rom 
2000, Nr. II.5. 
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 Eine reliquiengleiche Verehrung durch die Nonnen erfuhren z.B. zahlreiche 
kleinformatige, auf Leder applizierte Vera-Ikon-Darstellungen im Kloster Wienhausen. Die 
Ähnlichkeit des Materials mit menschlicher Haut steigerte die „Authentizität“ und die 
sinnliche Erfahrbarkeit, vgl. Wirth, Image, 2005, 333; Hamburger, Visual, 1998,323 ff. 
302
 Die Gegenüberstellung des Antlitzes Christi und des Kreuzes begegnet öfter, so auch in 
der Verehrung einer Kreuzreliquie durch Heilige auf einem Retabel von Bartolo di Fredi, um 
1380, La Spezia, Museo Civico, vgl. AK Rom 2000, Nr. IV.22; Freuler, Bartolo, 1994, 303 
ff. 
303
 Niedersachsen (?), um 1400, je Flügel ca. 42 x 35 cm, Tempera und Blattgold auf 
Lindenholz; die Außenseiten weisen eine grüne Marmorierung auf, links original, rechts 
erneuert; Rahmen nicht ursprünglich, vgl. Kemperdick, Gemälde, 2010, Nr. 15. Das 
Diptychon wurde in der Vergangenheit auch nach Frankreich und in die Niederlande 
lokalisiert, vgl. ebenda. 
304
 Camille, Identification, 1998, 190 f., dort wird der auf der rechten Tafel dargestellte 
Kleriker als Kartäuser-Mönch bezeichnet.  
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 Vgl. LCI, Bd. 4, Freiburg 1972, Sp. 87 ff. Im Kontext dieser Bildrhetorik ist auch die mit 
dem Bild des Schmerzensmanns geschmückte Patene in Werbern, St. Johannis, entstanden in 
Magdeburg (?) im dritten Viertel des 13. Jhs., zu verstehen, vgl. AK Magdeburg 2009, Bd. 2, 
Nr. V 25. 
306
 Die Transsubstantiation wurde 1215 während des vierten Lateranskonzils 1215 zum 
Dogma erhoben; das erste Fronleichnamsfest fand1246 in der Diözese Lüttich statt, 1264 
wurde der Festtag durch Papst Urban IV. für die gesamte Kirche eingesetzt. Siehe dazu auch 
die im Kapitel 1.2 erfolgten Ausführungen zum Goldaltar in Oberwesel und zur Situation in 
Doberan siehe unten.  Zur Verbindung Schmerzensmann – Gregorsmesse – Eucharistie ganz 
allgemein Panofsky, Imago, 1927; vgl. Zimmermann, Jesus, 1997, 20 ff., 298 ff., 504 ff. mit 
weiterer Literatur zu dem Thema. 
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 Siehe unten. 
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 „Stellt die Blutrinne den Übergang von der Kreuzigung zum rituellen Geschehen am Altar 
her, so gelangt der Gehalt dieser Handlung, das eucharistische corpus mysticum, im 
blutenden Schmerzensmann zur Darstellung. Man kann sich leicht vorstellen, daß dieses 
Anliegen eine letzte Steigerung erfuhr, wenn bei der Elevation Hostie oder Kelch durch den 
Priester am Altar mit dem Schmerzensmann zur Deckung gebracht und eine visuelle Allianz 
der Hostie mit dem plastischen Bild des Schmerzensmannes hergestellt wurde.“ Reudenbach, 
Wandlung, 2005, 270. 
309
 Vgl. Cordez, Reliquien, 2007, 273; ders., Schatz, 2015, 90 ff. Grundsätzlich zum 
Zusammenhang von Eucharistie und Reliquien vgl. Snoek, Piety, 1995. 
310
 vgl. Schnerb, piété, 2005, 1326; Bibliothèque, Bd. 3, 1771, 485.  
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 Stundenbuch des René I. von Anjou, nach 1440, London, British Library, Ms Egerton 
1070, f. 110 r., vgl. AK Angers 2009, cat. 2. Die Hostie, um die sich weitere 
Herkunftslegenden rankten, wurde 1791 in die Kirche Saint-Michel in Dijon transferiert und 
1794 vernichtet. Zur Sainte-Chapelle, die während der Revolutionswirren zerstört wurde, vgl. 
Wessel, Sainte-Chapelle, 2003, 226 f.  
312
 Vgl. Bettina Mosler in Schäfke u.a. (Hgg.), Mittelalter, 2010, Nr. III.3.16, 196 ff.;  Fritz, 
Goldschmiedekunst, 1982, Nr. 413. 
313
 Kölnisches Stadtmuseum, KSM (HM) 1910/132Graphische Sammlung; außerdem 
existiert noch ein stark vergröberter, zeitgenössischer Holzschnitt, ebenfalls im Kölnischen 
Stadtmuseum, vgl. Schäfke u.a. (Hgg.), Mittelalter, 2010, Nr. III.3.16. Stifter des Kreuzes 
war vermutlich der Dortmunder Kaufmann Tidemann Lemberg (oder Tilmann von Limburg), 
um 1310 bis 1386, vgl. ebenda. 
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 A.a.O. 
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 Das monumentale Büstenreliquiar des hl. Lambertus, das Hans von Reutlingen zu Beginn 
des 16. Jhs. für die Lütticher Kirche St. Lambert schuf heute (Lüttich, Kathedrale St. Paul), 
ist mit einer Höhe von 150,5 cm nur wenig größer, vgl. Fritz, Goldschmiedekunst, 1982, Nr. 
953, 954. 
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316
 Vermutlich handelte es sich um transluzide Emails, was einen besonderen farbigen 
Eindruck gemacht haben muss, vergleichbar dem reich mit Emails ausgestatteten 
Reliquienkreuz von ca. 1330 aus St. Martini in Münster, heute in Münster, LWL-
Landesmuseum für Kunst und Kultur, vgl. AK Münster 2012, Nr. 89. Bettina Mosler 
vermutet, das Kölner Reliquienkreuz sei von der unteren Tabernakelzone zu trennen 
gewesen, um es besser handhaben zu können, vgl. Schäfke (Hg.), Mittelalter, 2010, Nr. 
III.3.16, 198. 
317
 Zitiert und übersetzt nach Schäfke u.a. (Hgg.), Mittelalter, 2010, Nr. III.3.16, 200. 
Übersetzung: „Was du hier drin siehst, sei dir wohl bekannt: Das wahre Sakrament in Fleisch 
verwandelt, nun in das große Kreuz hinein getan“. 
318
 Die übrigen Darstellungen (Propheten, der Salvator und weitere Heilige innerhalb der 
Tabernakelarchitektur unter dem eigentlichen Kreuz, die Verkündigung an Maria sowie 
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Engel mit dem Kreuz am aus wehrhaften Türmen bestehenden Sockel) vervollständigen die 
christologische Ikonographie im Sinne des göttlichen Heilsplans. Der seine Jungen nährende 
Pelikan auf der Spitze des Kreuzes ist ein zusätzlicher eucharistischer Akzent. 
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 Siehe unten; vgl. Laabs, Hochaltarretabel, 2001, 148 und Anm. 53. 
320
 Guster, Hostienmonstranzen, 2009, 125. 
321
 A.a.O., 141, 144. 
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 A.a.O., 109. 
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 Aus dem um 1400 entstandenen Präsenzbuch des Domes, vgl. Guster, Hostienmonstranz, 
2009, 121. 
324
 Lt. dem um 1370 entstandenen Rituale, vgl. Tripps, Bildwerk, 1996, 145 und Anm. 65.  
325
 Aus Bal, Visby, Gotlands Fornsal, Museum, vgl. Tripps, Bildwerk, 1996, 138; 
Schmiddunser, Körper, 2008, 25  
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 Adamnan von Hy, De locis sanctis, Zisterzienserkloster Rein (?), Anfang des 13. Jhs., 
Wien Österreichische Nationalbibliothek, Cod. 609, f. 4 r; ders., Salzburg, Mitte 9. Jh., Wien, 
Österreichische Nationalbibliothek, Cod. 459, f. 4 v.; vgl. AK Köln 1985, Bd. 3, H5, H6; 
Tripps, Bildwerk, 1996, 139..  
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 Zur Schreinmadonna und zum Kruzifix in Durham: Tripps, Bildwerk, 1996, 121 und 
Anm. 38; 138. Damit berühren wir eine Thematik, die bereits oben  im Kontext der Essener 
Reliquiare zur Sprache kam. 
328
 Tripps, Bildwerk, 1996, 146. 
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 Lüneburg, Kloster Wienhausen, Eichenholz, Höhe der Christusfigur 95,5 cm. Bei der 
Blutreliquie handelt es sich nach der Legende um ein Mitbringsel der Herzogin Agnes von 
Landsberg (gest. 1266) aus Rom, vgl. Wolf, Schnitzretabel, 2002, 292; Zimmer, Funktion, 
1990, 29 ff., 56 f.; Appuhn, Wienhausen, 1986, 23 ff.; AK Braunschweig 1985, Bd. 1, Nr. 
397 a-d, 483. 
330
 Lüneburg, Kloster Wienhausen, Bibliothek. Maße: 27.5 x 19.5 cm, vgl. Appuhn, 
Wienhausen, 1986, 52. 
331
 Zu den Madonnen: 13. Jh., H 46,8 cm, Breuilaufa, Pfarrkirche, Ende 13. Jh., H 71 cm, 
Soubrebost, Pfarrkirche,  vgl. Arminjon, Emaux, 1995, 73 f und passim.; Zur nicht mehr 
vorhandenen Johannesstatuette: lt. Inventar vom Juli 1379, vgl. Guster Hostienmonstranzen, 
2009, 135.  
332
 Zum älteren Ursulaschrein: Ende 14. Jh., Brügge, Sint-Janshospitaal, vgl. Borchert, 
Primitives, 2014 (2), 12; Stroo (Hg.), Panel Painting 2009, Bd. 1, 157 ff. Zur Ostergrabtruhe 
aus Magerau: um 1350., Fribourg, Museum für Kunst und Geschichte, vgl. Schmiddunser, 
Körper, 2008, 29 ff.; Tripps, Bildwerk, 1996, 127 f. In den Zusammenhang gehört auch die 
Truhe mit dem Grabchristus in Kloster Wienhausen, um 1300, 14. und 15. Jh., vgl. 
Schmiddunser, Körper, 2008, 27: „Der reichbemalte Schrein mit dem ruhenden Christus 
erscheint wie eine vergrößerte Version eines Reliquienschreins und ersetzte wohl einen 
ursprünglich einfacheren Holzkasten“. Ergänzend seien das Heilige Grab in Karlsruhe, 
Badisches Landesmuseum, möglicherweise aus dem Zisterzienserkloster Lichtenthal 
stammend sowie Ludmila Kvapilovas Hinweis auf Pietà-Gruppen mit Repositorien für 
Reliquien oder Hostien hinzugefügt, vgl. AK Konstanz 2014, Nr. 26, und Kvapilova, 
Vesperbilder, 2017, 252. 
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 Retabel allgemein; nicht alle Retabel sind mit Reliquien bestückt. Zur Verbindung von 
Altar und Reliquien, nachweisbar seit dem 6. Jahrhundert, vgl. Angenedt, Heilige 1994, 172. 
Die Praxis hängt eng mit der Textstelle Offenbarung 6,9 zusammen. 
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 Vgl. vor allem Holmes, Image, 2013, 211 ff.; Krüger, Pala, 2008. 
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 Decker, Ende, 1985, vor allem 58 ff., darin Herbert Beck und Host Bredekamp folgend: 
Beck/Bredekamp, Kunst, 1975, 16 / 17 
	



:	
!,


,

#

/EEOB

4
$
"$

)
0GA"
""
		
"
	#	

	
%&


%

	!

,
	1

)		1	

!	!

/EEP

0>%
"0

	
%&
0

>"

 
@
!	
0	

(

!
1

	





	
!
"
$	

"
	

	,
,	

!
	
%&
!
	1,

,0

%&
.
>
	$	"	

	"EEN1	
/$
!
	





.,
"	$)
!
9	
	

	

#

,	


!3	$

,


%

	




,

	
	


	

!

(/)$	

3
"$
3
%&

A

!
CWD

	


E<7
	$
$
.

	%&


,	%/	
	
$""

!!	
-	


*++!




	,
	
;
!-	



+!	
)

A
!
,
	

,


%&



!
"!






-"	,0	
-"
H"



/.
	


	
G
	 
%
'	
	
!

!
 
337
 Legner, Hagiophilie, 1986, 205 ff. 
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Kellers Ansatz unbedingt auch der Beitrag von Ehresmann, Obeservations, 1982. 
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 Zu ungefassten Reliquien vgl. zuletzt Kurtze, Durchlässigkeit, 2017, 19 f. Der heutige 
Befund kann nicht immer mit der originalen Situation gleichgesetzt werden, zu oft und häufig 
auch sehr einfach können Reliquienbehälter geöffnet und ihr Inhalt verändert worden sein; 
das betrifft sowohl das Heiltum selbst als auch die umhüllenden Textilien und die Cedulae. 
Man kann aber vermuten, dass die in Stoff gewickelte Reliquie gegenüber dem nackten 
Gebein die Regel war, wie Reliquienfunde in Altären nahe legen, vgl. Popp, Kanonissen, 
2010, 14. Kurtze stellt die berechtigte Frage, was denn eigentlich in Ostensorien sichtbar sei, 
die Reliquie oder der Stoff, der sie umhüllt, Kurtze, Durchlässigkeit, 2017, 20. 
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 Wohl vergleichbar dem Nürnberger Sebaldusschrein und dem Schrein für die 
Reichkleinodien, siehe unten. 
344
 Das Deocarusfest wurde am Mittwoch nach Pfingsten gefeiert. Über die Zeremonien am 
Altar informieren zwei erhaltene Quellen, das Almosengefällbuch von St. Lorenz für die 
Jahre 1454 bis 1516 und das Mesnerpflichtbuch der Kirche, angelegt 1493, vgl. a.a.O., 195 
ff. Außer dem Schrein befand sich in St. Lorenz ein Reliquiar für das Haupt des hl. Deocarus, 
das am Festtag des Heiligen ebenfalls ausgestellt wurde, vgl. a.a.O., 199.  
345
 Zum Deocarus-Alar vor allem Oellermann, Deocarusaltar, 2001; vgl. auch Weilandt, 
Heiligen-Konjunktur, 2000; Franzen, Kaiser, 2006, 605. 
346
 vgl. neuerdings AK Frankfurt 2016 im Zusammenhang mit den aufgefunden Malereien 
auf der Schreinrückseite des Retabels aus Altenberg und in dem Zusammenhang generell zur 
Nutzung des Raums hinter dem Altar (Umschreitung, Entzünden von Kerzen etc.). 
Wittekind, Altar, 2016; Opitz, Rückseiten, 2016; Tripps, Retabelrückseiten, 2016. 
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 Beispiele; Legner, Angenendt 


	

9	
V""


)@
1

#-	

($




.	
"#
9
	


	

3


	@
0
/E<P

OO
	F'8'
	:$=$2&

A49$

40


!
""




8E77$	
)		"

0


"

	>
$



!

	0
/3

	


	
	)
!
!

4"2




""



,A0
!
30),

"

	



 
348
 Vgl. Jacobs, Doors, 2012; Kapustka, Lektüre, 2007;  


-


!
!
8R/

%	$

!



0
		/

>,,
",B

	!




4=,=
>=,=
>2
M

>$


30	

	
!
/E<N>$




""


!
	#
$

"
	
 
)""

:
!

1
30
30/"$#
	
:-
	
!

90
	 )	


"	
!
/ER7$
,	
%4
9	

"	//

(-



	
#
"$
8<//

)
	
"	0
	
9

"$
,0
!
/ER8)
"	


	0
		

	"$
	
%A	 
$,!
	
	

$	



B


	%

/

O7
$$

 
349
  Tripps, Studien, 2007, 188 f. Zur Praxis des Erscheinens und Verhüllens im antiken und 
byzantinischen Kaiserkult („apparatio“) sowie deren Niederschlag im spätantiken Kailserbild 
vgl. Trinks, Gold, 2016, 485.  
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 a.a.O., S.  
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  Kroos, Domchor, 1984, 94 
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 Grundlegend immer noch: Kroos,1986; Krüger, Bildkult, 1992, 17 
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 Ebda.; Belting 1981, 1985, 1990 
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 Poeschke, Romanik, 1998, 169, Nr. 191 – 193; a.a.O., 168, Nr. 188 – 189. 
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 a.a.O., 169, Nr. 191 – 193. 
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 a.a.O., 168, Nr. 188 – 189. 
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 Krüger, Bildkult; Kroos 
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 Silber, vergoldet, Zellenschmelz, Höhe 4,7. Breite 3 cm. Kostbarkeiten aus dem 
Domschatz zu Halberstadt, 31; Janke, in: Meller u.a. (Hgg.), Halberstadt, 2008,  
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 Private Verehrung von Reliquien seit der Antike: Angenendt, Heilige, 1994, 158. Es 
haben sich zahlreiche Beispiele erhalten. 
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 Deutsche Übersetzung nach Janke, a.a.O. Weitere Demetriosrelaiwuiare befinden sich in 
Moskau, London, Washington und auf dem Athos, vgl. Janke, a.a.=. 
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 Kühne, ostensio, 2000, 564; Dünninger, Gnad, 1987, 141 f. 
362
 AK New York 2008 
363
 Dietmar Kötzsche, in: AK Berlin 1992, Nr. 9, danach ist die Montierung des Deckels an 
den Kasten original. Der Zusammenhang ist auch deshalb evident, da es sich in Quedlinburg 
ebenfalls um ein Reliquiengefäß handelt. Herzlichen Dank an Adam Stead, Museum 
Schnütgen, Köln, für diesen Hinweis. Ob und zu welchen Gelegenheiten dieser Kasten 
jemals geöffnet wurde, muss allerdings fraglich bleiben. 
364
 Reliquienretabel spielen in Italien nicht so eine bedeutende Rolle wie nördlich der Alpen, 
wobei wir über die Situation im süddeutschen Raum mangels erhaltener Objekte nur sehr 
unzureichend informiert sind, vgl. Kahsnitz, Schnitzaltäre, 2004, S. xxx ; vgl. Poeschke, 
Gotik, 2000, 43; Hier sind es im Laufe des 13. und 14. Jhs. eher die steinernen Schreine, die 
für den Reliquienkult wichtig werden, so. z.B. der Schrein des hl. Cerbomius in Massa 
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Maritima, S. Cerbonio, von Goro di Gregorio, datiert 1324, vgl. Poeschke, Gotik, 2000, 144 
f., Nr. 174, 175, oder der Schrein des hl. Augustinus in Pavia, S. Pietro in Ciel d´Oro, um 
1350 – 1380, vgl. a.aO., 42, 71, 185. 
365
 Zum Klarenaltar und zum Retabel in Marienstatt siehe unten. Davon unberührt ist die 
Möglichkeit, dass Kölner Reliquienbüsten häufig zu öffnen sind und den Blick auf die cranea 
sanctae ermöglichen, vgl. Legner, Heilige, 2003, 68 ff.; Bergmann, Reliquienbüsten, 1992, 
mit verschiedenen Beispielen. 
366
 Zu in Textilien gefassten Reliquien vgl. Röckelein, Hüllen 2005 und Böse / Tammen, 
Gewebe, 2012. Die Frage, ob in Retabeln die Reliquien in der Regel nur gemeinsam mit 
ihren Behältnissen oder Umhüllungen erscheinen, wird m. M. nach in der Forschung noch zu 
wenig beachtet, so auch bei Seeberg, Hochaltar, 2016; Wolf, Form, 2016. Darauf machte 
bereits Gia Toussaint aufmerksam: „… eine weitere Möglichkeit der Reliquienschau, die 
eigentlich eine Reliquiarschau war: die oft mit Ablaßgewährung verbundene 
Heiltumsweisung.“, Toussaint, Knochen, 2011, 255. Seit dem 14. Jahrhundert entstehen 
zunehmend Reliquiare, die die Partikel unverhüllt in Schaugefäßen präsentieren. Die frühere 
Praxis bediente sich eher der in Stoff eingehüllten Heiltümer, wie etwa am 
Reliquienschreinchen aus St. Kolumba aus der Zeit um 1220 im Kölner Domschatz, vgl. 
Legner, Heilige, 2003, 122 und AK Köln 1985, Bd. 2, D 62. Auch waren in Skulpturen oder 
Altären geborgene Reliquien in der Regel „verpackt“, z.B. in Gandersheim oder die im 
Kruzifix der Halberstädter Triumphkreuzgruppe aufgefundenen pignora, vgl. Popp, Schatz, 
2010 und Barbara Pregla in: Meller u.a. (Hgg.), Schatz, 2008, Nr. 96. Heilige Häupter 
hingegen scheint man auch im Spätmittelalter stets gefasst oder in Involucra gehüllt gezeigt 
zu haben; so kann man auch bereits die vermutlich von Otto IV. für die Häupter der Heiligen 
Drei Könige im Kölner Dreikönigenschrein gestifteten Kronen verstehen, vgl. Kemper, 
Dreikönigenschrein, Bd. 1, 2014, 21 f. mit weiteren Beispielen für spätere Kronenstiftungen 
und Bayer, Otto IV., 2009, 111 - 113.  Aus dem Schrein hat sich ein Seidenfragment erhalten 
(heute Köln, Domschatz), das ins 4. Jh. datiert wird und möglicherweise bereits seit der 
Spätantike als Hülle für die Gebeine Verwendung fand, vgl. AK Köln 1985, Bd. 2, D 67. Zur 
Echtheitsfrage der Kölner Reliquien und zu ihrer Herkunft vgl. Diemer, Könige, 2015, 431 f., 
dort weitere Literatur. Wie sich die Präsentation in Retabeln darstellte, ist letztlich nicht 
eindeutig zu entscheiden, vermutlich hat es beide Formen der Zurschaustellung gegeben. Vgl. 
dazu auch Legner, Hagiophilie, 1986, 212. Ich gehe weiter unten noch näher auf diesen 
Zusammenhang ein, da er auch die wichtige Frage berührt, ob ein Reliquienretabel in seiner 
Bedeutung, Funktion und liturgischen Verwendung einem Reliquiar verwandt oder 
gleichgestellt ist. 
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 Vgl. Krohm, Tafel, 2007; Marth, Schatz, 2007. 
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 Toussaint 
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 vgl. Wittekind, Altar, 2004, 257 mit weiterführender Literatur. 
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Translation und Ostensio von Reliquien, Schmitt, reliques, 1997, 159; Dierkens, usage, 1997, 
247.  
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 Panofksy, Suger, 1946; Montesquiou-Fezensac, tombeau, 1974; Gaborit-Chopin, Suger, 
1991; Verdier, corps saints, 1982, 653; Verdier 1987, 177 – 178; Binding / Speer , Suger, 
2000; Jacobsen, Kollisionen, 2002; Wittekind 2004, 255;  
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 Fuchß 1999, 97; aber: Vorsicht, von Alltags- und Festseite zu sprechen. Wir wissen nicht, 
zu welchen Gelegenheiten hier Öffnungen stattfanden, ist für unseren Zusammenhang auch 
zunächst nicht relevant. Hier geht es nur um die Möglichkeit verschiedene Ansichten zu 
ermöglichen. 
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 Zu Basel vgl. Eder Matt u.a., Reliquienkult, 2001;  Krüger, Zierde, 2001, 75 f.; zu St. 
Augustin: Chronik des Thomas Elmham, Cambridge, Trinity Hall,, Ms. 1, f. 77r: Laabs, 
Retabel, 1997, 76 f., dort ins 14.Jahrhundert datiert. 
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 Vgl. Kühne, Reliquien, 2009, 184 ff.; Laabs, Reliquien, 1997, 78; Kroos, Quellen, 1989, 
97, Anm. 90 
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 erhaltene figürliche Fragmente in Berlin, Staatliche Museen, Kunstgewerbemuseum und 
in Frankfurt am Main, Museum für Angewandte Kunst, vgl. AK Berlin 2010, Nr. 28 
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 Wittekind, Altar, 2004, 230 ff. 
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Kirche: Grote, Schatz, 1998, 17 ff. und passim; Preising, Hochaltarretabel, 1996; Lieven, 
Politik, 2015. 
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 Möglicherweise hat man das Xantener Retabel bisher in der Forschung als Prototyp für 
das verschließbare Reliquienretabel nicht genmügend beachtet, vgl. Wittekind, Altar, 2016, 
30 
385
 Laabs, Retabel, 1997, 77 f., Weilandt, Alltag, 2003, 168, 183, Anm. 48; Tripps, Studien, 
2007, 125 f. und Anm. 56, 57.. Die Forschungslage macht die unsichere Kenntnis über die 
mittelalterlichen Gepflogenheiten bei der Retabel-Wandlung exemplarisch mehr als deutlich. 
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 Zuletzt Stolzenburg, Elisabethkirche, 2016; Köstler, Pradigmenwechsel, 2001 
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 Köstler, 58 
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 Zur Grande ChYsse. Grundlegend: Branner, ChYsse, 1971; Kovacs, Desceiption, 2003; auf 
die Reliquien der Sainte-Chapelle in Paris komme ich weiter unten noch zu sprechen. Zu 
Orcagnas Tabernakel in Orsanmichele: Cassidy, tabernacle, 1991; Tripps, Retabel, 2004; 
ders., Verhüllen, 2010 
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 So auch Belting, Bild, 1990/2000 (5. Aufl.), 501. Dazu grundlegend: Kühne, ostensio, 
2000.  
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 Vgl. grundlegend Bauch 2015; speziell zum Thema der sakral begründeten Herrschaft 
eines Fürsten; Bauch, 22 ff. Reliquienkult an den Höfen: Spätmittelalter bes. Carola Fey 
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 Augenzeugenberichte aus Konstantinopel 1204 
392
 Grundlegend zuletzt: Bauch, Divina favente, 2015; Schwineköper, Christus, 1981; immer 
noch maßgeblich: Mütherich / Schramm; allgemein: Angenendt; Legner 
393
 Bauch 2015; vgl. Reichskreuz, heute Wien, Kunsthistorisches Museum, Weltliche 
Schatzkammer, Lit: 
394
 Bauch, 2015, 19; Schwineköper, 1981, 184 – 187. Vgl. grundsätzlich zum Thema auch 
Swinarski, Herrschen, 1991, vor besonders S. 81 
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 Z.B. bei Isidor von Sevilla; zahlreiche Beispiele von Fürstenspiegeln bei Bauch 2015 
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 Kühne, ostensio, 2000, 82, 98. Zahlreiche weitere öffentliche Weisungen des 
Reichsschatzes folgten im Laufe des 14. Jhs, vgl. Kühne. Zu spätmittelalterlichen 
herrschaftlichen Reliquiensammlungen vgl. Carola Fey. 
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 Fey, Schmuck, 2008 
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 A.a.O. 139 f; Dass der Reliquienschatz für Ludwig auch eine ganz persönlich bedeutende 
Rolle spielte, wird u.a. darin deutlich, dass nur ein Teil – als „pars pro toto“ – der 
Öffentlichkeit überhaupt bekannt war 
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 Buchenholzschrein; Gesamthöhe mit Turmaufsatz 249 cm, Breite des Schreins 139 cm. 
(Angaben nach Wolf, Schnitzretabel, 2002, 152).Wolf, Tirol, 2001; Wolf, Schnitzretabel, 
2002, 152 ff., Zitat a.a.O., S. 164; AK Innsbruck 2011, 32. ff. 
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 Zu den Darstellungen auf den Flügelaußenseiten: Stifter, Ehefrauen und Wappen, vgl. 
Wolf, Schnitzretabel, 2002; AK Innsbruck 2011, 32 ff. Die Spruchbänder, die die Stifter in 
Händen halten, sind nicht beschriftet; Wolf sieht darin eine Hinweis darauf, dass die Arbeiten 
am Retabel kurz vor dessen Fertigstellung ins Stocken gerieten, wofür er das Zerwürfnis der 
Brüder Albrecht und Leopold im Jahr 1372 verantwortlich macht, vgl. Wolf, 2002, 160 
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 Wolf, Schnitzretabel, 2002, 152., 154 ff. Ein abnehmbares Kruzifix war ehedem auch am 
Retabel der Oberweseler Liebfrauenkirche vorhanden, siehe unten. 
402
 Z.B. die Retabel aus Oberwesel oder aus dem Klarissenkloster in Köln, s. unten S.  
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 Wolf 2001 und 2002, a.a.O. 
404
 Wolf 2002, 156 f.; AK Innsbruck 2011, 32. Die Überreichung der frohen Botschaft durch 
Gabriel an Maria in Form einer Urkunde findet sich in ähnlicher Ausprägung im Missale des 
Johannes von Neumarkt, Prag, nach 1364, vgl. Josef Krasa in AK Köln 1978, Bd. 2, S. 739 
405
 Wolf 2001, 2002. 
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 Ebenda; Feuchtmüller, Imitation, 1978 
407
 Wolf, 2001, 2002, AK Innsbruck 2011, Feuchtmüller, Imitation, 1978 
408
 Die Kapelle entstand vermutlich im Zusammenhang mit Erweiterungsmaßnahmen der 
Burg in den Jahren um 1270/80, vgl. Kofler Engl, Ausstattung, 1998, S. 291 
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 Zur Ausstattung: Madersbacher u.a (Hgg.), Tirol, 1, 2007, Nr. 201, S. 319 f und Nr. 138, 
S. 234.; Kofler-Engl, Ausstattung, 1998; dies., Malerei, 2007. Wolf, 2002, 164, sieht in der 
Kreuzigungsszene mit dem vorausgesetzten und heute verlorenen Kruzifix der 
Flügelaußenseiten eine Anspielung auf den Kreuzreliquienkult Kaiser Karls IV. und erwähnt 
in diesem Zusammenhang auch die Triumphkreuzgruppe, die freilich aufgrund des 
mutmaßlichen Zeitpunkt ihrer Entstehung im frühen 14. Jahrhundert naturgemäß keinen 
inhaltlichen Bezug zu dem Luxemburger aufweisen kann. Des Weiteren befindet sich in der 
Oberkapelle eine stehende Muttergottes mit Kind aus dem frühen 14. Jh.; ob sie bereits im 
Zusammenhang mit der Ausmalung in die Kapelle gelangte oder zu einem späteren 
Zeitpunkt, ist nicht sicher. 
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 Nach Wolf 2002, 155 f., erwähnt Harald Keller besagtes Protokoll, macht aber keine 
näheren Angaben dazu. 
411
 Wolf 2002, 158. Nach Legner, Heilige, 2003, 364, erwähnt das Protokoll von 1638 
Reliquien der 11.000 Jungfrauen, vgl. auch Krischel, Kulissen 2010, 33. Ob diese Heiltümer 
zum ursprünglichen Bestand gehören, ist unklar.  
412
 Ebenda, 164 
413
 Kofler Engel spricht von der Oberkapelle als „Hauskapelle“, ebda. S. 295. Dazu passt die 
Ansicht von Wolf, Schnitzretabel, 2002, S. 158, dass der narrative Charakter der gemalten 
Szenen auf dem Retabel auf eine „intimere Rezeptionsmodalität“ schließen lässt. 
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414
 Zu unverhüllt präsentierten Reliquien: Kanon 62 des Vierten Laterankonzils verbot das 
Präsentieren von Reliquien außerhalb ihrer Behältnisse. Dieses Verbot impliziert, dass es 
eine solche Praxis gegeben haben muss, und die Frage ist ferner, wie genau es in der Folge 
eingehalten wurde. Die weiter oben genannten Reliquienregale in St. Kunibert (vgl. Anm. 30) 
zeigen auf den Fotos neben Reliquienbüsten auch geschichtete Knochen, scheinbar ohne 
Fassung. Allerdings wissen wir nicht, ob dieser Befund dem ursprünglichen entspricht, 
außerdem haben wir es in St. Kunibert nicht mit einem Retabel zu tun, die Situation ist also 
eine andere. 
415
 Die heutigen Gitter des unteren Reliquienfaches sind erneuert, jedoch ist aufgrund der 
erhaltenen originalen Scharniere davon auszugehen, das sich ursprünglich vergleichbare 
Türen aus Eisen an dieser Stelle befunden haben, vgl. Wolf 2002, 156 mit Anm. 361 und 
Verweis auf Oberhammer, 1948, 16 f.. 
416
 Zur Virtus: Legner, Reliquien, 1995, 14; Angenendt, Heilige, 1994, 156 ff. Dem Glauben 
an die Virtus wurde im Laufe des Mittelalters verschiedentlich eine Absage erteilt, am 
bekanntesten ist die Relativierung des Reliquienkults bei Thomas von Aquin in seiner 
Summa theologica III Suppl., qu. 78,3, vgl. Angenendt, Heilige, 1994, 157 f.; Dinzelbacher 
Realpräsenz, 1990; Fricke, Fides, 2007, 208 und passim. 
417
 AK Innsbruck 2011, 32 
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 Vgl. Wolf, 2002, 164. Dies auch vor dem Hintergrund der heraldischen Motive in der 
Ausmalung der Oberkapelle interessant. 
419
 Dieser wichtige Zusammenhang klingt in gewisser Weise bereits in den Flores epitaphii 
sanctorum des Thiofrieds von Echternach aus dem Anfang des 12. Jahrhunderts an, der 
allerdings nur lokale Verbreitung gefunden hat, vgl. Ferrari, Gold, 2005 
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420
 Zum Begriff der Realpräsenz: Dinzelbacher, Realpräsenz, 1990; Diedrichs, Glauben 2001, 
151 ff. Die Idee des Begriffs geht letztlich zurück auf Guiberts von Nogent Traktat De 
pignoribus sanctorum, vgl. Huygens (Hg.), Guibert, 1993. 
421
 Die Reliquien im unteren Fach waren durch eine Tür an der Schreinrückseite zugänglich. 
Als „Reliquiengräber“ fungieren z.B. der oben bereits genannte Deocarus-Altar mit 
gemaltem Leichnam und Reliquiar in Nürnberg oder der weiter unten noch zu besprechende 
Kreuzaltar in der Zisterzienserkirche Doberan. Zur Frage der dauerhaften oder temporären 
Aufbewahrung von Reliquiaren in Retabeln und deren Zugänglichkeit vgl. auch das Beispiel 
des Cismarer Retabels, siehe unten.  
422
 vgl. das Retabel von Oberwesel, siehe unten. 
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423
 Vgl. die entsprechende „Reliquiarversammlung“ auf und an der Mensa z.B. im Baseler 
Münster oder im Dom zu Magdeburg, siehe oben, S. 9 
424
 Zu fragen ist in dem Zusammenhang, zu welchen Anlässen diese „Hochfeiertagsöffnung“ 
geschah und ob die Reliquiare aus den Nischen herausgenommen, auf den Altar gestellt und 
die Nischenflügel wieder geschlossen wurden. Zudem ist natürlich nicht auszuschließen, dass 
weitere Kulthandlungen mit den Reliquiaren vorgenommen wurden. Darüber schweigen 
allerdings die Quellen. 
425
 Länge des (erneuerten) Schreins ca. 266 cm, die Höhe beträgt ohne die ca. 50 cm hohen 
Wimperge 117 cm. Die Tiefe des Schreins beträgt ca. 40 cm. Ebenfalls erneuert sind u.a. der 
Predellenkasten sowie die Sockel von Christus und Maria im Zentrum des Schreins. Die 
geschnitzten Figuren sind alle abgelaugt. Vgl. Wolf, Schnitzretabel, 2002, 166; dort auch die 
ältere Literatur; weitere Literatur in Auswahl: Schnurbein, Karl IV., 2016; Knüvener, 
Böhmisch, 2016; Schöfbeck u.a., Altar, 2016; Bartel, Altar, 2011; AK New York 2005 
(Prague), Nr. 43; Knüvener, Kunst, 2008; Faijt, Brandenburg, 2008, 215 ff.; AK Nürnberg 
2016, Nr. 11.21; zur Auftragsvergabe vgl. Bauch, divinia, 2015, 422 
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 Riedel, Codex diplomaticus brandenburgensis, A. VIII. 310, vgl. Sachs / Kunze, Altar, 
1987, 178. Zur Frage, was sich hinter der Bezeichnung „Tabernaculi“ verbergen mag, vgl. 
Wolf, Schnitzretabel, 2002, 167. An dieser Stelle soll dieser Frage nicht weiter nachgegangen 
werden, da sie für unsere Fragestellung nicht weiter relevant ist.  
427
 Vgl. Knüvener, Hochkunst, 2016, 87 ff., dort als „leicht unterlebengsroß“ bezeichnet, 
a.a.O, 89; ders., Retabel, 2015, 118 
428
 Nissen, Plastik, 1929; vgl. Wolf, Schnitzretabel, 2002, 166; Knüvener, Kunst, 2008; Faijt, 
Brandenburg, 2008 
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 Dazu vor allem Wetter, Herrschaftswechsel, 2005 
430
 ebenda., S. 43; Sachs / Kunze, Altar, 1987, 178. Vgl. auch Tresp, Kaiser, 2016. 
431
 Vgl. Jeitner, Textilbestand, 2005a, 39, dort die Quellenangaben zu den entsprechenden 
Urkunden.  
432
 Wetter, Herrschaftswechsel, 2005, 51, mit älterer Literatur. Siehe auch Sachs / Kunze, 
Altar, 1987, 178. Siehe auch Jeitner, Textilbestand, 2005a, 39.; Knüvener, Retabel, 2015, 120 
433
 So standen lt. einer Urkunde von 1377 keine Mittel zur Verfügung, um dringende 
Reparaturmaßnahmen am Dom vorzunehmen, siehe dazu Jeitner, Textilbestand, 2005a 
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434
 Karls hatte 1355 Reliquien des Heiligen im Kloster St. Maurinus in Pavia erhoben, vgl. 
Wetter, Herrschaftswechsel, 2005, 50 
435
 Knüvener, Retabel, 2015, 123 
436
 Dass große Retabel gegen Ende des 14. Jahrhunderts weite Reisen zurücklegten, zeigt der 
bekannte Fall des Heiligen- und Märtyrer-Retabels aus der Kartause von Champmol von 
Jacques de Werve und Melchior Broederlam (heute Dijon, Musée des Beaux Arts), dessen 
Schnitzwerk in der Werkstatt Jacques´ de Werve in Dendermonde angefertigt und 
anschließend zur weiteren Bearbeitung in die Werkstatt Broederlams nach Ypern 
transportiert wurde, um dann zu seinem Aufstellungsort in der Kartause bei Dijon weiter 
geschickt zu werden. 
437
 Vgl. vor allem dazu Sachs / Kunze, Altar, 1987, 173 ff. und Wolf, Schnitzretabel, 2002, 
170 ff. 
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438
 Eine ähnliche „Fünfergruppe“ mit der Madonna und vier Heiligen im Mittelschrein weist 
der ebenfalls mit Böhmen in Verbindung gebrachte Altar aus der Kirche St. Marien und 
Andreas  in Rathenow auf, vgl. Knüvener, Böhmisch, 2016, 105 f.; Wolf, Retabel, 2002, S. 
179 ff.; Edith Fründt in AK Köln 1978, Bd. 2, 542. 
439
 In der oberen Reihe befinden sich die zwölf Apostel, in der unteren Reihe befinden sich 
Märtyrerinnen aus frühchristlicher Zeit. Auf den Zwischenflügeln sehen wir Nikolaus und 
Martin sowie Vincentius und eine im 19. Jh. eingesetzte weibliche Figur; ursprünglich war 
hier der hl. Laurentius zu sehen, wie die Inschrift belegt, vgl. Wolf, Retabel, 2002, 171 und 
Anm. 402 
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 Unter den fast gänzlich abgelösten Malereien der Außenseiten sind in schwarzen Linien 
ausgeführte Zeichnungen zu sehen; Peter Knüvener glaubt, darin einen in Zweitverwendung 
wieder benutzten, ursprünglich für eine Glasmalerei entstandenen Karton zu erkennen, vgl. 
Knüvener, Dom, 2015, 121, mit Abbildung. Es könnte sich aber auch um eine später 
verworfene Vorzeichnung handeln, vgl. Sachs / Kunze, Altar, 1987, 184 und Anm. 46. 
441
 Vgl. Edith Fründt in AK Köln 1978, Bd. 2, 544 ff., bes. 546; Wolf, Retabel, 2002, 166. 
442
 Diese vor allem seit der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts für den Kölner Raum übliche 
Reliquiarform (vgl. z.B. den Klarenaltar, Köln, Dom, den ich weiter unten noch besprechen 
werde), findet sich auch andernorts, z.B. im Hochaltar der Marienkirche zu Gardelegen oder 
im nahezu zeitgleichen Kreuzaltar des Doberaner Münsters, vgl. Voss / Brüdern, Doberan, 
2008, 63 ff.. Der Aufsatzband Weilandt u.a (Hgg.), Ausstattung, war bei Redaktionsschluss 
noch nicht erschienen. Sachs / Kunze, Altar, 1987, 174, erwägen auch ungefasste Reliquien, 
dies ist aber aus den genannten Gründen auszuschließen, siehe oben  und Anm. 339; für Peter 
Knüvener sind ín der Predella Werke der Schatzkunst als Reliquienbehältnisse vorstellbar, 
vgl. Knüvener, Böhmisch, 2016, 100. 
443
 Siehe oben, S. 21, Anm. 88. Bei den sehr qualitätvollen Köpfen, von denen nur der 
Pauluskopf geringe Reste einer Fassung aufweist, kann es sich um Reliquiare handeln, bei 
denen die Reliquien in einer Lade aufbewahrt wurden, auf denen der Kopf jeweils 
aufmontiert war. Vgl. ein ähnliches Werk aus der der Mitte des 13. Jhs., ebenfalls ein 
Pauluskopf (allerdings mit Büstenansatz) des Bistums Münster als Dauerleihgabe im LWL-
Landesmuseum für Kunst und Kulturgeschichte in Münster, vgl. zum Thema Wittekind, 
Bedeutung, 2005, 107-135. 
444
 Wolf, Schnitzretabel, 2002, 176 f.; Sachs / Kunze, Altar, 1987, bes. S. 175. Die Reliquien 
wurden 1965 dem Brandenburger Domkapitel übergeben, ebda., Anm. 12. 
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 Wolf, Schnitzretabel, 2002, 177, Anm. 408. 
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 Ebda., 177 f. 
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 Z.B. die beiden Armreliquiare des 13. Jhs. in Köln, St. Gereon, vgl. Hahn, voices, 1997, 
28. 
448
 Wolf, Schnitzretabel, 2002, 216. 
449
 Vgl. Sachs / Kunze, Altar, 1987, beschreiben die Auffindung der Reliquien und betonen, 
dass sie „hinter“ den Figuren deponiert waren und nicht „in“ ihnen, vgl. S. 175 
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 Vgl. Fricke, Fides, 2007, 24, geht hier ebenfalls im Zusammenhang mit Büstenreliquiaren 
dem interessanten Thema des Blickkontakts mit dem Heiligen nach. Vergleichbar auch die 
Darstellung der Translation des Hauptes des hl. Martin in ein Kopfreliquiar, das aufgrund des 
deutlichen Blickkontakts lebendig zu sein scheint: De translatione Capiti S. Martini, um 
1340 50, Tours, Bibliothèque municipal, Ms. 1023, f. 101, vgl. AK Cleveland 2010, 169. 
451
 Zu den überaus qualitätvollen, stilistisch mit böhmischen Werken der zweiten 
Jahrhunderthälfte zusammenhängenden Malereien der Predalla vgl. Badstübner / Gerther, 
Dom, 2006, 42 f.; Sachs / Kunze, Altar, 1987, 175 ff., Fründt, in: AK Köln 1978, Bd. 2, 546; 
die auf den Außenseiten der Predellenflügel ehemals sichtbaren, Spruchbänder haltende 
Brustbilder von Aposteln oder Propheten sind nahezu vollständig verschwunden, vgl. Wolf, 
Schnitzretabel, 2002, 175. 
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 Vergleichbar etwa der das Retabel aus der Antoniter-Präzeptorei Tempzin, heute in der 
Mittelaltersammlung des Staatlichen Museum Schwein im Schloss Güstrow aufbewahrt, vgl. 
Hegner, Kirchen, 2015, Nr. 17, S. 59 ff., oder auch der oben bereits angesprochene Deocarus-
Altar in Nürnberg; beide Retabel sind aber erst in der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts 
entstanden. Wolf, Schnitzretabel, 2002, geht nicht näher auf das Phänomen der getrennt zu 
öffnenden Predellenflügel ein und nennt auch keine Vergleichsbeispiele. 
453
 Spevacek, Frömmigkeit, 1982, 158; Bauch, divinia, 2015, 63 ff. 
454
 Prag, Bibliothek des Metropolitankapitels, cim. 6, f. 184r, vgl. Josef Krasa in: AK Köln 
1978, Bd. 2, 739: „Weiterhin werden hier die christologische und die kaiserliche 
Ikonographie einander angenähert: Gottvater und auch Christus treten im kaiserlichen Ornat 
und mit Insignien auf“. Vgl. Bogade, Porträts, 2006, 188 
455
 Suckale, Porträts, 2003, 191 – 204. Zahlreiche Porträts Karls in unterschiedlichen Medien 
weisen ähnliche Physiognomien bzw. Pathognomie auf und geben den Kaiser mit großen 
Augen und einem einen betont milden Ausdruck wieder; vgl. auch Schnurbein, Karl IV., 
2016, 90. 
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 Vgl. AK Nürnberg 2016, 374 ff., Nr. 6.11, und ebenda, 394 f., Nr. 7.13. 
457
 A.a.O., 200;; Bogade, Porträts, 2006. 
458
 Interessant wäre, auch das Retabel aus Schloss Tirol unter diesem Aspekt zu hinterfragen. 
Das würde aber ganz neue Interpretationsansätze initiieren, auf die hier nicht weiter 
eingegangen werden kann. 
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 Wolf, Schnitzretabel, 2002, 17. 
460
 Wetter, Herrschaftswechsel, 2005, 51 denkt eher an das Domkapitel als Auftraggeber, da 
das Retabelprogramm „ganz auf den Dom abgestimmt zu sein scheint" (Anm. 46), 
widerspricht sich aber selbst, indem sie sagt, dass die mutmaßlichen Auftraggeber "in der 
ikonographischen Ausrichtung des Bild- / programms" (S. 51 / 52) ihre Annäherung an den 
"neuen Herren der Mark" (S. 51) zum Ausdruck brachten. 
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 vgl. Wolf, Schnitzretabel, 2002, 331 ff. 
462
 vgl. Wolf, Überlegungen, 1994, 108. 
463
 vgl. Keller, Flügelaltar, 1965 
464
 Gegen Kellers These vor allem Wolf, Überlegungen, 1994; ders., Schnitzretabel, 2002. 
Siehe auch den dort reflektierten Forschungsstand, a.a.O., 11 ff. Decker, Ende, 1985, sprach 
sich in strikter Ablehnung der Kellerschen These dafür aus, dass die Reliquien für das 
Aufkommen von Flügelretabeln keine Rolle gespielt hätten, wogegen sich wiederum Anton 
Legner, Hagiophilie, 1986 wandte. Ein Beispiel für einen Flügelaltar des 14. Jhs. ohne 
Reliquien ist der sog. Grabower Altar, um 1380, Hamburg, Kunsthalle, vgl. Wolf, 
Schnitzretabel, 2002, 189 ff. 
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 Zuletzt unter Berücksichtigung und Differenzierung des „medialen“ Aspekts: Rimmele, 
Transparenzen, 2016. 
466
 vgl. Schlie, Wandlung, 2004 
467
 vgl. Möhle, Wandlungen, 2004 
468
 Bereits Welzel, Abendmahlsaltäre, 1991, 13 ff., plädiert dafür, dass Reliquien keinen 
besonderen Anteil an der Genese des Retabels gehabt haben.  
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469
 Grundsätzlich dazu: Sebald, Kirche, 2002; Dölling, Goldaltar, 2002; Wolf, Schnitzretabel, 
2002, 95 -111. Die Forschung geht davon aus, dass das Retabel von Anfang an für diesen Ort 
hergestellt wurde. Das Retabel hat insofern eine bewegte Geschichte, als die Skulpturen 
bereits im 19. Jahrhundert und erneut 1975 Diebstählen zum Opfer fielen. Glücklicherweise 
konnten die meisten Werke nach dem letzten spektakulären Fall wiedererlangt und in das 
Retabel zurückversetzt werden; vier noch fehlende  Figuren (zwei heilige Bischöfe, eine 
weibliche Heilige und der kniende König aus der Anbetung der Könige) sind 2009 durch 
Nachschöpfungen des Südtiroler Bildhauers Wilhelm Senoner ergänzt und an ihrem 
angestammten Ort im Retabel platziert worden. Zum Diebstahl und zur  
Restaurierungsgeschichte vgl. Dölling, a.a.O. 50, 96 und passim.  
470
 vgl. Suckale, Hofkunst, 1993, 162, dazu Anm. 88 auf S. 201. Die Datierung um 1350 
bezieht Suckale auch auf die bemalten Außenseiten der Flügel sowie auf die beiden 
erhaltenen Figuren von Maria und des Gekreuzigten, die ebenfalls von der Außenseite 
stammen. Neben stilistischen Gründen macht Suckale auch historische geltend, da er zu 
bedenken gibt, dass die Darstellung eines heiligen Papstes mit dreifacher Tiara im oberen 
Register erst nach der Aussöhnung des Trierer Erzbischofs Balduin mit dem Papst im Jahr 
1342 möglich gewesen sei, a.a.O. Siehe auch Suckale, Beiträge, 2001, 247 – 249. Zur 
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Untersuchung und Restaurierung des Retabels siehe Sebald, Kirche, 2002 und Dölling, 
Goldaltar, 2002. Wolf, Schnitzretabel, 2002, 97, stützt insofern Suckales These, als er zwar 
nicht von einer späteren Hinzufügung der oberen Figurenreihe im Sinne einer Ergänzung 
ausgeht, wohl aber einen möglichen Planwechsel ins Spiel bringt, der die stilistischen 
Differenzen und damit auch möglicherweise chronologisch später entstandenen Skulpturen 
im oberen Register erklären könnte.  
471
 Die Weiheurkunde, die sich auf den Hochaltar mit dem Patrozinium der Gottesmutter und 
der Hl. Anna und den Chor bezieht, nennt als Datum den Tag der Himmelfahrt Mariens des 
Jahres 1331 und  befindet sich heute hinter Glas in einer Nische an der Nordseite der 
Chorapsis. Lt. einer Nachricht von Paul Clemen aus dem Jahr 1930 soll sie sich ursprünglich 
in der Hochaltarmensa befunden haben, vgl. Nikitsch, Kirchenbau, 2002, 133 und Anm. 4. 
Der Baubeginn der heute bestehenden Kirche ist lt. Inschrift in den Chorfenstern für das Jahr 
1308 belegt, vgl. Nikitsch, Kirchenbau, 2002. 
472
 Eine gute Zusammenfassung der Forschungslage bei Wolf, Schnitzretabel, 2002, 95 ff. 
Für Hans Peter Hilger gehört der Oberweseler Goldaltar zu den „großen Kölner 
Reliquienaltären des 14. Jahrhunderts“, vgl. Hilger, Reliquienaltäre, 1995, passim. 
473
 vgl. Sebald, Kirche, 2002, 25. Sebald betont zu Recht die theologische Bildung, die beim 
Auftraggeber der Ausstattung der Liebfrauenkirche vorauszusetzen ist und plädiert deshalb 
eher für den Trierer Erzbischof als Auftraggeber; Nikitsch, Kirchenbau, 2002, 133. 
474
 Parello, Glasmalereien, 2002 
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475
 Vgl. Wolf, Schnitzretabel, 2002, 98. Zur Architektur der Liebfrauenkirche vor allem 
Sebals, Kirche, 2002, 9 ff. mit weiterer Literatur. 
476
 Entgegen der Annahme Hilgers hat das Retabel ursprünglich weder eine Predella noch ein 
Gesprenge besessen, vgl. Hilger u.a., Dom, 1990, 20 und Sebald, Kirche, 2002, 9. Das heute 
vorhandene Gesprenge, aufbewahrt im südlichen Seitenschiff,  ist eine Zutat von 1901/02 
und ersetzte einen ehemals vorhanden gewesenen barocken Aufsatz, der heute im nördlichen 
Seitenschiff aufgestellt ist.  
477
 Ähnlich wie am späteren Retabel aus Schloss Tirol, siehe oben. 
478
 Aufgrund von Umrissspuren und Halterungsresten an den betreffenden Stellen der 
Flügelaußenseiten kann die Zugehörigkeit der Kreuzigungsgruppe als gesichert angesehen 
werden. Die Figur des Gekreuzigten ist heute im Chor aufgestellt, die trauernde Maria im 
Museum Schnütgen, Inv. Nr. A987. Ähnlich wie der Goldaltar selbst ist auch die Datierung 
dieser Figuren umstritten. Während Suckale, Hofkunst, 1993 von einer Entstehung um 1350 
ausgeht, nimmt Wolf, Schnitzretabel, 2002, 96, für den Gekreuzigten ein früheres Datum an, 
vgl. auch Bergmann, Holzskulpturen, 1989, 270; demnach ist eine Zweitverwendung des 
Kruzifix am Retabel nicht auszuschließen. Auf die mögliche Funktion des Kruzifix komme 
ich weiter unten zu sprechen.  
479
 Seit wann diese Bezeichnung geläufig ist, lässt sich nicht eindeutig ermitteln, ist aber 
wohl erst in der „Neuzeit“ aufgekommen, vgl. Wolf, Schnitzretabel, 2002, 104. 
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480
 So die Deutung der weiblichen Figur auf dem rechten Flügel von Ehresmann, Theology, 
1997, 204 ff.. 
481
 Adam und Eva sind Neuschöpfungen nach Verlust im 19. Jahrhundert, ebenso der 
Gekreuzigte aus dem Passionszyklus. Das Original befindet sich heute im Mittelrheinischen 
Landesmuseum in Mainz. Der kniende König ist eine Neuschöpfung von 2009, siehe Anm. 8.  
482
 Vgl. Anm. 8. 
483
 Die Zeichnung ist abgedruckt in: Elfried Bock, Die ehemalige Stiftskirche Unserer Lieben 
Frauen in Oberwesel, in: Das monumentale Rheinland, Köln / Neuß 1867. Zit. Nach Dölling, 
Goldaltar, 2002, Anm. 36. Auf der Zeichnung sind alle Details des geöffneten Retabels 
minutiös dargestellt, deshalb ist es auffällig, dass weder die beiden Pelikane noch die Pyxis 
abgebildet sind. Es gibt aber keinen Anlass zur Vermutung, dass diese Elemente spätere 
Zutaten sind. 
484
 Wolf, Schnitzretabel, 2002, 101. 
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 Dölling, Goldaltar, 2002, 34. 
486
 Ebenda., 40-42 
487
 Siehe Anm. 21. 
488
 Pauly, Trier, 1980, 456. 
489
 Ebda., 272. Wir können davon ausgehen, dass die Liebfrauenkirche im Mittelalter über 
einen bedeutenden Reliquienschatz verfügt hat. Darauf deuten nicht nur das Hochaltarretabel 
selbst, sondern auch die reiche und qualitativ hochwertige Ausstattung, der wahrscheinlich 
im erzbischöflichen Auftrag entstandene Neubau ab 1308 sowie die Tatsache hin, dass die 
Kirche bevorzugte Grablege der auf der nahen Schönburg residierenden Herren von 
Schönburg auf Wesel war, vgl. DI 60, Rhein-Hunsrück-Kreis I, Einleitung, 2. Kurzer 
historischer Überblick (Eberhard J. Nikitsch), in: inschriften.net,  urn:nbn:de:0238-
di060mz08e003. Eine Quelle aus dem späten 18. Jahrhundert besagt, dass der Oberweseler 
Stadtrat Pretiosen aus der Liebfrauenkirche zur Begleichung einer französischer Kontribution 
veräußert  hat; von Reliquien ist dabei nicht die Rede: Bistumsarchiv Trier, Abt. 95, Nr. 323, 
Bl. 271 v, vgl. Pauly, Trier, 1980, 337.  Nur ergänzend: In der Oberweseler 
„Schwesterkirche“ St. Martin, die ebenfalls eine Stiftskirche war und in Anspruch und 
Bedeutung mit Liebfrauen konkurrierte, hat sich aus dem 14. Jahrhundert ein kleines 
Reliquienretabel erhalten, vgl. Pauly, Trier, 1980, 456 f. 
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 Wolf, Schnitzretabel, 2002, 109 und 110; Decker, Ende, 1985, 82. 
491
 Sebald, Kirche, 2002, 11. 
492
 Ehresmann, Mass, 1997. Der Meinung von Ehresmann haben sich Wolf und Sebald 
grundsätzlich angeschlossen. Die zentrale Bedeutung der Eucharistie in der Ikonographie 
wird bereits durch die von eucharistischen Symbolen begleitete Synthronosgruppe in der 
Mitte des Retabels angezeigt. 
493
 Ehresmann, Mass, 1997, 216. Siehe auch de Lubac, Corpus, 1969, 127-141. 
494
 Ehresmann, Mass, 1997, 217 ff. 
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 Ebenda, 219 ff.  
496
 Wolf, Schnitzretabel, 2002, 108 f. Dem entsprechen auch die Darstellungen von 
alttestamentarischen Figuren, die dezidiert auf die Eucharistie verweisen, wie Aaron oder 
Abel und Melchisedek. Für Ehresmann passt ebenso seine Identifizierung der weiblichen 
Heiligen auf dem rechten Flügel als Hl. Anna in dieses Konzept, vgl. Ehresmann, Mass, 
1997, 204 ff. Das Thema der Eucharistie im Zusammenhang mit der Einheit der ganzen 
Kirche und der Präsenz Christi in der verwandelten Hostie muss sicher auch im 
Zusammenhang mit dem seit dem späten 13. Jahrhundert sich verbreitenden Corpus-Christ-
Fest gesehen werden. Es wäre interessant zu wissen, seit wann und in welcher Form das 
Fronleichnamsfest in der Liebfrauenkirche  begangen worden ist; leider gibt es darüber keine 
Informationen, zumindest keine verfügbaren. 
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 Stehende Marienfiguren in einer Anbetungsdarstelung finden sich vor allem in der 
Baukulptur, etwa an Portalanlagen, so am Marienportal der Kathedrale von Amiens oder am 
bereits besprochenen Portal des Freiburger Münsters in der Westvorhalle, vgl. Morsch, 
Portalhalle, 2001, 107 ff. 
498
 Aufgrund des geringen Platzangebots ist nicht davon auszugehen, dass sich hinter dem 
Maßwerk aufwändige Reliquiare befunden haben.  
499
 In ähnlich zeichenhafter Weise präsentieren sich einzelne Passionsszenen auf den 
Innenseiten der Flügel des Polyptychons aus Floreffe, entstanden im letzten Drittel des 13. 
Jahrhunderts für eine wundertätige, in der Schreinmitte von zwei Engeln präsentierte  
Kreuzreliquie, heute im Pariser Louvre. Dieses kostbare Werk der Goldschmiedekunst hat 
möglicherweise in der Diskussion um die Entstehung des Reliquienretabels eine größere 
Beachtung verdient; vgl. AK Köln 1995, Nr. 13. 
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500
 Ehresmann, Mass, 1997.202,  erwähnt zwar das Fehlen der Auferstehungsdarstellung, 
geht aber nicht näher darauf ein. Dafür weist er auf andere Besonderheiten in der 
Passionsikonographie des Oberweseler Retabels hin, z.B. auf die Absenz einer Darstellung 
des letzten Abendmahls. Ehresmann glaubt in der in Oberwesel zu erkennenden Betonung 
auf das Leiden Christi eine thematische Konzentration auf das Thema der Eucharistie zu 
sehen. Allerdings wäre in dem Fall gerade das letzte Abendmahl der deutlichste Bezug dazu. 
501
 Z.B. auf der vermutlich während des Zweiten Weltkriegs verbrannten Tafel aus der 
Quedlinburger Aegidiienkirche, ehemals Berlin, entstanden um 1270, vgl. Kemperdick, 
Gemälde, 2010. 239, mit Literaturangaben.  
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 Vgl. Mittelalterliche Retabel in Hessen. Ein Forschungsprojekt der Philipp -Universität 
Marburg, der Goethe-Universität Frankfurt  und der Universität Osnabrück. Gefördert von 
der Deutschen Forschungsgemeinschaft DFG 2012 – 
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 Vgl. Fuchß, Altarensemble, 1999, 130 – 132; Kemperdick, Gemälde, 2010, 10 – 29.  
504
 In der Szene erscheint nicht nur der Stifter, der lt. Inschrift um Gebete für eine nur noch 
fragmentarisch lesbare, als Verstorbene gedeutete Person bittet, sondern auch eine trauernde 
Frau, die sich nicht Christus zuwendet, sondern aus dem Bild herausschaut; ebenda. 
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 Ehresmann, Mass, 1997, 213 ff. und Anm. 33 sieht sowohl stilistische Parallelen als auch 
ikonographische Entsprechungen. Zum Freiburger Westportal: Morsch, Portalhalle, 2001, 
zum Tympanon 120 ff.. 
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 Zahlreiche Textstellen im Neuen Testament stellen diese Verbindung her, so vor allem 
Römer 8, 11 (Verbindung zwischen der Auferstehung Christi und der Erweckung der Toten), 
Apk. 20,5 (Prophezeihung der Auferstehung der Erwählten) und 20,11 (Überwindung des 
Todes). Die Nähe der Heiligen zur Erlösungstat Christi zeigt sich am Retabel auch auf den 
Außenseiten der Flügel, wo die gemalten Heiligenfiguren der aus Skulpturen bestehenden 
Kreuzigungsgruppe in der Mitte dezidiert zugewandt sind. D.h., dass im geschlossenen 
Zustand, also angesichts der sog. „Alltagsseite“, das Programm des geöffneten Retabels 
antizipiert wird: hier mit gemalten und plastischen Bildern, dort – als Steigerung – mit 
Reliquien und plastischen Bildern in goldschmiedehafter Anmutung. 
507
 Vgl. Angenendt, Heilige, 1994, 155 ff. 
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508
 Vgl. Apk.  21,1; zum Begriff der „Realpräsenz“ vgl. Dinzelbacher, Realpräsenz, 1990 und 
Diedrichs, Glauben, 2001, 151. Ein Zusammenhang des Retabels mit einem oder mehreren 
Grabmälern ist eher unwahrscheinlich, da die Grabmäler derer von Schönburg auf Wesel, 
dessen frühestes erhaltenes sich auf die Zeit um 1340 datieren lässt, ihren Platz im nördlichen 
Seitenchor fanden, vgl. DI 60, Rhein-Hunsrück-Kreis I, Nr. 34 (Eberhard J. Nikitsch), in: 
www.inschriften.net, urn:nbn:de:0238-di060mz08k0003400 und Wolf, Schnitzretabel, 2002, 
98. 
509
 Für freundliche Hinweise bin ich Barbara Lutz vom Bistumsarchiv Trier außerordentlich 
dankbar. 
510
 Vgl. Ehresmann, Mass, 1997, 225.; Wolf, Schnitzretabel, 2002, 98. Ob Mitglieder der 
Familie Schönburg auf Wesel ebenfalls zu bestimmten Gelegenheiten Zugang zum Chor 
hatten, entzieht sich unserer Kenntnis, ist aber nicht auszuschließen, zumal überliefert ist, 
dass ausgewählte Personengruppen wie Mitglieder des Stadtrats oder von Bruderschaften zu 
bestimmten Anlässen den Chor betreten durften, vgl. Wolf, Schnitzretabel, 2002, 100 mit 
Verweis auf Pauly, 1980, passim. Insofern ist Beltings These, der Flügelaltar fungiere auch in 
seiner Frühzeit als „Bühne des öffentlichen Bildes“, nicht zuzustimmen, vgl. Belting, Bild, 
1990 /2000 (5. Aufl.), 496. 
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 Wolf, Überlegungen, 1994, 108. 
512
 Zum Chorgestühl: Sebald, Kirche, 2002, 21 ff. 
513
 Die weibliche Figur wurde auch als Maria gedeutet, vgl. Suckale, Hofkunst, 1993, 99 f. 
und 261. 
514
 Ikonographisch ist die Gruppe nicht eindeutig zu bestimmen, da sie sowohl Elemente der 
Grablegung als auch des leeren Grabes am Ostermorgen enthält. Die vollrund gearbeiteten 
stehenden Frauen und der sitzende Engel sind zwischen 46,5 und 56 cm hoch, vgl. Wolf, 
Schnitzretabel, 2002, 99. Die steinerne architektonische Umrahmung stammt aus dem 15. 
Jahrhundert, vgl. Sebald, Kirche, 2002, 23 
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 ebenda 
516
 Ehresmann, Observations, 1993, 367; Ehresmann, Mass, 1997, 225; Pauly 1980, 273. Das 
Antiphonar befindet sich im Bistumsarchiv Trier, Abt. 95, Nr. 607. 
517
 Z.B. in Essen, siehe oben. 
518
 Ehresmann, Observations, 1993, 367; Gegen Ehresmanns These hat Regine Dölling die 
Maße des Gekreuzigten sowie die Tatsache, dass sich in der Hl.-Grab-Gruppe bereits ein 
toter Christus befindet, vorgebracht, vgl. Dölling, Goldaltar, 2002, 65; so auch Wolf, 
Schnitzretabel, 2002, 110. Vgl. auch Krischel, Kulissen, 2010, 32. 
519
 Wolf, Schnitzretabel, 2002, 110.; Decker, Kultbild, 1985, 58 ff., bes. 81 f. 
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520
 Um 1340 – 1350,vgl. Sebald, Kirche, 2002, 19. Der Lettner verfügt über eine begehbare 
Bühne mit Brüstung. Vom Figurenschmuck sind noch die vier stehenden Evangelisten 
erhalten. Dass die Reliquienzeigung vom Lettner aus gelebte Praxis war, zeigt der 1330 
gewährte Ablass für St. Vitus in Mönchengladbach, vgl. Ehresmann, Iconography, 2001, 30. 
521
 Dem entspricht auch die goldschmiedehafte Erscheinung des Retabels. In Oberwesel 
nimmt das Chorgestühl an der Ostseite des Lettners Rücksicht auf die Möglichkeit, vom 
Schiff aus den Blickkontakt mit dem Retabel zu ermöglichen. Dabei wirkt der Lettner mit 
seinen Arkaden, dem Maßwerk, Figurenschmuck und seiner rechteckigen Form selbst wie 
ein Retabel. Die durch Befund gesicherte Originalfassung weist zahlreiche vergoldete Partien 
auf, was Eduard Sebald zu der Vermutung führte, dass Lettner und Goldaltar offenbar 
aufeinander Bezug nahmen, vgl. Sebald, Kirche, 2002, 19 und zuletzt Greub, Lettner, 2018 in 
seiner Besprechung des Lettner-Studientages in Innsbruck im April 2017. Zur Funktion von 
Lettnern als Reliquienbühne vgl. Melzer, Lettner, 2004, 142 ff,, bes. 146. In Oberwesel gibt 
es allerdings keine Quellen dazu, ebenso weiß man nicht, ob der Lettner im Zusammenhang 
mit einem Kreuzalter stand. Erhellend auch die Forschung zum Lettner im Havelberger Dom, 
Anf. 15. Jh., vgl. Knüvener, Lettner, 2012; Lichte, Inszenierung, 1990. 
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 Hans Peter Hilger zählte die beiden Altaraufsätze zusammen mit dem Oberweseler 
Goldaltar zu den „großen Kölner Reliquienaltären des 14. Jahrhunderts“., vgl. Hilger, 
Reliquienaltäre, 1995. Die beiden Retabel sind in den letzten Jahren eingehend untersucht 
und konservatorisch-restauratorischen Maßnahmen unterzogen worden. Die Arbeiten am 
Klarenaltar konnten 2002, diejenigen am Marienstatter Retabel 2008 abgeschlossen werden. 
Vor allem das Klarenretabel hatte durch unsachgemäße „Restaurierungen“ und 
Behandlungen bis ins 20. Jahrhundert hinein Schaden gelitten, vgl. dazu ausführlich Schulze-
Senger / Hansmann, Clarenretabel, 2005, bes. 11 – 94. 
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523
 Die dendrochronologische Untersuchung des Mittelschreins des Klarenaltars, die 1991 
vorgenommen wurde, ergibt eine Datierung „vor 1350“, was zum Weihedatum der 
Klarissenkirche von 1347 passt, vgl. Schulze-Senger / Hansmann, Clarenaltar, 2005, 96; für 
das Marienstatter Retabel ist eine Datierung um 1350 wahrscheinlich, vgl. Wilhelmy, 
Retabel, 2011, 278 und Anm. 5; vgl. ferner Hermes, Retabel, 2011; Hermes, Büsten, 2011; 
Liebetrau / Hermes, Flügelaußenseiten, 2011. Außerdem Wolf, Schnitzretabel, 2002, 84 ff. 
und 112 ff. 
524
 So werden die Begriffe relativ unkommentiert von Schulze-Senger / Hansmann, 
Clarenaltar, 2005 angewendet. Siehe dazu z.B. Hartwieg, Analyse, 2010, 48, zum 
Barfüßeraltar aus Göttingen. Vgl. allgemein auch Weilandt, Alltag, 2003. 
525
 Zur Geschichte des Retabels vor allem Schulze-Senger / Hansmann, Clarenaltar, 2005, 11 
ff. Als Stifterinnen kommen die Konventualinnen Isabella und Philippa von Geldern in 
Frage, die den Neubau der Klosterkirche ab 1336 angeregt haben; Isabella ist zwischen 1340 
und 1343 auch als Äbtissin bezeugt, ebenda, 11. Vgl. auch Kemperdick / Chapuis, 
Tafelmalerei, 2011, 180 f. 
526
 Wolf, Schnitzretabel, 2002, 86 ff. König, Anfänge, 2001, 135 ff., favorisiert hingegen die 
Nonnenempore als Standort, beansprucht aber auf S. 243 denselben Ort für das ehemals mit 
Reliquien bestückte Kreuzigungs-Triptychon im Wallraf-Richartz-Museum. 
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527
 Zur Altarbekrönung in Marienstatt vgl. Hermes, Retabel, 2022, 297; zur selbigen in Köln 
vgl. Schulze-Senger / Hansmann, Clarenaltar, 2005, 103. 
528
 Schulze-Senger / Hansmann, Clarenaltar, 2005, 23 ff. 
529
 In Marienstatt sind noch Spuren dieser Risalitflügel zu erkennen, vgl. Liebetrau / Hermes, 
Flügelaußenseiten, 2011, 320. Bzgl. Köln konnte der seit der 1907 stattgefundenen 
Restaurierung verschollene und 2002 wiedergefundene obere Teil des Risalitflügels mit der 
Darstellung des Schmerzensmanns dem Retabel wieder inkorporiert werden, vgl. Schulze-
Senger / Hansmann, Clarenretabel, 2005, 22. 
530
 Schulze-Senger / Hansmann, Clarenaltar, 2005, besonders 120. 
531
 Schneider, Madonna, 2000; Wolf, Schnitzretabel, 2002, 90. Bei Schulze-Senger / 
Hansmann, Clarenaltar, 2005, wird dieser Frage keine weitere Bedeutung beigemessen. 
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532
 Die Tiefenausdehnung lässt sich mit knapp 30 cm angeben, genaue Zahlen werden nicht 
genannt. Die hier vertretene Annahme ergibt sich aus der Tiefe von Schrein (34 cm) und 
Flügeln (32 cm), vgl. Hermes, Retabel, 2011, 295. Das Risalit springt noch einmal ca. 30 cm 
vor, a.a.O.  
533
 Die Sockelzone ist heute nach vorne hin seit dem Beginn des 20. Jhs. verglast, vgl. 
Hermes, Retabel, 2011, Anm. 5. 
534
 Zehn der Büsten lassen sich auf die Zeit um 1350 datieren, zwei werden etwas früher, in 
den 1340er Jahren, entstanden sein, vgl. Hermes, Büsten, 2011, 303. Der Zugang zu den 
Reliquienzonen im Retabel ist unterschiedlich: Die beiden oberen Register lassen sich am 
Schrein durch vier Türen an der Rückseite bestücken; eine fünfte, nicht mehr originale, 
erlaubt den Zugang zu dem vergitterten Fach des Risalits. Beim Sockelgeschoss lassen sich 
die Maßwerkbretter herausziehen, so dass der Zugang hier von vorne erfolgt. Das gilt auch 
für die Flügel; die oberen Gefache waren wie am Schrein durch Türen von der Rückseite 
zugänglich; diese wurden aber im Zuge der Anbringung der Malereien quasi aufgegeben und 
übermalt. Vgl. dazu Hermes, Retabel, 2011, 296 mit Abb. 4 und Anm. 13 sowie Liebetrau / 
Hermes, Flügelaußenseiten, 2011, 320. Zu den Malereien siehe weiter unten. Die 
Reliquiengefache weisen eine z.T. noch erhaltene Auskleidung in roter Farbe auf, ebenso die 
Böden der Gefache für die Büsten und die Apostel, vgl. Hermes, Retabel, 2011, 299. 
	

""


(/)	

3
%&
!
B


		-""

)




	
$
"$	





!
,
52#23,,


,2



		$!"

$	
/%&
!
(	
!
,

	
 ,



#

5
#


>%2B
	,/RER3	

$

,"	

+!	
,

%
	""

/REF	-""

)

"		
$

30	
1
#


:

-
1


%

($

3
%

"$

4	


,


	

3	
!
,=
!

(	

($,0


/A

*!
	

%&

		
	/B#
%!=





	!

%&


		A
"A=	
	
"$#

%,$
	"!-
%&
$

"
/REO!+$
	
%
	



6777677O"


	0	"


-
A


8E6R

/REPA=@
$
0
!6O/8E6<	""
!

4

0"("

"	%

,!/RENB,

4
#

%!
	

,$
	4
"
(0A=
$,$
	

%&/H		

	;,

.
	




"$
	/R<7
!-")


B




$	
		

!-"$
"$	
"	"



 
535
 Zur mariologisch-ekklesiologischen, auf Bernhard von Clairvaux basierenden 
Ikonogrraphie vgl. Wilhelmy, Retabel, 2011, 278 ff.  Siehe auch oben die Ausführungen zum 
Oberweseler Goldaltar 
536
 Zum Prinzip der Reihung von Bildern und Reliquien vgl. Krüger, aller Zierde, 2001, 70. 
537
 Wihelmy, Retabel, 2011, 280 ff. mit den Abb. 4 bis 7. 
538
 Nussbaum, Höhe. 35,5 cm bei fehlender Schädelkalotte, vgl. a.a.O.  
539
 a.a.O.; zu Altarweihe: Struck, Marienstatt, 1965, Nr. 327. 
540
 Wilhelmy, Retabel, 2011, 280 ff. Der Saum des Gewandes war am Halsansatz evtl. in 
Metall gearbeitet. Außerdem war die ehedem vergoldete Büste mit Glasflüssen geschmückt; 
vom Inkarnat haben sich nur Spuren erhalten. 
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 a.a.O. 
542
 Quelle zitiert nach Wilhelmy, Retabel, 2011, Anm. 29. Die jüngere Forschung 
zusammengefasst ebenda, Anm. 28 
543
 Die Szenen zeigen Darstellungen aus dem Marienleben und aus der Kindheit Christi, vor 
allem aber Passionsszenen. 
544
 Vgl. Liebetrau / Hermes, Flügelaußenseiten, 2011. Wilhelmy, Retabel, 2011 spricht das 
Problem des nicht mehr vorhandenen Risalitflügels nicht an. 
545
 Wilhelmy, Retabel, 2011, 284 ff. 
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 a.a.O., Anm. 45. Zu den Heiligen Häuptern vgl. Nagel-Geue, Häupter, 2011. 
547
 Es sind diese: Agatha, Agnes, Barbara, Brigida, Cäcilia, Catharina, Cordula, Juliana, 
Lucia sowie eine nur noch fragmentarisch als „(…)ula“ zu lesende Inschrift. Ferner trägt eine 
weitere Büste die Bezeichnung „virginalis miliciae (…) nonilissime prosapiae“, vgl. 
Wilhelmy, Retabel, 2011, 279. Annegret Laabs hat eine andere Identifizierung 
vorgeschlagen, die aber von Wilhelmy widerlegt werden konnte, vgl. Laabs, Malerei, 2000, 
34; Wilhelmy, Retabel, 2011, 279 ff. 
548
 Vgl. auch Beck / Bredekamp, Kunst, 1975, 68: „Den Bildwerken ist tendenziell 
Reliquiencharakter zugewachsen, die Reliquien werden definitiv in das Bildprogram des 
Retabels eingebunden“. Die Autoren verfolgen dabei aber gerade nicht den Weg der 
Symbiose zwischen Bild und Reliquie, sondern deren Gegensätzlichkeit, was sich auch in der 
Formulierung ausdrückt, das Bild erhalte einen Eigenwert, „… der in der zweiten Hälfte des 
14. Jahrhunderts die Reliquie ganz zurückdrängte.“, 66. Damit stehen sie in der Tradition 
Meyers, der 1951 in seinem Aufsatz „Reliquie und Reliquiar im Mittelalter“ im 
Zusammenhang mit dem Phänomen der sichtbar präsentierten Reliquien einen „Niedergang“ 
derselben sah, vgl. Meyer, Reliquie, 1951, passim. 
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 Cambrai, Médiathèque municipale, Ms. 87, f. 17v. Vgl. AK Köln 1995, Nr. 51. 
550
 Neun der Büsten gehören zur Erstausstattung des Retabels, drei sind spätere Ergänzungen, 
vermutlich um 1905 entstanden, vgl. Schulze-Senger / Hansmann, Clarenaltar, 2005, 129. 
Die mittelalterlichen Büsten weisen auf den Rückseiten verschließbare Türchen in einer 
Größe von ca. acht mal acht Zentimeter auf, an der Vorderseite befinden sich Drei- bzw. 
Vierpassöffnungen, die einst mit Glimmer und einem von innen befestigten Brettchen 
verschlossen waren. Möglicherweise wurde im Zwischenraum eine Partikel platziert, die 
somit von außen sichtbar gewesen wäre, vgl. ebenda, 129 ff, bes. 130. Die Büsten tragen 
bzw. trugen an der Vorderseite Namenszüge, so dass sich acht Heilige wie folgt identifizieren 
lassen: Apollonia, Dorothea, Agatha, Christina, Cecilia, Katrina, Lucia und Petronilla. 
551
 Vgl. Schulze-Senger / Hansmann, Clarenaltar, 2005, 23. Die Reliquiengefache sind heute 
leer. Im Mittelalter hat das Klarissenkloster über einen bedeutenden Reliquienschatz verfügt, 
der vor allem einer Schenkung von 1327 zu verdanken war. Gelenius berichtet von zwölf 
heiligen Leibern und mehreren hundert Schädeln, die dem Kloster geschenkt wurden, vgl. 
Gelenius, magnitudine, 1645, 541; Wolf, Schnitzretabel, 2002, 86; Schulze-Senger / 
Hansmann, Clarenaltar, 2005, 11. 
552
 ebenda, 71, 74 und Wolf, Schnitzretabel, 2002, 84. Zu den zahlreichen Restaurierungen 
des Retabels, die nicht immer glücklich verlaufen sind, vgl. ebenda, 11 ff. und 39 ff. 
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 Zur Martinsmesse vgl. Wolf, Schnitzretabel, 2002, 93 und Anm. 224 mit Verweis auf 
Browe, Wunder, 1938, 26 – 20. Die Nische konnte auch von hinten durch eine Tür geöffnet 
und geschlossen werden, vgl. Schulze-Senger / Hansmann, Clarenaltar, 2005, 74. 
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 Spätestens seit der allgemeinen Einführung des Fronleichnamsfestes durch Papst Johannes 
XXII. im Jahr 1317 haben die auch schon vorher gebräuchlichen Hostienmonstranzen weite 
Verbreitung gefunden, vgl. dazu vor allem Guster, Hostienmonstranzen, 2009, besonders 169 
ff. Zur Vorstellung des Himmlischen Jerusalem passen auch die blau gefassten und mit 
Sternen besetzten Nischen der Büsten, vgl. Schulze-Senger / Hansmann, Clarenaltar, 2005, 
30 und Anm. 54 mit Verweis auf Hilger, Claren-Altar, 1978, 14. 
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 Paris, Bibliothèque Nationale, Ms. Lat. 9428. Vgl. Röckelein, Kasten, 2006, 392. 
556
 Vgl. Schulze-Senger / Hansmann, Clarenaltar, 2005, 96. Siehe auch oben S. xxx und 
Anm. 531. Die Vorstellung einer Marienfigur ist für die angesprochenen ikonographischen 
Bezüge mit ihrer ekklesiologischen Ausrichtung verlockend, denkbar wäre ebenso eine 
Synthronosgruppe wie in Oberwesel oder Marienstatt, falls der Platz der oberen Nische dies 
erlaubt.  
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 Vgl. Schulze-Senger / Hansmann, Clarenaltar, 2005, 187 ff. 
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 Siehe oben. 
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 Dargestellt sind die männlichen hll. Antonius, Ludwig von Toulouse, Franziskus, 
Johannes der Täufer, Nikolaus und Laurentius sowie die weiblichen hll. Maria Magdalena, 
Elisabeth, Klara, Katharina, Agnes und Barbara. Aus einer unsachgemäß durchgeführten 
Freilegung aus dem Beginn des 20. Jahrhunderts resultiert der schlechte Erhaltungszustand 
der Kreuzigungsdarstellung. Die Marienfigur ist wahrscheinlich das Ergebnis einer 
Übermalung aus dem 16. Jahrhundert. Die Tafel mit dem Schmerzensmann ist der zweiten 
Klarenwerkstatt zuzuschreiben, die Darstellung entspricht aber der der ersten Fassung. Sie 
galt lange als verschollen und wurde erst 2002 wieder entdeckt. Zu allen Punkten vgl. 
Schulte-Senger / Hansmann, Clarenaltar, 2005, 36 und 216 ff. 
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 Bernhard Decker spricht in dem Zusammenhang davon, Ikonographie und Reliquien des 
Klarenretabels seien in den Dienst der Nachfolge Christi gestellt, vgl. Decker, Kultbild, 1985, 
88 und Anm. 233. Zur Bedeutung von Reliquien, und nicht von Bildern, für das 
Almosenaufkommen in der Nürnberger Kirche St. Lorenz während des 15. Jahrhunderts vgl. 
Weilandt, Heiligen-Konjunktur, 2000, bes. 195.  
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 Vgl. Wolf, Schnitzretabel, 2002, 40. Dass es sich bei dem Aufsatz schon immer um das 
Hochaltarretabel gehandelt hat, war von Anfang an Konsens in der Forschung und ist 
aufgrund des Bildprogramms auch als sicher anzusehen. 
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 Ebenda, 42 ff.; Ehresmann, Iconography, 2001, 1. 
563
 Diese ergeben sich vor allem aus der Baugeschichte, siehe weiter unten. Zur 
Forschungsgeschichte und den unterschiedlichen Datierungsvorschlägen vgl. Wolf, 
Schnitzretabel, 2002, 40 ff. 
564
 ebenda 
565
 A.a.O., 40 und Ehresmann, Iconography, 2001, 26. Die Reliquien wurden im Rahmen 
einer Restaurierung der Figuren im Jahr 1950 entdeckt. Nach dem damaligen Befund handelt 
es sich um Marienreliquien und pignora des hl. Auktor, jeweils in Stoff gehüllt und mit 
cedulae versehen, vgl. Freitag u.a., Hochaltarretabel, 1995, 272. 
566
 Zur Baugeschichte vgl. Meissner, Baugeschichte, 1976. 
567
 Ehresmann, Iconography, 2001, 1. 
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568
 Ebenda; Ehresmann sieht in der gleichzeitig mit der Reliquienstiftung erfolgten 
Zuwendung einer größeren Summe, die zur Finanzierung von Messen dienen sollte, einen 
Anhaltspunkt für die Fertigstellung des Chores. Auffallend ist allemal die zeitliche Nähe der 
Reliquienstiftung zur Datierung der drei Turmfiguren des Retabels, die somit möglicherweise 
Teil einer ersten Ausstattungskampagne des Chores gewesen sein könnten.  
569
 Erwähnt werden in der Zeit um 1500 außerdem 14 Altäre in der Kirche, vgl. Kohlmann, 
Analecta, 1875, 267 f.; Wolf, Schnitzretabel, 2002, 44 f.; Ehresmann, iconography, 2001, 28 
ff. 
570
 Vgl. Wolf, Schnitzretabel, 44 und Ehresmann, Iconography, 2001, 30; Schleswig-
Holsteinisches Landesarchiv, Schleswig, Abt. 115, Nr. 50. Blutreliquien waren wie alle 
Körperreliquien Christi (Vorhaut, Milchzähne, Haare) theologisch allerdings bereits seit dem 
11. Jahrhundert sehr umstritten, vgl. auch oben. Papst Innozenz III. (1198 – 1216) ging in 
seiner Schrift „De sacro altaris mysterio“ noch einmal genauer darauf ein, vgl. Cordez, 
Schatz, 2015, 93 ff.; Lützelschwab, Heilsvermittlung, 2006, 611. Der großen Verehrung von 
Blutreliquien konnten derartige Bedenken aber nichts anhaben, vgl. ebenda. 
571
 Vgl. Meissner, Baugeschichte, 1976, 164 ff. Die Fertigstellung der Kirche ist einer der 
möglichen Anhaltspunkte für die Datierung des Retabels. Allerdings besteht genauso die 
Möglichkeit, dass das Retabel schon früher im bereits fertig gestellten Chor installiert wurde, 
so dass die Frühdatierung Wolfs ebenfalls in Frage kommt. Ehresmann, Iconography, 2001, 
1, bestreitet allerdings mit Verweis auf baustellenbedingte Gefahrenquellen, dass der 
Altaraufsatz vor Vollendung der Klosterkirche gefertigt sein kann. Dies würde aber nur die 
Platzierung auf dem Hochaltar betreffen und würde nichts über die tatsächliche 
Entstehungszeit aussagen. Leider gibt es keine Hinweise auf Weihedaten von Altären oder 
des Chores bzw. der Kirche, die möglicherweise aufschlussreich sein könnten.  
572
 Vgl. Ehresmann, Iconography, 2001, 2. Vom Lettner haben sich Teile erhalten, vgl. Wolf, 
Schnitzretabel, 2002, 44; Meissner, Baugeschichte, 1976, 124 ff. 
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573
 Vgl. Wolf, Schnitzretabel, 2002, 45. 
574
 Ebenda; zur Geschichte des Retabels und die zu Beginn des 19. Jahrhunderts 
vorgenommenen Veränderungen ebenda. 
575
 Vgl. die von Wolf, Schnitzretabel, 2002, 53  f. angeführte Literatur nebst Quellen.  
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576
 Ebenda. 40 
577
 Die Gründe für die Entfernung der Szenen lagen darin, dass man „zu viele Mönche und 
Nonnen und katholische Leute“ auf dem Retabel sah, was seitens der seit dem 16. 
Jahrhundert die Kirche, seit 1760 nur noch den Chor nutzenden protestantischen Gemeinde 
als unpassend angesehen wurde, vgl. Bericht der königlich Schleswig-Holstein-
Lauenburgischen Gesellschaft für die Sammlung und Erhaltung vaterländischer Alterthümer 
13, 1848, 63 – 66; vgl. Ehresmann, Iconography, 2001, 2 mit Anm. 13. Zum Zustand 
Retabels, der Reliefs insgesamt und ihrer Fassung vgl. Wolf, Schnitzretabel, 2002, 40. 
578
 Der Johannes-Adler ist verloren und wurde – vermutlich im 19. Jahrhundert – durch einen 
gemalten Adler ersetzt, vgl. Freitag u.a., Hochaltarretabel, 1995, 282. 
579
 Arendt, Altertümer, 1816, 388; Wolf, Schnitzretabel, 2002, 58. 
580
 Wolf, a.a.O.; in der zweiten Hälfte des 15. Jhs. kam es zu schweren Verwüstungen an der 
Kirche, u.a. durch einen großen Brand, bei dem möglicherweise auch das Retabel in 
Mitleidenschaft gezogen wurde und eine neue Bemalung der Flügelaußenseiten erforderlich 
machte. Allerdings befand sich das Kloster zu dieser Zeit bereits in einem wirtschaftlichen 
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u.a., Hochaltarretabel, 1995, 258. Zur Form der schrägen Dachreliefs vgl. Albrecht, 
Mikroarchitektur, 2018, 348. 
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 Die Forschungsgeschichte ist zusammengefasst bei Wolf, Schnitzretabel, 2002, passim 
und bei Freitag u.a., Hochalterretabel, 261 ff. 
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 Lt. päpstlichem Ablass von 1432 durfte die Hl.-Blut-Reliquie zweimal jährlich öffentlich 
präsentiert werden, vgl. Ehresmann, Iconography, 2001, 30 mit Verweis auf die Acta 
pontificum danica 1316 – 1536, III, Kopenhagen 1908, 1657. Allein die Zahl von knapp 1000 
Reliquien, die sich im Cismarer Konvent befanden, lässt die Verwendung als Tresor 
unmöglich erscheinen, selbst wenn man annimmt, dass nur die bedeutendsten von ihnen 
einen Platz im Retabel gefunden hätten, denn gerade diese waren in anderen Behältnissen 
geborgen, die zu groß gewesen sind, um im Retabel aufgestellt gewesen zu sein: der 1296 
durch die genannte Schenkung in den Klosterschatz gelangte Dorn der Dornenkrone wurde lt. 
Inventar der Zeit um 1500 in einer „monstrancia spinee corone“, gemeinsam mit neun 
anderen Reliquien, aufbewahrt; weitere 22 bedeutende Heiltümer, darunter Christus- und 
Marienreliquien sowie solche Johannes d.T. befanden sich in einem anderen Schrein, über 
den als „De alio scrinio reliquie“ berichtet wird, vgl. Kohlmann, Analecta, 1875, 267 – 270;  
Ehresmann, Iconography, 2001, 28 ff.. Zu den älteren Theorien vgl. Wentzel, Hochaltar, 
1937; Keller, Flügelaltar, 1965. 
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 Vgl. Anm. 108; Ehresmann, Iconography, 2001, 30. 
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 Als  Beispiel mag das auch motivisch vergleichbare Reliquiar für einen Stein von der 
Geißelsäule, 1375 und später, dienen, Venedig, San Marco, Schatzkammer, vgl. 
Ausstellungskatalog New York 1984, Nr. 46. 
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 Wolf, Schnitzretabel, 2002, passim, Ehresmann, Iconography, 2001, 33ff., Laabs, Retabel, 
1997 mit älterer Litereatur 
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 Wolf, Schnitzretabel, 2002, Anm. 120. 
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 In Doberan ist allerdings nicht klar, ob die Blutreliquie bereits zum Zeitpunkt der 
Entstehung des Retabels vorhanden war, zudem ist der Sachverhalt dort insofern etwas 
anders, als dass es sich um eine wundertätige blutende Hostie gehandelt hat, das Blut also 
nicht „direkt“ aus der Seitenwunde Christ stammte. Ob man im Mittelalter jedoch derartig 
unterschieden hat, ist ebenso fraglich. Zu Wienhausen und Doberan siehe unten. 
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 Zum eucharistischen Charakter der Anbetung der Könige siehe unten. 
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 Wolf, Schnitzretabel, 2002, 60. 
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 „Die Funktion des Bildprogramms erscheint mit derjenigen der Reliquienaussetzung nicht 
eigentlich integriert.“ „Verkürzt gesprochen, besitzen beide Funktionen, die des 
Bildprogramms und diejenige der Reliquienaussetzung, unterschiedliche 
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 Ich beziehe mich dabei auf Robert Suckales Wirklichkeitsbegriff, vgl. Suckale, Hofkunst, 
1993, 115 f. Vgl. auch Tripps, Bildwerk, 1998, 138. Zu dem Fragenkomplex vgl. 
grundsätzlich auch Krischel / Nagel, Mediensysnthesen, 2008; ders., Kulissen, 2010.   
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 Zuletzt siehe Weilandt, Hochaltarretabel, 2016. Die letzte Restaurierung fand 2011 statt; 
während der Restaurierung von 1848/49 wurde die Fassung größtenteils erneuert, aber wohl 
entsprechend des ursprünglichen Zustands, vgl. Wolf, Schnitzretabel, 22. 
593
 Vgl. Wolf, Schnitzretabel, 2002, 24 
594
 Vgl. Weilandt, Hochaltarretabel, 2016, 65. Das überlieferte Datum der Schlussweihe vom 
4. Juni 1368 durch Bischof Friedrich von Schwerin (Mecklenburgisches Urkundenbuch 16, 
Nr. 9794, 342 f.) hat bzgl. der tatsächlichen Fertigstellung der Kirche keine Bedeutung, da 
sich die Weihe immer wieder wegen Unabkömmlichkeit des Bischofs verzögert hatte, vgl. 
Wolf, Schnitzretabel, 2002, und Weilandt, Hochaltarretabel, 2016, 65 und Anm. 2. 
595
 Diese Datierung erfolgt aus stilistischen Gründen, vgl. Wolf, Schnitzretabel, 2002, 24. 
596
 Vgl. Wolf, Schnitzretabel, 2002, 22. Nach Ehresmann, obeservations, 1982, 360, waren 
die Gefach-Öffnungen angeblich ursprünglich mit Maßwerk versehen, er gibt aber keine 
Quelle dafür an. 
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 Lisch, Blätter, 1848, 353 ff.; vgl. Ehresmann, observations, 1982, 360; Laabs, 
Hochaltarretabel, 2001, 143. Auch Norbert Wolf erwähnt diese Quelle, gibt aber irrtümlich 
an, das Inventar nenne den Aufbewahrungsort nicht, vgl. Wolf, Schnitzretabel, 2002, 27 und 
Anm. 49. Die Beschreibung des Retabel-Inventars mit der Nennung von Objekten 
unterschiedlicher Funktion entspricht dem Inhalt des um 1420 entstandenen Retabels aus St. 
Michael in Lüneburg, der sog. Goldenen Tafel, im Landesmuseum Hannover, dazu vgl. 
zuletzt Kulturstiftung (Hg.), Heiligenfigur, 2007.  
598
 Wolf, Schnitzretabel, 2002, 27 und Anm. 49. 
599
 ebenda, 28. Reliquien in Architekturteilen wie Türmen unterzubringen war im 14. 
Jahrhundert nicht unüblich, vgl. das Dreiturmreliquiar im Aachener Domschatz oder der sog. 
Kleine Dom im Bayerischen Nationalmuseum in München, siehe dazu unten. 
600
 ebenda 27. 
601
 Zur Praxis, Marienfiguren als Behältnisse für geweihte Hostien zu nutzen, vgl. vor allem 
Laabs, Zisterzienserorden, 2000, passim; Laabs, Hochaltarretabel, 2001, 145 ff. Die 
Doberaner Bluthostie ist erst in der 1378/79 entstandenen Reimchronik des Ernst von 
Kirchberg quellenmäßig fassbar, vorher gibt es keinen Hinweis auf die Existenz dieser 
Reliquie, es sei denn, man sieht in dem um 1310 gefertigten Doberaner Corpus-Christi-
Schrein ein Ausstellungsbehältnis für die Blutreliquie, dazu weiter unten mehr, vgl. 
Cordshagen / Schmidt (Hgg.), Reimchronik, 1997 und Dolberg, Doberan, 1893, 9f., 18; vgl. 
Wolf, Schnitzretabel, 2002, 32. 
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602
 Nur ein Beispiel von vielen ist der Taurinusschrein in Évreux, vgl. Erlande-Brandenburg, 
Kunst, 1984, Abb. 161 und Taralon, chYsse, 1982. 
603
 Stilistisch lassen sich die Reliefs mit lübischen Werken verbinden, vgl. Wolf, 
Schnitzretabel, 22 ff. Zu den typolgischen Bildprogrammen in Doberan vgl. besonders  
Badstübner, Bildkunst, 2007.  
604
 Vgl. Wolf, Schnitzretabel, 2002, 28. 
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 Norbert Wolf vermutet, dass von Anfang an ein „Sockel“, also eine Predella, vorhanden 
gewesen sein muss, um die Beweglichkeit der Flügel zu gewährleisten, vgl. Wolf, 
Schnitzretabel, 2002, 26. Über Beschaffenheit und Maße dieses hypothetischen Sockels ist 
nichts bekannt. 
606
 Im Zuge der Restaurierungsmaßnahmen 1848/49 verändert 
607
 Siehe oben. 
608
 Mit einer Breite von ca. 248 cm ist der Schrein ein wenig schmaler als der des Hochaltars. 
Im 18. Jahrhundert wurde das Retabel an das Westende des Mittelschiffs versetzt, seit 1982 
befindet es sich wieder an seinem angestammten Platz. Die letzte Restaurierung fand 2009 
statt. Stilistisch sind die Reliefs einerseits mit böhmischer Skulptur, andererseits mit dem 
Werk Meister Bertrams von Minden verbunden worden, vgl. Wolf, Schnitzretabel, 2002, 135 
ff. 
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 Vgl. Wolf, Schnitzretabel, 2002, 139. Die Chorschranken wurden im 19. Jh. entfernt, 
ebenda, 26. Eine dem Doberaner Kreuzaltar verwandte Anlage hat sich in dem 
monumentalen Kreuz aus der Mitte des 13. Jahrhunderts in der – ebenfalls von Zisterziensern 
geführten – Klosterkirche im dänischen Soro erhalten, vgl. Wolf, Schnitzretabel, 2002, 146, 
und Nyborg/Thomsen, Holzskulptur, 1994, 45, Abb. 9. 
610
 Vgl. dazu Badstübner, Bildkunst, 2007. 
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 Vgl. Wolf, Schnitzretabel, 144. 
612
 Die Predella wurde bei Restaurierungsmaßnahmen zwischen 1896 und 1900 in ihrem 
Aussehen leicht verändert. Erhalten sind die Büsten der vier Kirchenväter, vgl. Wolf, 
Schnitzretabel, 2002, 135 und 144.  
613
 Das Chorgestühl gehört zur Erstausstattung der Zeit um 1300, vgl. zuletzt Weilandt, 
Hochaltarretabel, 2016, 71 ff. 
614
 Zur Fassung des Hochaltarretabels siehe Anm. 130. Die Überlegungen, inwieweit die 
Christusseite des Kreuzaltarretabels in ein geistliches Spiel im Zusammenhang mit der Kar- 
und Osterliturgie involviert war, möchte ich hier nicht näher vertiefen, vgl. dazu Wolf, 
Schnitzretabel, 2002, 149 ff. 
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 Vgl. Wolf, Schnitzretabel, 139. 
616Alle genannten Beispiele sind nicht erhalten.Zu St. Kunibert siehe auch oben.  Zu Xanten 
vgl. Grote, Kostbarkeiten, 1998, 27f., zu St. Gereon vgl. Legner, Heilige, 2003, 186ff. 
617
 Siehe oben Anm. 601 und Voss, Gitterchen, 2007, 193. 
618
 Vgl. dazu Voss u.a., Münster, 2008, 37. 
619
 Vgl. zuletzt Wolf, Schnitzretabel, 2002, 140 ff. 
620
 A.a.O. 
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621
 „Nenne diesen Altar mit Namen vom Leib Christi; hier wird ausgestellt, verehrt, 
verherrlicht und angebetet das unermessliche Leibesopfer des Dreieinigen; hier wird auch 
fortwährend die reine Jungfrau Maria verehrt“. Die Inschrift stammt vermutlich aus dem 
frühen 15. Jahrhundert, wozu stilistisch auch die dargestellte Monstranz passt, vgl. Wolf, 
Schnitzretabel, 141 f. 
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 Vg. Laabs, Hochaltarretabel, 2001, 152; vgl. Wolf, Schnitzretabel, 2002, 142 ff. 
623
 Die Begriffe sind in Anführungszeichen gesetzt, weil sie nur bedingt oder nur mit 
Vorbehalt zutreffen. Unter „Retabel“ und „Tabernakel“ versteht die Kunstgeschichte 
durchaus konkret zu bezeichnende Werkgruppen mit bestimmten Charakteristika hinsichtlich 
Form und Funktion, die bei den hier zur Diskussion stehenden Werken aufgrund mangelnder 
Kenntnis nicht unbedingt gegeben sind. Gleichwohl werden diese Begriffe in der Forschung 
immer wieder verwandt. Weiter oben haben wir bereits die byzantinischen 
Demetriosreliquiare im Halberstädter Domschatz angesprochen, die auch zu dieser Gruppe 
zählen, siehe oben. 
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624
 So wird das Werk bezeichnet im AK Köln 1974, Nr. 46. Zuletzt ausgestellt war es in der 
Rotterdamer Ausstellung „The Road to Van Eyck“, AK Rotterdam 2012, Nr. 28, dort unter 
der Bezeichnung „Tower Altarpiece“. Bei Stroo (Hg.), Panel Painting, I, 2009, Nr. 1, wird 
das Objekt „Tower Retable“ genannt. Eichenholz, 137 x 47,5 cm (geöffnet). Zu Materialität 
und Zustand siehe auch Depuydt-Elbaum, Scenes, 2009. 
	

B

	0
0	#

	A

5,
!*4,,
$

;9
		$

	"
M8N/


!

%
4


	

8OPF
"B
"$4

5,



		
9


/F6R
	
.

	>
C.
"
	""
D0




-	!-"H""$4






	

,


	$

		

(	
/
!$	
,
	



	8</

,
!
:
	

"02$
0

%/F6FA
"	)A
	,

,
".

	!	
.
	
@

,$
	



%!



"
%
	
!	
9"$	
	

/F6O

>

	
-

)

"

	
	-	
)


%$
>"	
/
>"



$	

)


@

-


/
$!0	4"
> 

	

!
%$
"	


/


!

/A!
3-
8EO

	-""




<OR"/$	
"

B



"	$
)


	$

3$

	-
	
	
	
>,





 
625
 Zur Provenienz zuletzt Stroo (Hg.), Panel Painting I, 2009, 84, wo die angebliche 
Herkunft aus Champmol ebenfalls zurückhaltend beurteilt wird; vgl. Prochno, Kartause, 
2002, 199 ff. Ingeborg Bähr ging so weit, das Werk als Bekrönung eines der von Jacques de 
Baerze für Philipps Residenzen in Paris oder Dijon geschaffenen Retabels zu reklamieren, 
vgl. Bähr, Entwicklung, 1995, 96 f.. 
626
 AK Rotterdam 2012, Nr. 28, nennt „Southern Netherlands or Paris“. Das Antwerpener 
Werk wurde in der Vergangenheit unterschiedlich lokalisiert, dabei standen vor allem die 
Niederlande, Flandern und das Rheinland zur Diskussion, vgl. dazu Stroo (Hg.), Panel 
Painting I, 2009, 84 ff. 
627
 Vgl. Stroo (Hg.), Panel Painting I, 2009, 88. Die letzten Restaurierungen fanden 2001 bis 
2003 und 2008 statt, vgl. a.a.O., 83 und passim. 
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628
 Zum technologischen Aufbau und der Farbpalette vgl. Stroo (Hg.), Panel Painting I, 2009, 
88 ff. Zu den Malereien vgl. auch Depuydt-Elbaum, Scenes, 2009, 87 – 120 
629
 Die heutige rote Fassung ist neueren Ursprungs, doch ist es wahrscheinlich, dass auch der 
ursprüngliche Zustand der Außenseiten von Flügeln und Rückwand rot bemalt waren, vgl. 
dazu Stroo (Hg.), Panel Painting I, 2009, 96 mit Anmerkungen 97 und 98. Weiter oben sahen 
wir, dass ähnliches auch am Marienstatter Altar zu beobachten ist, siehe oben. 
630
 Im nicht originalen Sockel befindet sich auf der Oberseite ein Loch, das wahrscheinlich 
zur Befestigung einer Figur im Schrein gedient hat. In der Rückwand lassen sich keine 
weiteren Befestigungsspuren nachweisen, vgl. Stroo (Hg.), Panel Painting I, 2009, 88. 
631
 Zahlreiche Beispiele vergleichbarer Objekte aus dem 14. Jahrhundert, vor allem aus 
Elfenbein, legen diese Vermutung nahe, vgl. zuletzt AK Rotterdam 2012, Nr. 28. Insofern 
haben wir es auch mit der Fortführung des Typs der Schreinmadonna zu tun, die bereits 
weiter oben zur Sprache kamen, vgl. oben. 
632Hier soll dezidiert nicht ausgeschlossen werden, dass auch eine auf einem Sockel stehende 
hölzerne Marienfigur vorstellbar ist, sondern ich möchte lediglich die Wahrscheinlichkeit 
betonen, dass es sich aufgrund analoger Beispiele um eine auf einem als Relquiendepot 
dienenden Sockel stehende Goldschmiede-Madonna handelt. Letztlich ist die Frage der 
Materialität nicht von entscheidender Bedeutung, sofern eine Holzfigur durch ihre Fassung 
und Anmutung ein Bildwerk aus Edelmetall nachahmt. Zur Aachener Madonna von ca. 
1270/80 vgl. Lepie / Minkenberg, Domschatz, 2010, 78; zur Madonna mit dem Stifter von ca. 
1350/60: AK Münster 2012, Nr. 227; zur Madonna aus St. Pantaleon AK Köln 1978, Bd. 1, 
201. Zur Madonna in Xanten: Maas, Reliquiare, 2010, 368 f. mit weiterer Literatur. 
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633
 AK Münster 2012, a.a.O. 
634
 Lüdke, Statuetten, 1983, 50 f. 
635
 Stroo (Hg.), Panel Painting I, 2009, 87. Im Rotterdamer Katalog widerspricht Till-Holger 
Borchert dieser Annahme, da er auf die Nahsichtigkeit der Malereien verweist, vgl. AK 
Rotterdam 2012, Nr. 28. Die nachfolgend genannten Beispiele aus der Tafelmalerei zeigen 
jedoch, dass auch diese mit kleinteiligen Darstellungen versehen sind, so dass Borcherts 
Einwände nicht stichhaltig sind.  
636
 Antwerpen, Königliches Museum der Schönen Künste; London, National Gallery, vgl. 
Kemperdick, Tableau, 2008, 125 
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637
 Siehe oben Anm. 632. 
638
 Stroo (Hg.), Panel Painting I, 2009, 97. 
639
 A.a.O., 114, auch mit dem Hinweis, auf dem „Hauptretabel“ habe sich möglicherweise 
eine Darstellung der Passion befunden.  
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640
 Siehe oben. 
641
 Arras, Musée des Beaux Arts, vgl. AK Frankfurt/Berlin 2008, Nr. 13, S. 253. 
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 Van Buren, Thoughts, 1986, 107. 
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 Zum Dreiturmreliquiar siehe unten. 
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 Mund u.a., Mayer van den Bergh, 2003, 241;  Stroo (Hg.), Panel Painting I, 2009, 87 f. 
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 Ein derart kostbares „Schatzstück“ würde auch gut zur vermuteten Provenienz aus der 
Kartause von Champmol bzw. aus dem Umfeld des burgundischen Hofes passen. 
647Paris, Musee du Louvre, Eichenholz, Höhe 99 cm, Breite 59 cm. Siehe oben, Anm. 624; 
AK Paris 1991, Nr. 7, 65 ff. 
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 Die Außenseiten der Flügel sind mit hölzernen Streifen in Felder eingeteilt, die mit 
geprägtem Papier ausgelegt sind, das ebenfalls aus neuerer Zeit stammt, vgl. a.a.O. 
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 Überraschenderweise erfährt man in der Literatur nichts zu dem Wappen, weder, ob das 
Schild zum originalen Bestand gehört, noch, was es inhaltlich bedeuten mag. Sollte es 
original sein, wäre hier ein Hinweis auf eine Stiftung des Werks gegeben. Nur angemerkt sei, 
dass die Heraldik derjenigen des Deutschen Ordens gleicht, der seit 1216 eine Kommende in 
St. Katharinen in Köln unterhielt, vgl. Militzer, Urkunden, 2016. 
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 AK Paris 1991, Nr. 7; vgl. auch AK Köln 1974, Nr. 46 
652
 AK Paris 1991, Nr. 7, 66 
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 a.a.O.  
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 Grundsätzlich zum „Kleinen Dom“: Hilger u.a. (Hgg.), Dom, 1990. Der Schrein gelangte 
mit der Kölner Sammlung Boisserée 1827 nach München und befindet sich seit 1875 im 
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Bayerischen Nationalmuseum. In den 1970er Jahren galt das Werks als neugotisch und 
wurde aus der Schausammlung entfernt, nach der Untersuchung von 1981 ff. aber 
„rehabilitiert“ und aufgrund dendrochronolgischer Daten in die Zeit nach 1350 datiert, vgl. 
ebenda, 9. 
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 A.a.O., 14. 
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 A.a.O., 9 ff. 
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 Ringer, in: Hilger u.a. (Hg.), Dom, 1990, 60 f. Auf S. 60 regt Ringer an: „Die Frage, 
welchem Zweck das Altärchen gedient haben könnte, müßte weiterverfolgt werden“. Legner, 
Heilige, 2003, 184 macht in dem Zusammenhang auf Vorstellungen vom Turm als Sitz der 
Heiligen aufmerksam und verweist auf Venantius Fortunatus, Carmina III, 12. Ringers 
These, in der verborgenen Aufbewahrung der Reliquien deren Abwertung zugunsten einer 
Aufwertung der Bilder zu sehen, kann ich nicht zustimmen, denn eine derartige Entwicklung 
wird dem erhaltenen Denkmälerbestand nicht gerecht, vgl. Ringer, a.a.O., 211. 
658
 Beispiele dieser „Arte minuta“ bei Henze, Edelsteinallegorese, 1991, passim. Die Technik 
fand schon früher Verwendung, so z.B. am Eilbertustragaltar des 12. Jhs. im Berliner 
Kunstgewerbemuseum, ebenda, 438. 
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 Zum Reliquienbestand im Kölner Klarissenkloster siehe oben. 
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 Im Rahmen der Besprechung der in der Galerie Boisserée befindlichen Gemälde, 
Firmenich-Richartz, Boisserée, 1916, 449. Das Triptychon wird heute allgemein um 1330 
datiert und nach Köln lokalisiert, vgl. Legner, Heilige, 2003, 77 und Abb. 75; Preising, Bild, 
1995-97, Nr. 14. Im SAK Köln 1974, Nr. 8, wurde eine Entstehung um 1320 vorgeschlagen. 
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 Preising, Bild, 1995-97, Nr. 45, geht nicht näher auf den Befund ein, ebenso nicht AK 
Köln 1974, Nr. 8. Die Tiefe des Schreins ist mit 3,4 cm relativ gering und somit nur für 
kleine Partikel geeignet gewesen, vgl. Preising, Bild, 1995-97, Nr. 45. 
662
 Vgl. Legner, Heilige, 2003, 194 
663
 Zum Synthronos-Motiv siehe auch oben die Ausführungen zu den Retabeln in 
Brandenburg und in Schloss Tirol. 
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 In diesem Kontext ist der Ansicht Alexandra Königs, Anfänge, 2001, 217, zu 
widersprechen, die Reliquiengefache würden ein Mittelbild „ersetzen“, da diese 
Formulierung eine Wertung impliziert. Die ehemals mit Heiltümern gefüllten Nischen sind 
keineswegs ein Ersatz für ein nicht vorhandenes Bildwerk, sondern repräsentieren die als real 
vorhanden zu verstehenden Heiligen. Es ist ferner interessant, dass sich im Erzbischöflichen 
Museum in Utrecht zwei analoge Flügel mit allerdings leicht veränderten Maßen erhalten 
haben; ob man daraus wie Preising, Bild, 1995 – 97, Nr 14, folgern kann, es handele sich um 
Beispiele einer für den Export der in Köln zahlreich vorhandenen Reliquien aus der 
thebäischen Legion bestimmten Serienproduktion, ist fraglich, es könnte sich auch um eine 
einmalige Wiederholung handeln. Dafür sprechen auch sowohl die veränderten Maße als 
auch das vorgeschlagene ikonographisch anspruchsvolle Programm im Zusammenhang mit 
den Reliquien. Die Frage ist letztlich nicht zu klären. König, Anfänge, 2001, 176 f., erwähnt 
eine weitere Replik in Form eines einzelnen Flügels in unbekanntem Privatbesitz. 
665
 So Legner, Heilige, 2003, 77. Preising, Bild, 1995-97, Nr. 14 und 35f. geht nicht auf die 
Funktion ein. 
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 Maße der Mitteltafel: Höhe 65, Breite 48 cm. Preising, Bild, 1995 – 97, Nr. 44 und S. 31 f. 
betont gerade die Unterschiede, indem sie das Retabel im Wallraf-Richartz-Museum als stark 
an italienisch-franziskanisch geprägte Beispiele bezeichnet und die Rolle des aus Italien 
importierten Tafelbildes thematisiert. Uns interessiert hier hingegen mehr die Ausdeutung der 
Reliquien durch Bildmedien im Sinn einer „Interpretation“. Zur stilistischen Einordnung vgl. 
König, Anfänge, 2001, 31 ff. 
667
 Preising, Bild, 1995 – 95, 31 f.; siehe oben. 
668
 Preising, Bild, 1995-97, 31 f. Die Rückseiten der Flügel zeigen die Verkündigung mit den 
heiligen Katharina und Barbara. 
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 A.a.O., 31. 
670
 König, Anfänge, 2001, 243, plädiert für eine Aufstellung auf dem Altar im Nonnenchor, 
allerdings ohne Preising zu zitieren. Ein Gegenbeispiel aus späterer Zeit ist das in der 
Hamburger Kunsthalle aufbewahrte Reliquientriptychon aus der Zeit um 1370/80, das an den 
Mittelrhein bzw. nach Aachen lokalisiert wird: Die Heiltümer rahmen hier Darstellungen, die 
eher in einen Andachtskontext passen, was vor allem durch die Darstellung der auf 
byzantinische Wurzeln fußenden Eleusa der Mitteltafel deutlich wird. Preising, Bild, 1995-
97, Nr. 47. 
671
 Zuletzt AK Münster 2012, Nr. 24. Zur Frage der Privatheit im Mittelalter grundlegend 
Ariés / Duby, Geschichte, 1993; ebenfalls interessant Moos, Öffentlich, 2004, der sich dem 
Thema unter begriffsgeschichtlichen Aspekten nähert. 
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 Vgl. Legner, Heilige, 2003, 286. Im AK Münster 2012, Nr. 14, heißt es „… aus dem 
Klarissenkloster in Köln (?)“ 
673
 Dem Bocholter Diptychon verwandt ist das in der Berliner Gemäldegalerie befindliche, 
evtl. aus St. Georg in Köln stammende Diptychon mit der thronenden Madonna und 
Kreuzigung auf den Flügelinnenseiten und der Verkündigung an Maria auf den Außenseiten, 
Köln um 1300/1330. Während Corley, Painting, 2000, 61 und König, Anfänge, 2001, 229 im 
Rahmen ebenfalls ursprünglich vorhanden gewesene Reliquien vermuten, lehnt Kemperdick, 
Gemälde, 2010, Nr. 3 dieses ab, vor allem aus Platzgründen. Im Kölner Ausstellungskatalog 
von 2011 wird die Alternative gar nicht erst erwähnt, dort wird ganz selbestverständlich von 
ornamentalen Schmuckplättchen ausgegangen, die „offenbar erneuert“ seien, vgl. AK Köln 
2011, Nr. 198. 
674
 Die Literatur zu diesem Themenkomplex ist immens und betrifft auch die anhaltende 
Diskussion um problematische Begriffe wie „Kultbild“ und „Andachtsbild“. An dieser Stelle 
seien hier in Auswahl zitiert: Tammen, Bild, 2015; Preising, Lignum, 2014; Schmidt, Sinn, 
2008; Derbes / Neef, Italy, 2004; König, Anfänge, 2001, 171 ff., Hamburger, Seeing, 2000; 
Tripps, Bildwerke, 1996; Honée, Image, 1994; Belting, Bild, 1990; Belting, Reaktion, 1982; 
Belting, Bild, 1981. Derbes / Neff, Italy, 2004, 451 und 456 stellen die Verknüpfung der 
zunehmenden Bedeutung von „Dingen“ mit deren Verbildlichung seit dem 13. Jahrhundert 
heraus, wobei sie dem Franziskanerorden eine einflussreiche Rolle in dem Prozess 
zusprechen. 
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675
 Gerardus von Frachet, Vitae Patrium, Kap.4, Monumena Ordinis Fratrum Praedicatorum 
Historica, zit, nach Honée, Image, 1994, Anm. 7 
676
 Hahn, Visio, 2000, 183; Hahn, Vision, 2006 (2010), 59 
677
 Die beiden Jean de Beaumetz und Werkstatt zugeschriebenen Kreuzigungsdarstellungen 
in Paris, Musée du Louvre, und Cleveland, The Cleveland Museum of Art, 1390er Jahre, vgl. 
AK Rotterdam 2012, Nr. 5 
678
 Familien- und Privatkapellen, die vor allem als Grablege und zum persönlichen Gebet 
dienten und mehr oder weniger hoch dotiert waren, entstanden vor allem in den italienischen 
Stadtstaaten. Nördlich der Alpen ist die Vijd-Kapelle in St. Bavo (ursprünglich Sint-Jans) in 
Gent sicher eins der berühmtesten Beispiele, für die Jan van Eyck (unter Mitarbeit seines 
Bruder Hubert?) in den 1430er Jahren das heute noch in situ befindliche Hauptwerk der 
altniederländischen Malerei, den sog. Genter Altar, schuf. Die Diskussion um die Anteile der 
Brüder an dem Werk und dessen Entstehungsdatum, das mit der auf dem Retabel 
angebrachten Inschrift verknüpft ist, soll hier nicht vertieft werden, auch ist hier nicht der 
Raum, den Forschungsstand nebst Literatur zu referieren. Einen guten Überblick bietet AK 
Berlin 2014. 
679
 Vgl. de Bruijne / Garthoff, Town, 2012, mit weiterer Literatur. In Byzanz scheint es 
bereits früh Brauch gewesen zu sein, Ikonen auch im privaten Umfeld zu besitzen, vgl. 
Schade, Excitandum, 2001, 17 f., der deshalb bei den um 1400 aufkommenden 
kleinformatigen gemalten Triptychen stets eine private Nutzung voraussetzt, und Ridderbos, 
Man, 1998, 157. 
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680
 So bereits bei Bernhard von Clairvaux und Wilhelm von St. Thierry, vgl. Honée, Image, 
1994, 172., im 13. Jahrhundert dann vor allem bei Bonaventura. Im 14. und 15. Jahrhundert 
fanden vor allem die „Meditationes Vitae Christi“ von Ludolf von Sachsen (um 1300 bis 
1378) eine weite Verbreitung, darin geht es im Zusammenhang mit dem compassio-
Gedanken und der Versenkung in die Leiden Christi auch um die Evozierung mentaler 
Bilder, wobei „reale“ Bilder hilfreich sein können, vgl. Honée, Image, 1994, 168 ff.; des 
Weiteren sind zu nennen Texte von Michael von Massa (gestorben 1337), Johannes Nider 
(vor 1385 bis 1438), im Umfeld der Devotio Moderna von Geert Grote (1340 bis 1384) und 
Thomas à Kempis (um 1380 bis 1471) und schließlich auch die Literatur der sog. deutschen 
Mystik, wobei nicht nur deren bekannte Protagonisten wie Heinrich Seuse (1295/97 bis 
1366), Meister Eckhart (1260 bis 1328)und Johannes Tauler (um 1300 bis 1361), sondern 
gerade auch Traktate und Schriften aus dem Umfeld von Frauenklöstern zu nennen sind. An 
Literatur zu dem komplexen Thema sei hier in Auswahl genannt: Scheel, Stifterbild, 2014; 
Preisinger, Lignum, 2014;  Schmidt, Inneres Bild, 2003; Hamburger, Seeing, 2000; Honée, 
Image, 1994; Hamburger, Visual, 1989. Vgl. auch Toussaint, Passional, 2003, 173. 
681
 Dazu passen auch die zumeist ebenfalls geschmückten Außenseiten. 
682
 Traité de l’oraison dominicale, Brüssel, Bibliothèque Royale, Ms. 9092, fol. 9r. Das 
Diptychon zeigt auf dem linken Flügel eine Madonna in Halbfigur, auf dem rechten Flügel 
einen knienden Mann, vermutlich den Herzog selbst als Stifter, vgl. Honée, Image, 1994, 
161. 
683
 Hahn, Visio, 2000, 188 
684
 Vgl. dazu ausführlich Kalinowski, Reliquiare, 2011, 19 ff., 62 ff. und Herrmann-Mascard, 
reliques, 1975, 313ff., ferner Flusin, reliques, 2001, 22 und 25, Angenendt, Heilige, 1994, 
158. 
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685
 Vgl. Legner, Reliquien, 1995, 48. 
686
 Heinrich von Ulmen besaß mehrere Kreuzpartikel, die er u.a dem Kloster St. Matthias in 
Trier und der Abtei St. Liutwin in Mettlach schenkte. Die heute im Limburger Domschatz 
aufbewahrte byzantinische Staurothek stammt ebenfalls aus dem Besitz Heinrichs, vgl. 
Henze, Kreuzreliquiare, 1988.  Weitere Beispiele privaten Reliquienerwerbs nach 1215 bei 
Herrmann-Mascard, reliques, 1975, 350 ff. Zum persönlichen Besitz von Heiltümern im 
frühen Mittelalter vgl. Kalinowski, Reliquiare, 2011, 19 ff. und 62 ff. Kalinowski stellt dabei 
die These auf, auch das bekannte Reliquienkästchen aus der Kapelle Sancta Sanctorum (um 
600, Rom, Vatikanische Museen) sei ursprünglich in privater Nutzung gewesen, ebenda, 67 
ff. 
687
 Herrmann-Mascard, reliques, 1975, 326. Die Textstelle findet sich bei Thomas, summa 
theologica, II. II., q. 96, art, 4. 
688
 Vgl. Legner, Heilige, 2003, 183. 
689
 Vgl. König, Anfänge, 2001, 167 ff. 
690
 Ebenda, 169 f. 
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 a.a.O. 
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 a.a.O. 
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 Ebenda, 176 ff. König spricht von der „Uniformität“ der Triptychen, die dazu beiträgt, den 
Charakter eines individuellen, privaten Andachtsbildes zu vermeiden und somit dem 
Armutsideal nicht zu widersprechen. In den Zusammenhang gehören auch vier 
gleichförmige, kleinformatige, um 1410 zu datierende Triptychen aus dem Hl.-Kreuz-Kloster 
in Rostock, einem Zisterzienserinnenkonvent, die sich heute im Staatlichen Museum 
Schwerin, Standort Güstrow, befinden, vgl. Blübaum/Hegner, Mittelalterbestand, 2015, Nr. 
186 – 189. 
694
 Kemperdick, Gemälde, 2010, Nr. 3, S. 30; vgl. auch AK Köln 2011, Nr. 197. 
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 Stroo (Hg.), Panel Painting, 2009, I, Nr. 10, 421 ff. Maße: In geöffnetem Zustand 64,5 cm 
breit und 48,2 cm hoch.  
696
 Tiefe des Schreins: 3,1 cm. Zur Datierung: Schade, excitandum, 2001, Nr. 8, S. 133 und 
Stroo, a.a.O. passim. Die Datierung wird durch die dendrochronologische Untersuchung des 
Trägermaterials gestützt, Stroo, a.a.O., 425. Das Reliquiar wird erstmals 1433 in Tongern 
erwähnt, vgl. Stroo, a.a.O., 423. 
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 Schade, a.a.O.. Ursprünglich war der Hintergrund schwarz bemalt, vgl. Stroo, a.a.O., 427 
698
 Ebenda; Stroo, a.a.O., 425 ff. 
699
 Unter der Reliquie befindet sich eine Authentik aus Pergament, die die Reliquie benennt: 
DE CAPETIGIO B(EA)TE MARIE VIRGI(NIS), vgl. Stroo, a.a.O., 430. 
700
 Die Buchstaben sind nicht eindeutig lesbar. Die winzigen Applikationen bestehen aus 
einer Glocke sowie zwei Medaillions, die einmal auf beiden Seiten Johannes den Täufer und 
zum anderen auf der einen Seite einen Schmerzensmann, auf der anderen Seite eine 
Christusfigur mit Szepter zeigen, vgl. Stroo, a.a.O., 430 und Anm. 72. 
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 Roter Satin aus China, 14. Jahrhundert. Grüner Satin, Stickereien sowie weitere textile 
Elemente aus dem 15. Jahrhundert, vgl. Stroo, a.a.O., 422 f. 
702
 Stroo, a.a.O., 424 f. und 430, Anm. 26. 
703
 ebenda 
704
 AK Aachen 1968, Nr. 102.; Böse, Spürbar, 2006, 20 f. Böse macht auf die Ähnlichkeit der 
Art der Reliquienpräsentation durch Engel mit der der Vera Ikon aufmerksam, geht aber nicht 
auf das Triptychon in Tongern ein. Aufgrund der auf den Tüchern angebrachten heraldischen 
Darstellungen lassen sich die Blankenheimer Tücher relativ sicher datieren. 
705
 Ebenda; vgl. auch Stroo, a.a.O., 430 f. 
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 Stroo, a.a.O. 435 f. 
707
 Vgl. auch Stroo, a.a.O., 430. 
708
 Tongern, Stadtarchiv, no. 99A, vgl. Stroo, a.a.O., 436 und Anm. 100 
709
 Stroo, a.a.O, 436; Lefèvre, collégiale, 1967-68. Diese Praxis ist natürlich nicht auf 
Tongern beschränkt, siehe oben. 
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 Vgl. eine ähnliche Situation im Zusammenhang mit der Funktion des sog. Corpus-Christi-
Schreins in Doberan, siehe oben. 
711
 Stroo, a.a.O., 437. Die Datierung ist nicht gesichert, vgl. Lemeunier, staurothèque, 1996. 
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712
 Paris, um 1340, Länge 4 cm, Breite 2,6 cm, Tiefe 2,5 cm. Der Anhänger stammt wohl aus 
höfischem Umfeld, zumindest deuten darauf die ebenfalls dargestellten, knienden Figuren 
Königs Philipps VI. von Frankreich und Johanna von Burgund hin. Vgl. AK Baltimore 2010, 
Nr. 74; Robinson, Masterpieces, 2008, 84. Vgl. auch Kapustka, Entfalten, 2005 im 
Zusammenhang mit einem ebenfalls mehrstufig entfaltbaren kleinen Polyptychon in 
Warschau. Zur Bedeutung des Bergkristalls Henze, Edelsteinallegorese, 1991, 449.  
713
 Mechelen, Stedelijke Musea, Museum Schepenhuis, vgl. Stroo, Panel Painting, 2009, Nr. 
6. Dort heißt es: “The images were intensed to `enliven´ the relics and give the saints a visual 
form; they acquired a name and a face”, S. 304. Nürnberg, Germanisches Nationalmuseum, 
um 1360. Vgl. Preising, Bild, 1995, Nr. 48; Zander-Seidel / Kammel, Mittelalter, 2012, 57.  
714
 Preising, a.a.O. 
715
 Datiert ins 14. Jahrhundert, vgl. Legner, Heilige, 2003, 76. 
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716
 Vgl. Durand, translation, 2001, 39 f. Zu den Reliquien auch grundsätzlich Dor, épines, 
2009. 
717
 Der Bestand war bereits durch die Kreuzfahrer 1204 geschmälert worden. Zu den 
Partikeln des Wahren Kreuzes, die sich in Konstantinopel befanden, ist die Literatur sehr 
umfangreich und kann hier nur in Auszügen zitiert werden, vgl. Klein, Byzanz, 2004, passim; 
Durand, Croix, 2001, 61 f.; Henze, Kreuzreliquiare, 1988, 14 ff.; Frolow, Relique, 1961. 
718
 Vgl. dazu AK Paris 2001, passim, vor allem die diversen Beiträge von Jannic Durand. 
Überraschend ist die Größe der byzantinischen Reliquiare, die Ludwig erwarb: Das Reliquiar 
für das Wahre Kreuz, bis 1783 erhalten und in einem Stich von S.-J. Morand überliefet, war 
über einen Meter hoch, das Tafelreliquiar der Vera Ikon über 60 cm, die Höhe des Reliquiars 
für einen Stein vom Grab Christi betrug 42 cm, vgl. Durand, reliques, 2001, 54 und AK Paris 
2001, Nr. 17. Zu den Kreuzreliquien: Ludwig erhielt zwei davon, einmal das „Wahre Kreuz“, 
dann ein „Stück vom Kreuz Christi“. Gerard de St. Quentin spricht von letzterem als „nicht 
in Kreuzesform.“, deshalb fügt er hinzu, dass von diesem Teil Partikel abgespalten wurden, 
die die Kaiser verteilten, vgl. Durand, Vraie Croix, 2001, 61, mit Verweis auf Frolow, 1965, 
Nr. 539 und Riant, Exuviae, 1878, 241 – 252. Bis heute erhalten hat sich das byzantinische 
Reliquiar für einen Stein vom Grab Christi aus der „Lieferung“ von 1241, das sich lt. 
Inventar von 1531in der Grande ChYsse befunden hat, heute in Paris, Musée du Louvre, vgl. 
AK Paris 2001, Nr. 20. 
719
 Zur Vorgeschichte: 1238 schlug Balduin II. dem franz. König den Verkauf der 
Dornenkrone an ihn vor; der Grund war schlicht  Geldmangel. Ludwig stimmte zu und sandte 
zwei Dominikaner nach Konstantinopel, um sie abzuholen. Dort angekommen, erfuhren sie, 
dass die Krone von den kaiserlichen Regenten inzwischen bereits an den venezianischen 
Bankier oder Kaufmann Nicholas Quirino verpfändet worden war.  Die beiden Geistlichen 
eskortierten die Krone nach Venedig, wo sie im Schatz von San Marco verblieb, bis das Geld 
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aus Frankreich eingetroffen war. Im Februar 1239 verlässt die Krone Venedig in Richtung 
Paris, vgl. Durand, translation, 2001, 38; Lützelschwab, Ludwig, 2004  und vor allem Kovac, 
Dornenkrone, 2011. 
720
 Vgl. Krämer, Reliquientranslation, 2008; Roberts, Relic, 1985. Zum Umgang mit 
Blutreliquien vgl. auch oben. Heinrich III. war bestrebt, Westminster Abbey (1245 – 1272) 
als eine Art „Superschrein“ zu konzipieren, so jedenfalls bezeichnete es Peter Kurmann, vgl. 
ders., Miniaturkathedrale, 1995, 152. Vgl. auch Binski, Westminster, 1995. 
721
 Grundlegend, auch für die Architektur: Grodecki, Chapelle, 1975; Branner, St. Louis, 
1965; Cohen, Chapelle, 2014. Robert Branner machte 1971 auf den Unterschied zwischen 
der capella regis und der Sainte-Chapelle aufmerksam, der zu Unklarheiten bzgl. Liturgie und 
diverser Stiftungen geführt habe, vgl. Branner, Chapelle, 1971. Dazu neuerdings Palazzo, 
liturgie, 2007. Vgl. auch Le Pogam, Sainte-Chapelle, 2011. 
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 In den beiden Kapellen, oben und unten, fanden die Gottesdienste für den König, seine 
Familie und deren engsten Umkreis statt. Bis heute ist aber der liturgische Zusammenhang 
zwischen Ober- und Unterkapelle nicht klar, vgl. Kurmann, Perfektion, 2012, 301. Vgl. auch 
Anheim u.a., Sainte-Chapelle, 2014, 
723
 Die Sainte-Chapelle erfuhr in den 1830 bis 1840er Jahre eine grundlegende Sanierung. 
Die Ausstattung war weitgehend während der französischen Revolution verloren gegangen, 
vgl. Durand, Après, 2001. 
724
 Vgl. Durand, chYsse, 2001.Die gesamte Anlage wurde im Laufe der Französischen 
Revolution vernichtet, ebenso fast alle Reliquiare, die sich in der Grande ChYsse bzw. im 
Schatz der Kapelle befanden, vgl. ebenda. Für die Dornenkrone wurden neue Reliquiare 
enfertigt, die sich heute im Trésor der Pariser Kathedrale Notre-Dame befinden, vgl. AK 
Paris 2001, Nr. 87 und 89. 
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 Vgl. die erhaltenen Beschreibungen anlässlich des Aufenthalts Karls IV. im Januar 1378 
in Paris, bei dem er die Sainte-Chapelle besuchte, namentlich der Teil mit dem Titel 
„Comment le Roy monstra à l´Empereur les reliques de la Sainte Chapelle de son palais“: 
Kovac, Notes, 2003 mit Quellenangabe. Ob die Mechanik bereits von Anfang an existiert hat, 
ist nicht zu sagen. 
726
 Siehe oben Kap. 3 
727
 Die Vorstellung begegnet erstmals im 19. Jahrhundert, vgl. Wessel, Sainte-Chapelle, 
2003, 39 ff. Im 20. Jahrhundert hat Günter Bandmann die Assoziation erneut aufgegriffen, 
vgl. Bandmann, 1969, 82 ff. Vgl. auch Wessel, Sainte-Chapelle, 2003, 40. Willibald 
Sauerländer hat dagegen mit guten Gründen Einwände erhoben, indem er den 
ausgesprochenen Kapellencharakter mit vorgeschriebener Liturgie und institutionalisiertem 
Personal hervorhob, vgl. Sauerländer, architecture, 2007, 117 ff. Dennoch ist der 
Gesamteindruck der Kapelle in ihrer Preziosität und Farbigkeit sicher geeignet, die 
Vorstellung eines goldschmiedehaften Schreins hervorzurufen, vgl. dazu Kurmann, 
Perfektion, 2012, 302. 
728
 Grandes chroniques de Saint-Denis, 1275 – 1280, Paris, Bibliothèque Sainte-Geneviève, 
Ms. 782, f. 327 r. 
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 Vgl. Le Pogam, Sainte-Chapelle, 2014; leider hat sich vom vorauszusetzenden Lettner 
nichts erhalten, so dass sich über sein Aussehehen und seinen sicher vorhanden gewesenen 
Bildschmuck nichts aussagen lässt, vgl. Sauerländer, architecture, 2007, 118 und Anm. 19. In 
der Unterkapelle war der Raum der Kleriker von dem der Laien durch ein Gitter getrennt, 
vgl. Wessel, Sainte-Chapelle, 2003, 33 f. 
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730
 Vgl. Cohen, Chapelle, 2014; Jordan, kingship, 2001; Weber, Apostel, 2007,  Die Apostel 
sind z.T. Kopien, die Originale befinden sich in Paris, Musée National du Moyen Age. 
731
 Vgl. zu den Glasmalereien zuletzt Perrot, vitrail, 2014. 
732
 Vgl. AK Paris 2014, Nr. 81; Kovac, Dornenkrone, 2011, Anm. 43; Legner, Reliquien, 
1995. Zur Krone für den Dominikanerkonvent in Lüttich: Paris, Musée du Louvre, OA 9445, 
Maasgebiet (Lüttich?), 3. Viertel 13. Jahrhundert. vgl. AK Paris 2014, Nr. 81; Denis, chef-
d´oeuvre, 1968; Erlande-Brandenburg, Couronne, 1969. Dazu auch Surmann, 
Reliquienkreuze, 2014. Bereits im Mai 1248 wurden die ersten Partikel von den in der 
Sainte-Chapelle verwahrten Reliquien abgezweigt und verteilt, vgl. Durand, translation, 
2001, 40. Im Maasgebiet gibt es weitere Reliquienkronen, u.a. in Namur, Schatz der 
Kathedrale, aus dem frühen 13. Jh., vgl. AK Beaune 2005, 182. 



!	"0		!0!/OEE>	A6F/,
86<P""
)

	
*
*

	
(-,
/,
":!	
	
-
	
A""
"




		
/A-
	
,


		

($
!
,#

""G


$"
:!	
9
	
	"
-
-
	

,,	
/	
,


A0


-
	
	,

$



!	-@
@
>$
	)$
!(



>

	

#0=

#
:
	!0
!,=,

A/OE<9	
	
3	
!


"


)
25,
>,
"
-
-
	!	
%&

5
3

>,

/
B

:!	BZ/

"
	



 


)
25,

!//

!%&

)+

>
-
	
,
	
/0
//

!0
%&/#
:

B
#K
G
#=
	
4


."




:/OER:!
!
$9!

	
*+

	
4
&


3
5Y /
"
!$
	
		@
)
 
:!	



/)!
!"3

"$

	
1


"
	
1
	
	

!
4


	$	!


	
	!


%&
	!/OEF
G(	,
	:!	
"9BBB/86NO

-
	4,,)-
3

86O7
	



)/

9	0
	



 
733
 Kovac, Dornenkrone, 2011, Digitalisat ohne Seitenzahl. 
734
 z.B. Apk. 21, 14; vgl. Kovac, Dornenkrone, 2011; Wessel, Sainte-Chapelle, 2003, 36 ff. 
Zu den ausgemalten Medaillons vgl. Sauerländer, architecture, 2007, 124. Die Apokalypse 
war wahrscheinlich bereits ursprünglich in der Westrose in Glasmalerei dargestellt und 
wurde um 1490 im Auftrag Karls VIII. erneuert, vgl. Nettekoven, Meister, 2005; Perrot, rose, 
2007. 
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 Zum Reliquiar vgl. Anm. 32. Zur Elfenbeinmadonna AK Paris 2001, Nr. 39 
736
 Vgl. Durand, ChYsse, 2001, 107 - 112 
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737
 In der Folge kam es allerdings zu weiteren Teilungen der verbliebenen Überreste, einzelne 
Partikel des Heiligen fungierten als königliche Schenkungen, vgl. Rathmann-Lutz, Images, 
2010, 82 ff.; Le Goff, Louis, 1996, 359. Zum Grabmal und zum Reliquienschrein Ludwigs in 
Saint-Denis vgl. zuletzt Le Pogam, features, 2017, 5 f. 
738
 Vgl. Rathmann-Lutz, Images, 2010, 83;  Brown, généalogie, 1990, 205 
739
 Vgl. dazu AK Paris 2014, Nr. 29 und 31; Durand, trésor, 2001, 176. Die Emailplakette 
befindet sich in Paris, Bibliothèque Nationale, Cabinet des Medailles, die Statuette im Musée 
Nationale di Moyen Age in Paris. Der das Kopfreliquiar zeigende Stich ist Frontispiz in Du 
Canges Ausgabe von Jean de Joinville, Histoire de S. Louys IX. du nom Roy de France, Paris 
1668, in der Bibliothèque Nationale, département Réserve des livres rares, FOL-LB18-4  
740
 Kopie von 1837 aus dem Benediktionale – Missale des Herzogs von Bedford, um 1430, 
Paris, Musée Nationale du Moyen Age, Cl 22847, fol. 83 v des Originals, Initiale D. 
Spätestens seit der Zeit um 1400, wahrscheinlich bereits früher, hatten „normale“ Gläubige 
bedingt Zugang zur Oberkapelle. Auch sind für die Zeit Reliquienweisungen sowie 
Bestattungen im Umkreis der Kapelle bezeugt, vgl. Durand, chYsse, 2001, 112. Zur Pracht 
der Reliquiare und des Goldes kommt die der Beleuchtung durch Kerzenlicht hinzu, ein 
Faktor, der immer gerne vergessen wird, der aber gerade in der Sainte-Chapelle eine große 
Rolle gespielt hat, vgl. Kovac, Dornenkrone, 2011. 
741
 Das Kopfreliquiar wurde 1793 eingeschmolzen.  Wiedergegeben ist es in dem bekannten 
Stich von Félibien aus dem Jahr 1706, der den Schatz von Saint-Denis zeigt, vgl. Félibien, 
Histoire, 1706, Pl. III.; AK Paris 2014, Nr. 29. Zum Schatz von Saint-Denis generell 
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Montesquiou-Fezensac, trésor, 1973 – 77. Vgl. ferner Drake Boehm, Body-Part, 1997, 16.; 
Enlart, L´ Émaillerie, 1927/28. 
742
 Vgl. Wessel, Sainte-Chapelle, 2013, 9 ff. Zur architektonischen „Nachfolge“ der Sainte-
Chapelle vgl. Piavaux, transfert, 2014, der u.a. die Kölner Franziskanerkirche (ab 1248) und 
Dominikanerkirche (vor 1260?) als Beispiele heranzieht, vgl. ebenda, 59 ff. 
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743
 Einen guten Überblick zur Architektur des karolingischen und gotischen Domes bietet 
Schock-Werner u.a., Bauphasen, 2011, auch mit weiterführender Literatur. 
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 Die Literetur zum Dreikönigenschrein kann hier aufgrund der Fülle nicht referiert werden. 
Deshalb verweise ich auf Kemper, Goldschmiedearbeiten, 2014, wo die ältere Literatur 
genannt wird. Vgl. auch Becks, Schrein, 2014. 
745
 Eine wesentliche Rolle kam dabei Konrad von Hochstaden zu, der ab 1238 als Erzbischof 
den Bau maßgeblich unterstützte, obwohl nicht er, sondern das Domkapitel Auftraggeber 
war, vgl. Stehkämper, Erzbischöfe, 1979/80, 26 – 28. 
746
 Zu den Standorten des Schreins im alten und neuen Dom: Back, Reliquien, 2015 und 
Deml, Aufstellungsorte, 2014. 
747
 Vgl. dazu Back, Reliquien, 2014, 23 ff. 
748
 Zum Beispiel in St. Ursula oder in St. Severin. Zudem stand der Hochaltar im Binnenchor 
ursprünglich rund zwei Meter weiter westlich, vgl. Back, Reliquien, 2014, 24 und Anm. 18. 
749
 Vgl. Back, Reliquien, 2014, 24 
750
 Bei dem Unglück durchschlug ein durch einen schweren Sturm abgerissener 
Strebepfeileraufsatz das Gewölbe der Achskapelle und verfehlte den Dreikönigenschrein nur 
um wenige Zentimeter, vgl. Legner, Heilige, 2003, 112; Back, Reliquien, 2014, 24.f. 
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 Es handelt sich um eine Nachricht bzgl. des Marienaltars in der Achskapelle hinter den 
Drei Königen, vgl. Deml, Aufstellungsorte, 2014, 38; Kroos, Quellen, 1979/80, 181, Anm. 
856. Dabei geht es um Zahlungen „altaris S. Marie retro SS. Reges“. Schon im alten Dom 
hatte der Schrein, dessen Aufstellung man in der Nähe des Gero-Grabmals und des Gero-
Kreuzes vermutet, wahrscheinlich eine vergitterte Schutzfunktion erhalten, vgl. Back, 
Reliquien, 2014, 23. Zum Schutzgitter im gotischen Dom siehe weiter unten und AK Köln 
2014, Nr. 1.; Deml, Dreikönigengehäuse, 2014. 
752
 Siehe Anm. 104. 
753
 Vgl. Kross, Quellen, 1978/80, 56; Deml, Aufstellungsorte, 2014, 29. 
754
 Die Annahme der Bestattung Konrads in der Achskapelle ist allerdings umstritten, vgl. 
dazu Kroos, Quellen, 1979/80, 106 ff. und als Antwort darauf Rode, Grablege, 1979/80; 
Bergmann / Lauer, Domplastik, 1984, 38; Lauer, Bildprogramme, 1998, 223, Anm. 82; 
Kurmann, Liegefigur, 2002, 105 ff. 
755
 Vgl. Kurmann, Perfektion, 2012, 301. 
756
 Zum Grabmal Rudolfs: Vgl. Bauch, Grabmäler, 1976, 11.; Zum Stiftergrabmal in Goslar, 
das sich heute im nördlichen Querschiff befindet: Griep, Neuwerk, 1986, 31. Zum 
Braunschweiger Grabmal: Sauerländer, Stiftertumba, 1998. 
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757
 Vgl. Arens, Raumaufteilung, 1975, 194; dazu auch Kosch, Binnentopographie, 2010, 149 
f. 
758
 Vgl. dazu Lauer, Bildprograme, 1998, 186 ff., Hilger, Erscheinungsbild, 1984 und die 
grundlegende Zusammenstellung und Auswertung des umfangreichen Quellenmaterials 
durch Renate Kroos: Kroos, Quellen, 1979/80.  
759
 Natürlich befanden sich noch weitere hoch bedeutende, ja eigentlich ranghöhere Reliquien 
im Besitz des Domkapitels, allen voran die mit Petrus verbundenen Heiltümer wie die 
Kettenglieder und der Stab des Apostelfürsten. Der alte Dom war – wie auch der neue – 
Petrus und Maria geweiht, deshalb waren die Petrusreliquien von besonderer Bedeutung für 
den Dom, dessen Gründung man direkt auf den Apostel zurückführte, vgl. dazu xxx. 
Trotzdem waren die Gebeine der hl. Drei Könige in ihrer Wirkung auf die Gläubigen von 
besonderer Wirkung, was mit den Heiligen und ihrer Legende selbst als auch mit den 
dramatischen Umständen ihrer Überführung von Mailand nach Kön zusammenhängt,vgl. 
xxxx 
760
 Vfl. Kroos, Quellen, 1979/80, 55 ff. 
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 Kurmann, Perfektion, 2012, 308; vgl. auch ders., Liegefigur, 2002, 102. Zur zunehmenden 
Bedeutung des Doms als Pilgerzentrum schon um 1300 vgl. Legner, Heilige, 2003, 108 f. 
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 Lauer, Bildprogramme, 1998. Die Ornamentverglasung erklärt Lauer dahingehend, dass 
für die theologisch geschulten Mitglieder des Domkapitels keine figürlichen Glasmalereien 
im Chorumgang notwendig gewesen seien, vgl. ebenda, 192. Die These ist interessant und 
weitreichend, wirft sie – falls zutreffend -  ein bezeichnendes Licht auf das Verständnis 
figuraler Bilder und den „Zweck“ derselben im späten 13. Jahrhundert.  
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 Ebenda, 209 ff. Derartige Besucherlenkungen sind im Mittealter nicht selten, ein 
berühmtes, viel früheres Beispiel ist die mittels figürlich geschmückter Kapitelle und 
Wandmalereien vorgenommene Wegführung in der königlichen Grabkapelle von S. Isidoro 
in Leon aus dem 11./12. Jahrhundert hin zum Schrein des hl. Isidor von Sevilla, vgl. 
Bredekamp / Seehausen, Reliquiar, 2005. 
764
 Vgl. Lauer, Bildprogramme, 1998. Zu ikonographischen Fragen vgl. auch Krischel, 
Kulissen, 2010, 29 ff. 
765
 Es handelte sich nach Becksmann um Maternus, Gero, Severin, Anno, Bruno, Heribert, 
Kunibert, Hildebold, Evergislus, Agilolphus, Hildeger und Engelbert, von denen nicht alle 
offiziell kanonisiert worden waren, die aber in Köln seit je große Verehrung genossen, vgl. 
Becksmann, Bildfenster, 2002, 148 ff. Rüdeiger Becksmann geht davon aus, dass Planung 
und Ausführung der Neuverglasung der Chorkapellen während der Regierung von Erzbischof 
Walram von Jülich (reg. 1332 – 1349) erfolgte, a.a.O. 197 ff. Die Umsetzung einiger Fenster 
bringt er mit der Barockisierung des Chors im 17. Jahrhundert zusammen, vgl. a.a.O., 150. 
Generell zum Thema der Wahrnehmung von Glasmalereien im Mittelalter vgl. Schiffhauer, 
Glasfenster, 2009. 
766
 Die sog. Mailänder Madonna entstand um 1300 (?) im engen Zusammenhang mit der 
Dombauhütte und den Chorpfeilerfiguren; Nussbaum, gefasst, 165 cm. Sie ist die 
Neuschöpfung jenes Bildwerks, das Rainald von Dassel angeblich mit den 
Dreikönigsreliquien aus Mailand nach Köln gebracht hatte und das vermutlich beim Brand 
des Alten Domes 1248 verloren ging, vgl. Lauer, Baldachin, 1996; Legner, Helige, 2003, 
103. 
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 Lauer, Bildprogramme, 1998, 213 ff. 
768
 In der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts wurde das Kreuz in die Kreuzkapelle versetzt 
und über dem Kreuzaltar aufgestellt, vgl. Kroos, Quellen, 1979/80, 92 – 96. 
769
 Von den Glasmalereien hat sich nichts erhalten, sie sind nur aus den Quellen zu 
erschließen, vgl. Kroos, Quellen, 1979/80, 116.  
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 Die Wandmalerei wurde im 19. Jh. „restauriert“.  
771
 Lauer, Bildprogramme, 1998, 215 f. 


	
	

.".
	
	
	

	
!
/OO6


CL,N$$	$G&	2	
,N4&	
	5

/887-
),
,3."3
 
772
 Keine Rolle scheint die Michaelskapelle gespielt zu haben, allerdings verweist das 
erhaltene Fenster mit den Darstellungen der hll. Gereon und Mauritius auf zwei der 
bedeutendsten Kölner Heiligen. Es ist aber nicht sicher, seit wann es sich an dieser Stelle 
befindet, vgl. a.a.O., 217 f. Für die Verglasung vgl. vor allem, Becksmann, Bildfenster, 2002. 
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 Siehe oben. 
774
 AK Köln 2011, Nr. 144; vgl. auch Bergmann, Glasmalerein 2011 und Lauer, 
Bildprogramme, 1998, 192. 
775
 Vgl. Becksmann, Bildfenster, 2002, 154 ff. Die Kombination dieser beiden Themen ist 
schon früh belegt, so auf einer Elfenbeintafel im Victoria and Albert Museum. London, Inv. 
150-1866, die vermutlich im späten 9. Jahrhundert in Lothringen entstanden ist, vgl. AK 
Köln 2014, Nr. 12 
776
 Vgl. Becksmann, Bildfenster, 2002, 154 ff.; Lauer, Bildprogramme, 1998, 220 ff. 
777
 A.a.O., 146 f. „Daß die Folge der heiligen Kölner Bischöfe mit Maternus (…) in der 
ersten Kapelle des Chores auf der Südseite einsetzte und mit Engelbert (…), dem jüngsten 
und als heilig bezeichneten und verehrten Bischof, in der letzten Kapelle der Nordseite 
endete, macht im Hinblick auf den von Rolf Lauer erschlossenen Pilgerweg jedenfalls mehr 
Sinn als eine Plazierung des Petrus-Maternus-Fenster in der Achskapelle.“, a.a.O., 147. 
Allerdings bleibt zu fragen, ob diese „historisch korrekte“ Form der Darstellung nicht doch 
eher einer modernen Sicht folgt; zudem halte ich die Bilder der legendären Bistumsgründer 
in der Achskapelle, auch und gerade im Zusammenhang mit dem Dreikönigenschrein, nicht 
unbedingt für weniger sinnvoll. 
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 A.a.O., 222 f. Der Wortlaut der Inschrift wird nirgends komplett wiedergegeben, auch 
nicht bei Kroos, Quellen, 1979/80. Die Frage ist, inwieweit sie überhaupt dem originalen 
Zustand entspricht. 
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 Darauf wies bereits Renate Kroos hin, vgl. Kroos, Quellen, 1979/80, 104. Zum Gitter 
siehe oben. 
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 A.a.O., 151 
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 Zu den genannten Beispielen siehe oben. 
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 Vgl. Kross, Quellen, 1979/80, 150. 
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 Koblenz, Landeshauptarchiv, Hs. 1 C, Nr. 1, Blatt 5a.  
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 Zur Handschrift vgl. Margue u.a. (Hgg.), Weg, 2009; Schmid, Kaiser, 2000; AK Köln 
2014, Nr. 54.  
786
 Vgl. zuletzt AK Köln 2014, Nr. 54. 
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 Kemper, Dreikönigenschrein, 2014, Bd. 1, 24, Anm. 25. Dort auch die verschiedenen 
Möglichkeiten, den Dreikönigenschrein zu öffnen. 
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 Siehe oben. Das Fehlen eines Altars im Zusammenhang  mit dem in der Achskapelle 
positionierten Schrein – der kleine Altartisch im hinteren Bereich der Kapelle kommt 
aufgrund der beengten Verhältnisse nicht in Frage, siehe oben - macht den Status des als 
provisorisch angesehenen, dennoch dauerhaft installierten und deshalb liturgisch 
unzureichenden Standorts sehr deutlich. 
789
 Interessante Beobachtungen allerdings dazu bei Wolter-von dem Knesebeck, Stellung, 
2012 und bereits bei Hilger, Erscheinungsbild, 1984, 84 f. 
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 Heute befinden sich noch zwei dieser Wandregale in der Schatzkammer des Kölner 
Domes. Die Anbringung an den Innenwänden der Chorschranken vor deren Ausstattung mit 
den heute noch vorhandenen Wandmalereien ist nicht belegt, sondern mit guten Gründen von 
Anton Legner ins Spiel gebracht worden, der von insgesamt sechs Regalen ausging. Vgl. 
Legner, Heilige, 2003, 101; Legner, 1995, 169; Legner, Hagiophilie, 1986. Norbert Wolf hat 
2002 diesen Gedanken aufgegriffen, vgl. Wolf, Schnitzretabel, 2002, 17, 353, Anm. 817. 
791
 Zur Ikonographie zuletzt Kemper, Dreikönigenschrein, 2014; Becks, Schrein, 2015. 
792
 Grundsätzlich zum mittelalterlichen Erscheinungsbild des Chores: Kroos, Quellen, 
1979/80, 55 ff.; Hilger, Escheinungsbild, 1984, passim; Kroos, Domchor, 1984; Legner, 
Heilige, 2003, 94 ff. ZU den Mensda-Figuren: AK Köln 2011, Nr. 100 – 103. 
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793
 Vgl. Wolter-von dem Knesebeck, Stellung, 2012, 322, mit weiterer Literatur, Wolter-von 
dem Knesebeck weist darauf hin, dass die Darstellungen der thronenden Gottesmutter und 
des segnenden Christus an dieser Stelle an den in der romanischen Architektur üblichen 
Apsisschmuck erinnern, ebenda. 
794
 An dieser Stelle kann weder auf die nach wie vor unklare Datierung noch auf das 
eigentliche ikonographische Programm eingegangen werden. Erwähnenswert ist jedoch die 
Beobachtung, dass ursprünglich wohl keine musizierenden Engel vorgesehen waren, vgl. 
Schaab, Konsolen, 2012, 112 ff. Zu den komplexen Fragen rund um die Chorpfeilerfiguren 
vgl. die verschiedenen Beiträge in Hardering (Hg.), Chorpfeilerfiguren, 2012, gleichzeitig 
Festschrift für Dombaumeisterin Barbara Schock-Werner anlässlich ihrer Verabschiedung. 
Der Band erschien nach Abschluss der zwischen 2009 und 2012 erfolgten Restaurierung und 
materialtechnischen Untersuchung der Chorpfeilerfiguren. Vgl. allgemein zur Skulptur um 
1300 die Beiträge in Grandmontagne u.a. (Hgg.), Skulptur, 2016. 
795
 Siehe oben. 
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796
 Dabei ist zu berücksichtigen, dass die linke Hand Christ eine Ergänzung ist und wir nicht 
wissen, ob sie bereits im ursprünglichen Zustand einen Reichspfel gehalten hat, vgl. Kroos, 
Quellen, 1979/80, 61 ff.  






7N	
$,N$

H4$(
$	
-$"&M
F	


:!!



	



	
-
	
9

		
	"".,,
"

9!

	G
>



"


	4	!/)
"
3

"$G>

"
G>
!	"	"$
T]T^	"/)
	-@

>".

	5
4/
!
1!

	
,	
2	

"$+$
>

		!


14
%
	



0
	



"
	
		
!0	
A!
!/ ONO>

A5		


#"
,!
%	



	

5>=,
#+2
2

	
1
		




,
A!
8PFE





A



5!


,
4
4

	
("	
5

9,
!
A	
)5,=	

/ONPH



!
(
"
.,,
1414	"$
5,""	
,!
/9	
9	


	$

@	!-

),
=


"

-	!"%&
(	
-
	!

,

"
/B


	


!,


*)



)

.
	
	45	
$



#



5
(	
	
-
	C
*B9/D
		

C/88FD/ONN
9

	

	


	-
	


5






		
//"9
.
	


 
797
 Gillner, Art. Epiphanie (NT), 2017 
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 Siehe oben. Zu den verlorenen Malereien vgl. Hilger, Erscheinungsbild, 1984, 84 ff. 
Hilger datiert sie auf vor 1322, a.a.O., 85. In der im Gewölbe angebrachten Christus-
Darstellung klingt auch die Rolle Christi als Schlussstein der Kirche an, die auf dem 
Fundament der Apostel gebaut ist, vgl. Eph. 2, 20. 
799
 vgl. dazu Telesko, Imitatio, 1993, 373 ff. „Für die Ikonographie des Kölner 
Dreikönigenschreins ist das Wirken Christi auf der Basis der Apostel und Propheten (gem. 
Eph 3, 19 f.) mit dem Leitgedanken der Epiphanie an der Stirnseite mit Anbetung, Taufe und 
Parusie wesentlich.“, a.a.O. 373, und ders., Programm, 1997, 40 ff., wo auf den engen 
Zusammenhang zwischen Epiphanie und Parusie als Ausdruck der Theophanie verwiesen 
wird. 
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 Inv. MA 55, vgl. AK Köln 2014, Nr. 23. 
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 Hilger, Erscheinungsbild, 1984, 86. 
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 Siehe oben. 
803
 Mit Absicht lasse ich die Chorschrankenmalereien in dieser Untersuchung aus, da sie in 
der Zeit um 1340 entstanden sind, die Malereien an den Außenwänden womöglich noch 
später, vgl. zuletzt Klaus Herdering in AK Köln 2014, Nr. 50 mit der wichtigsten Literatur. 
Die Gründe für die Ausmalung der Schranken rund 20 Jahre nach der Chorweihe sind nicht 
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bekannt. Falls Legners These zutrifft, wurden die Reliquienregale abgeräumt, um den 
Malereien Platz zu machen. Die Thematik ist programmatisch. Die breite Erzählung der 
Legende der Könige einschließlich ihrer gemeinsamen Grablege und letztendlichen 
Translation nach Köln dient der Legitimierung des Reliquienbesitzes; fast könnte man 
meinen, es habe um 1340, als die Malereien entstanden, Zweifel an deren Echtheit bzw. an 
der Rechtmäßigkeit ihres Aufenthaltsortes gegeben, was den Anlass für den Auftrag 
bedeutete. Zudem beinhalten die Malereien einen pointiert politisch-zeithistorischen Aspekt, 
indem neben Szenen aus dem Marienleben und Episoden aus den Vitae der hll. Felix, Nabor 
und Gregor von Spoleto die Legenden des hl. Papstes Silvester und Kaiser Konstantins 
dargestellt sind. Hinzu kommen im unteren Register unter Arkaden gestellte Einzelfiguren 
der römischen Kaiser (Südseite) und Kölner Bischöfe und Erzbischöfe (Nordseite), deren 
letzter Walram von Jülich ist (reg. 1332 – 1349), was eine Datierung in dessen Amtszeit 
nahelegt, vgl. Wachsmann, Chorschrankenmalereien, 1985; Hilger, Erscheinungsbild, 1984, 
90; Haussherr, Chorschrankenmalereien, 1977.  Somit wäre Walram sowohl für die 
Chorschrankenmalereien als auch für die Neuverglasung der Chorkapellen als Initiator 
anzusehen. 
804
 Urkunde vom 14. Mai 1355; darin bekunden Propst Gerhard von Virneburg, Dechant und 
Kapitel des Marienstifts die Beschaffung finanzieller Mittel für den Bau, der aufgrund der 
großen Enge im Oktogon nötig sei. Hauptstaatsarchiv Düsseldorf, Aachen, Marienstift, Urk. 
211. 
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805
 Vgl. Gentz, Hallenumgangschor, 2003, 80, die auf die Reflexion des Sechzehnecks der 
Marienkirche im Chorhaupt der Chorhalle verweist. Vgl. auch Knopp, Glashaus, 2002, 14. 
Ob das Büstenreliquiar Karls des Großen eine Schenkung Karls IV. an das Aachener Stift 
anlässlich seiner Krönung war, muss offen bleiben, siehe dazu weiter unten. Vgl. auch 
Kavka, Karl, 2000. 
806
 Untermann, Chorhalle, 2012. Erhaltene Beschreibungen und Ansichten der Altarsituation 
stammen erst aus späterer Zeit, vgl. Knopp, Glashaus, 2002, 21 mit Anm. 36und 37. Für die 
Zeit vor der Fertigstellung der Chorhalle vgl. Ciresi, Offerings, 2005, 169 ff. 
807
 Untermann, Chorhallen 2012, 132, 137 ff. 
808
 A.a.O., 138 und 144 f. Die Aufstellung des Schreins in der Marienkirche vor 1355 bzw. 
1414 ist in der Mitte der Kirche zu vermuten, zumindest ist das aus mehreren Quellen zu 
erschließen, so etwa aus einer Nachricht des 12. Jahrhunderts, die sich auf den hölzernen 
Vorläufer des Karlschreins bezieht. So wird in der Fortsetzung der Chronik des Sigebert von 
Gembloux, der Continuatio Aquicinctina, für das Jahr 1164 berichtet: „ de tumulo marmorea 
levantes, in locello ligneo in medio eiusdem basilicae reposuerunt“, MGH SS 6, 1844, 411, 
zit. nach Görich, Karl, 2013, 123.  Vermutlich stand der Schrein seit den 1180er Jahren direkt 
unter dem von Friedrich I. und seiner Gemahlin Beatrix gestifteten Radleuchter, vgl. ebenda 
sowie Untermann, Chorhalle, 2012, 126 ff. 
809
 Zudem wurde der Marienschrein von einem hölzernen Schutzkasten umgeben, vgl. 
Kühne, ostensio, 171. Das sog. „Marienchörchen“ wurde nach 1786 abgebrochen, vgl. 
Knopp, Glashaus, 2002, 17 und von Reth, Münsterkirche, 2002, 325. 
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810Untermann, Chorhalle, 2012, 134; vgl. auch Knopp, Glashaus, 2002, 22 und passim. 
811
 Untermann, Chorhalle, 2012, 126 ff., 142 ff. 
812
 So im Kölner Domchor oder auch in der Stiftskirche in Oberwesel, siehe oben. 
813
 Die Aachener Überlieferung zu den Heiltumsweisungen und Reliquienfesten ist zwar 
recht gut, ein Heiltumsbuch ist aber nicht überliefert. Einzig eine Quelle von 1510 informiert 
über den Ablauf der Weisung, dabei kommt der Karlsschrein nicht vor, vgl. Kühne, ostensio, 
2000, 174. Die spätmittelalterlichen Quellen, die u.a. über die Vorbereitungen der Weisungen 
berichten, erwähnen den Karlsschrein nicht.  Die große Anzahl der Gläubigen fand sich nicht 
nur zu den ab 1312 nachweisbaren regelmäßigen Heiltumszeigungen in Aachen ein, sondern 
auch zu den Krönungsfeierlichkeiten, so etwa im Jahr 1298 bei der Krönung König 
Albrechts, vgl. Untermann, Chorhalle, 2012, 124 und Anm. 4. Bei den 
Krönungsfeierlichkeiten war der Karlsschrein aber gar nicht involviert, auch das spricht 
gegen eine übermäßig starke Verehrung der Gebeine Karls an seinem Schrein. 
814
 Vgl. Untermann, Chorhalle, 2012, 126 ff. 
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815
 A.a.O., 140. 
816
 Die Fenster wurden 1729 durch einen Hagelschlag nahezu vollständig zerstört, vgl. 
Knopp, Glashaus, 2002, 12. Vgl. auch Leo Hugot in AK Köln 1978, Bd. 1, 124 f. 
Grundsätzlich zur Ikonographie der Ausstattung vgl. Hilger, Marginalien, 1978. 
817
 Vgl. Heinen u.a., Restaurierung, 2002, 231 f. Im Jahr 1486 erfolgte eine Neuausmalung 
der Wände in Langhaus und Polygon mit einem Marien- und Christuszyklus sowie weiterer 
Heiligenfiguren. Die Malereien entstanden wahrscheinlich im Auftrag Kaiser Friedrichs III. 
anlässlich der Krönung seines Sohnes Maximilian in Aachen, vgl. a.a.O., 232 ff. 
818
 A.a.O., 232. 
819
 Vgl. dazu Knopp, Glashaus, 2002, passim. 
820
 Vgl. Untermann, Chorhalle, 2012, 129, 139. 



#
!
	/P689
	
),


5,"
"	

M"$
8<E7	+$"


		



"
"$
	"	!

!	
"!"!)
58F
5!
;-	!

(
!"

5




	

!

	
,
-	/P66

L
$$/$,5Y
 
821
 Das „Gnadenbild“ wurde 1676 bei einem Brand fast vollständig zerstört, lediglich die 
Köpfe Mariens und des Jesuskindes sowie die rechte Hand der Gottesmutter blieben erhalten. 
Die Fragmente wurden in ein nach dem Ereignis neu angefertigtes Marienbild integriert, das 
sich heute im Domschatz befindet. Die erhaltenen Originalteile der stehenden Madonna 
zeigen eine stilistische Nähe zu den Kölner Chorpfeilerfiguren und zur Mailänder Madonna 
im Kölner Dom. Vgl. Knopp, Glashaus, 2002, 17 und Lepie u.a., Domschatz, 2002, 89 f. 
822
 Die Quelle stammt aus der sog. kleinen Aachener Chronik, vgl. Knopp, Glashaus, 2010, 
12 f. Zu den Figuren grundlegend Hilger, Skulpturenzyklus, 1961. Über die Mitwirkumg 
Hans Multschers am Aachener Zyklus vgl. Marosi, Skulpturen, 2013, 180; ders., Erbe, 2006, 
562, dort mit der älteren Literatur zu dem Thema. 
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823
 Die Heiligsprechung Karls ist nie offiziell durchgeführt worden; sie erfolgte quasi 
inoffiziell 1165 durch den Kölner Erzbischof Rainald von Dassel in Übereinkunft mit dem 
Gegenpapst Paschalis III., aber gegen den Willen des Papstes Alexander III., vgl. Lepie, 
Konservierung, 2002, 276. 
824
 Zur ursprünglichen Farbfassung vgl. Heinen, Fassung, 2002, 257 ff. 




"A
C/867D/P6R9".
	
	$
4,
	

	

#
"


50"(!	!$
)
#

5$C
D)


!

		
	G
	

90

	


%&
"
)"
#
$
5!/B


)

0#


	"$	5

!

,	,
*	
	-	/



%
$$/$,5Y$

 
825
 Vgl. Winands, Münster, 1989, 70. 
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826
 Pieper, Deutung, 1992. Das Modell besteht wie die Figur aus Sandstein, Länge ca. 40,5 
cm, Tiefe ca. 15,2 cm und Höhe ca. 56 cm, a.a.O., 133. 
827
 A.a.O., 136. Pieper konnte aufgrund seiner Untersuchungen ausschließen, dass das 
Münstermodell in der Hand der Karlsfigur in späterer Zeit verändert bzw. restauriert wurde 
und die Zugehörigkeit zum Originalbestand nachweisen, a.a.O., 139 ff. Untermann sieht 
hierin einen weiteren Hinweis darauf, dass der Karlsschrein nicht im Chor stand, da er die 
Doppelung der Reliquien für „redundant“ hält, vgl. Untermann, Chorhalle, 2012, 142. Da es 
aber in Aachen bereits seit geraumer Zeit mehrere Partikel Karls des Großen in kostbaren 
Behältnissen gab, ist das Argument nicht stichhaltig. 
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828
 Siehe dazu vor allem die Bemerkung im Zusammenhang mit der Ikonographie der 
Schlusssteine von Hans Peter Hilger in AK Köln 1978, Bd. 1, 125: „Insgesamt wird ein 
räumlich bestimmter, Vorgänge und Betrachter einbeziehender Illusionismus spürbar, der für 
die bildnerische Kunst der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts an Bedeutung gewinnt.“ Der 
Verlust der Glasmalereien ist natürlich bedeutsam hinsichtlich der Aussagen über 
Bildprogramme in der Chorhalle in Bezug auf die Aachener Reliquien. Zum Marienschrein 
auch: Van den Bossche, Anmerkungen, 2001. 
829
 Zum Karlsreliquiar siehe weiter unten. 
830
 Vgl. Leo Hugot in AK Köln 1978, 121; Zu den Wandnischen: Knopp, Glashaus, 2002, 20. 
Über dem Durchgang zur Matthiaskapelle war der Ambo Heinrichs II. platziert. In der 
Kapelle hielt sich der König vor seiner Krönung auf, vgl. a.a.O., 22. 
831
 Karlsbüste, nach 1349 (?), Silber getrieben, teilweise vergoldet, Edelsteine, antike 
Gemmen, Höhe 86,3 cm. Krone vor 1349 (?), vgl. Rader, Collector, 2016; Minkenberg, 
Karlsbüste, 2005; ders., Domschatzkammer, 2005; Kahsnitz, Wandel, 2002 / 03. 
832
 Im Jahr 1401 besuchte der Sekretär König Karls VI. von Frankreich in politischer Mission 
u.a. die Marienkirche in Aachen, vgl. Paravicini, Karolus, 2010, 30 f. Die edierte Quelle ist 
genannt ebenda, Anm. 1. Zur Verehrung Karls des Großen durch Karl IV. vgl. vor allem 
Machilek, Karl, 2002 / 03; Fajt, Herrscher, 2000; Blahova, Nachleben, 1999.  
833
 Vgl. Hans Peter Hilger in: AK Köln 1978, 137; Rader, Collector, 2016, 88. Die Parallele 
zur Verwendung der Wenzelskrone ist evident, vgl. Rader, Collector, 2016, 86 f.; AK 
Nürnberg 2016, Nr. 6.3. 
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834
 Vgl. Paravicini, Karolus, 2010, 34. Das Augsburger Büstenreliquiar ist nicht erhalten, 
vermutlich wurde es 1803 zerstört, vgl. Otavsky, Goldschmiedekunst, 2016,  151. 
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835
 Allgemein zur Rolle Karlsteins in Karls Frömmigkeitsverständnis vgl. Bauch, divina, 
2015, 384 ff. Zum Gesamtbild der Ausstattung, vor allem der Heilig-Kreuz-Kapelle, immer 
noch grundlegend: Legner, Wände, 1978. Die Nikolauskapelle im Palas der Burg bleibt hier 
unberücksichtigt, weil sie für unser Thema nicht von Bedeutung ist. Zu den regelmäßig 
stattfindenden Weisungen der Reichsinsignien vgl. Kühne, ostensio, 2000, 111 ff. Zur 
Funktion der Kapellen in der Burg allgemein vgl. Otavsky, Reliquienschätze, 2009, passim. 
836
 Fajt, Karlstein, 2009. Vgl. generell auch Fajt, Brandenburg, 2008, 205 ff. 
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837
 A.a.O., 265 ff. Karl hatte Reliquien der vor allem in Byzanz verehrten Heiligen, die aber 
auch für Karl den Großen von Bedeutung war, aus Trier erhalten, vgl. a.a.O., 266 f. 
838
 A.a.O., 268. 
839
 Vgl. Otavsky, Goldschmiedekunst, 2016, 156 ff.; Großmann, Burgen, 2016, 104; Fajt, 
Kunst, 2009 (Drucklegung 2016).  
840
 Vgl. Fajt, Karlstein, 2009, 254 ff. 
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841
 Vgl. a.a.O., 256 
842
 Der Kaiser wurde am französischen Hof erzogen und kannte den Reliquienschatz, der in 
der Sainte-Chapelle verwahrt wurde. Seine Reliquiensammlung sowie die Aufbewahrung der 
Reichskleinodien in Karlstein sind ein direkter Reflex auf die in Paris befindlichen 
Heiltümer.  
843
 Zu der Gemme vgl. AK Nürnberg 2016, Nr. 8.9. Dort als römisch, 1. Jh. bezeichnet und 
heute aufbewahrt in Prag, Narodni pamatkovy ustav, uzemni odborne paracoviste strednich 
Cech, Inv. KA 03536. Das Original wurde 1980 durch eine Replik ersetzt. Christian Forster 
bezeichnet die Gemme als ab 1362 in der Kapelle befindlich. Worauf sich die Annahme 
gründet, ist nicht ersichtlich. Genauso gut kann der Stein bereits zur Weihe 1357 im Gewölbe 
angebracht gewesen sein.  
844
 Prag, Narodni archiv, Gubernialni listiny Nr. 67, zit. nach Fajt, Karlstein, 2009, 283. 
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845
 a.a.O., 282 
846
 A.a.O., 261, 268 
847
 Vgl. Otavsky, Reliquien, 2003, 136 f. Dieses “erste” böhmische Kreuz ist nicht erhalten, 
wohl aber sein Nachfolger, das heute im Prager Domschatz verwahrte Reliquienkreuz aus 
den 1370er Jahren, vgl. Fajt, Karlstein, 2009, 261 f.; Fajt (Hg.), Karl IV., 2006, Nr. 24. 
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848
 vgl. zuletzt AK Nürnberg 2016, Nr. 5.1. Dargestellt ist hier Karls vierte Gemahlin 
Elisabeth von Pommern. 
849
 So bereits die Vermutung von Petru, chapel, 2003, 39, die allerdings wenig Widerhall in 
der Forschung gefunden hat. 
850
 vgl. Fajt, Karlstein 2009, 259 ff. 
851
 a.a.O., 264 
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 In der Marienkapelle haben sich wohl schon seit der Weihe Sekundärreliquien des hl. 
Wenzel an den Wänden befunden, vgl. Fajt, Karlstein, 2009, 259 
853
 vgl. dazu z.B. Homolka, Programmen, 1978, 611. Zu dieser Funktion würden auch die 
Apostel mit Kreuzen an den Wänden und das Medusenhaupt im Gewölbe passen. 
854
 Als ausführender Künstler wird allgemein Nikolaus Wurmser (um 1298 – 1367) aus 
Straßburg mit seiner Werkstatt angenommen, vgl. Fajt / Franzen, Hofkunst, 2016, 142 ff.; 
Fajt, Karlstein, 2009, 260. 
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 vgl. Slanicka, Karl, 2008, 487 ff.; Otavsky, Reliquien, 2003, 135. 
856
 Brief von Johann dem Guten an Karl vom Mai 1356, vgl. Royt, Dating, 2003, 65 und 
Anm. 13; Otavsky, Reliquien, 2003, 135. Nach Otavsky handelte der französische 
Thronfolger hinsichtlich der Schenkung der Kreuzreliquie eigenmächtig, ebenda. 
857
 vgl. Lindner, Kiste, 2009. Die genannten Herrscher sind alle mit Reliquienschenkungen an 
Karl IV. verbunden, vgl. Royt, Dating, 2003, 64 
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 Siehe oben. 
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 Paris, Archives nationales, AE//II/393 (alt: J 185 A, no 6), vgl. Bartz, Meister, 2016, 517 
f. 
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 Vgl. Fajt, Karlstein, 2009, 273 ff. 
862
 A.a.O., 277. 
863
 Für wertvolle Hinweise danke ich Gia Toussaint, Berlin, ganz herzlich. Hinter Wänden 
vermauerte Reliquien in Kirchenräumen sind im Mittelalter keine Seltenheit, vgl. Keller, 
Reliquien, 1975; Markante Beispiele für bildliche Verweise auf die in die Architektur 
verbrachten bzw. hinter ihr befindlichen Heiltümer finden sich in der Apsis von S. Clemente 
in Rom, vgl. Telesko, Kreuzreliquiar, 1994 oder in St. Kunibert in Köln, vgl. Jakoby, 
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Wandmalereien, 1992 und Kosch, Anbauten, 1992. Ein wichtiges Beispiel ist auch die 
Wandmalerei, die sich bis zur Zerstörung im Zweiten Weltkrieg an der Ostwand des 
südlichen Seitenschiffes der Frauenkirche in Nürnberg befand und auf der zu sehen war, wie 
Engel Reliquien vorweisen, die lt. Inschrift von Karl IV. an die Frauenkirche geschenkt 
wurden. Bezeichnenderweise lag direkt hinter den Malereien der Ort in der Frauenkirche, an 
dem die Heiltümer aufbewahrt wurden, vgl. Weilandt, Thronfolger, 2013, 229 ff. Ferner ist 
hier auf die im 13. Jh. eingerichtete Reliquienzone im Chor von St. Ursula in Köln zu 
verweisen, vgl. Legner, Heilige, 2003, 208 ff. Auch das Mosaik an der Goldenen Pforte des 
Prager Veitsdoms mit der dahinter geplanten Schatzkammer ist hier zu nennen, vgl. AK 
Nürnberg 2016, Nr. 7.9; Schwarz, Kathedralen, 2003, 57 
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 Zur Kapelle vgl. zuletzt Jiri Fajt und Wilfried Franzen in AK Nürnberg 2016, Nr. 8.1. Vgl. 
auch Hornickova, Treasure, 2009, 73 ff. 
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 Wien, Kunsthistorisches Museum, Weltliche Schatzkammer, Inv. SK XIII 21, vgl. Klein, 
Things, 2010, 60 f.; Keupp u.a. (Hgg.), Zeichen, 2009. 
	


%L,	$,&$-N2
#$
B

	
A




9
		
3!-
"-	

3

=
,



>"
"-	


	
.
,
,,	
B

!!/PFF



A
,
"0



	86NC,$
	8E7
	
	
D>"

"

+!
	
!/
(	


("	

	-@
>$
%&
"
"$	
;
3
	!
/
"	"$

	!#>$


GA

A



>!/40"	!
/PFO
 
866
 Nach Möseneder, Lapides, 1981, 43, handelt es sich um Platten aus Achat, Karneol, Jaspis 
und Amethyst. 
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 Vgl. AK Nürnberg 2016, N. 8.1, dort die weitere Literatur in Auswahl. In der Forschung 
geht man allgemein von einem unversehrten Zustand der Ausstattung aus. Bei Fajt / Royt, 
Magister, 1997, 33 findet sich die lapidare Anmerkung: „Auch ist es nicht ganz ohne 
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Probleme, den Schlüssel für die eigentliche Zusammenstellung der Wandbilder zu finden, 
denn im Laufe der Jahrhunderte ist es auch hier zu bestimmten Veränderungen gekommen“. 
Zu Theodeich zulezt Fajt / Franzen, Hofkunst, 2016, 144 f. Vgl. allgemein zur Inkrustation 
und zu den Tafelbildern und ihrem Verhältnis zu östlichen Ikonen Schellewald, 
Spiegelungen, 2013. 
868
 Die vergitterte Altarnische mag später einen Reflex im Retabel aus Schloss Tirol gefunden 
haben, siehe oben. 
869
 Vor 1360? Es ist nicht bekannt, aus welchen Zusammenhängen das Triptychon stammt. 
Jiri Fajt hält es für möglich, dass das Objekt eine mobile Verwendung in Karlstein gefunden 
hatte, vgl. Fajt, Karlstein, 2009, 265 und Anm. 66. Unklar ist auch, wie es zur Beauftragung 
Tomasos durch Karl gekommen ist und aus welchem Grund der Kaiser Teile des Triptychons 
in die Altarwand einfügen ließ, vgl. Fajt / Royt, Magister, 1997, 36.; Dunlop, Italy, 2009, 488 
f. Der Bezug zu Karl ist durch die beiden Heiligen gegeben, da Wenzel als prominentester 
Heiliger Böhmens galt und der hl. Palmatius durch seine Reliquien, die Karl aus Trier 
erhalten hatte, in Karlstein präsent war, vgl. Fajt, Karlstein, 2009, 265 ff. Zu den Malereien in 
Karlstein vgl. auch Royt, Quelle, 2008. 
870
 Die Engel präsentieren z.T. die herrschaftlichen Insignien. Den Aposteln sind, wie bereits 
vorher in der Marienkapelle, Goldkreuze als Attribute beigegeben, die auf die Passion Christi 
verweisen, vgl. Fajt / Royt, Magister, 1997, 39 ff. 
871
 Vgl. Fajt / Royt, Magister, 1997, 26. 
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872
 Die an ein Elfenbeinwerk erinnernde, gefasste und teilvergoldete stehende (Alabaster?)-
Madonna aus der Zeit um 1330, Höhe 55 cm, befindet sich heute in Prag, Narodni pamatkovy 
ustav, uzemni odborne pracoviste strednich Cech, Inv. KA04603 a. Das Diptychon, heute 
museal in der Heilig-Kreuzkapelle aufgestellt, wird um 1355 datiert, vgl. Hennig von Lange, 
Raum, 2015, 20 und Abb. 4. Ursprünglich befanden sich in der Kapelle wohl drei Altäre, vgl. 
Fajt / Royt, Magister, 1997, 52. 
873
 Die umfangreiche Literatur zum Teil genannt in AK Nürnberg 2016, Nr. 8.1. Hinzugefügt 
werden müssen Legner, Wände, 1978; Möseneder, Lapides, 1981; Klein, Things, 2010. Eine 
stärker an die Sainte-Chapelle in Paris angelehnte Adaption ist in der Allerheiligenkapelle zu 
erkennen, die Karl unter maßgeblicher Beteiligung Peter Parlers im Bereich seiner (nicht 
mehr existierenden) Palastanlage auf dem Hradschin in den 1340er Jahren errichten ließ. Die 
Kapelle wurde 1541 durch einen Brand schwer zerstört, vgl. Gajdosova, Hauptstadt, 2016, 
95; Kuthan, épines, 2007, 147; Otavsky, Reliquien, 2003, 130. 
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 Hennig von Lange, Raum, 2015, 429. 
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 Die päpstliche Reliquienkapelle Sancta Sanctorum wurde in der zweiten Hälfte des 13. 
Jahrhunderts neu dekoriert und an den Wänden mit Bildern von Heiligen versehen, die in der 
Neuzeit erneuert wurden. In Santa Prassede befinden sich über dem Eingang zur Zenokapelle 
zwei mosaizierte Bögen mit Heiligenbüsten in Medaillons, im Zentrum einmal Christus, im 
anderen Bogen die Muttergottes. Beide Kirchen könnte Karl im Zusammenhang seines 
Romaufenthaltes 1355 gesehen haben. Das Diptychon des Thomas Preljubovic befindet sich 
heute in Cuenca, Museo diocesano, vgl. AK Nürnberg 2016, Nr. 8.2 a-b.. Dort werden auch 
byzantinische Buchdeckel mit Heiligendarstellungen in Zellenschmelz aus der Biblioteca 
Nazionale Marciana zum Vergleich herangezogen: Cod. Lat. Cl. I, 100 und Cod. Lat. III, 
111. Es gäbe zahlreiche weitere Vergleichsbeispiele auch in der italienischen Kunst, vgl. 
dazu vor allem Preising, Bild, 1997, passim; entsprechende Beispiele auch in AK Baltimore 
2010, Nr. 116, 120, 121.  
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876
 Vgl. Möseneder, Lapides, 1981, 54, 63, der in dem hohen Maß an Naturalismus die Idee 
der Heiligen (und der Gläubigen) als „lebendige Steine“ der ecclesia gem. dem 1. Petrusbrief, 
2,4 zu erkennen glaubt. 
877
 So bei Belting, Bild, 1990, 344; Bauch, Imago, 1994, 295 und Meyer, Reliquie, 1950, bes. 
64. 
878
 Die porträthafte Anmutung wird nicht nur durch das Bestreben einer jeweils 
„individuellen“ Darstellung, sondern auch durch die Wahl der Büste oder Halbfigur und des 
Mediums der Tafelmalerei, also die für die zweite Hälfte des 14. Jhs. (und dann später für die 
niederländische Malerei des 15. Jhs.) charakteristischen Art des Porträt deutlich, so etwa 
beim Bildnis König Johanns des Guten im Pariser Louvre oder Herzog Rudolfs IV. von 
Österreich in Wien, Dom- und Diözesanmuseum. Insofern unterscheiden sich die 
Theoderich-Bilder von den Reihungen der Ursulabüsten und anderer halbfiguriger 
Reliquiare, die bisweilen zwar unterschiedliche Typisierungen, aber bewusst nicht individuell 
gestaltet sind, vgl. Saliger, Aspekte, 2003, 111, und Pujmanova, sources, 2003, 89 ff, die 
diesen Vergleich herstellen; demgegenüber Legner, Heilige, 2003, 68 ff., vgl. auch Legner, 
Ikon, 1978, 226. 
879
 Vgl. Hennig von Lange, Raum, 2015, 422, 424; Fajt / Royt, Magister, 1997, Abb. 34. Zu 
den umfangreichen Reliquienerwerbungen Karls vgl. vor allem Oravsky, Domschatz, 2010; 
ders., Goldschmiedekunst, 2016. 
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880
 Vergleichbar der in die Auferstehungsdarstellung in der Kapelle der Passion Christi und 
ihrer Insignien im Kleinen Turm, vgl. oben. 
881
 Die visuelle Wahrnehmung erhielt durch die Feierlichkeiten in der Kapelle sicher noch 
einen besonderen Akzent; Gottesdienste durften nur von einem Priester mit Pontifikalrecht 
abgehalten werden. Ein Höhepunkt zu besonderen Anlässen war die Rezitation des Offiziums 
der Heiligen Lanze mit Bezug auf die im Reichskreuz geborgene Partikel, vgl. Fajt / Royt, 
Magister, 1997, 52. Zur Materialität siehe auch Klein, Gotik, 2013, 369 f. 
882
 Reudenbach, Marienschrein, 2012, 96. 
883
 ebenda. 
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884
 Zwierlein-Diehl, Gemmen, 1998; Kemper, Goldschmiedearbeiten, 2014. Zum Corpus vgl. 
Diemer, Könige, 2015, 439 f.; Lambacher, Corpus, 2015. 
885
 so in der Kölner Ausstellung Rhein und Maas von 1972, vgl. AK Köln 1972.  Im 
Zusammenhang unserer Fragestellungen kann hier nicht eine Definition des Typus „Schrein“ 
versucht werden; Anton Legner bezeichnete die Schreine einst treffend, aber letztlich wenig 
präzise als „Goldene Häuser der Heiligen“, vgl. Legner, Reliquien, 1995, 134. Die formale 
Ableitung von (antiken?) Sarkophagen liegt auf der Hand und wird in der Forschung 
übereinstimmend so gesehen, so bereits bei Braun, Reliquiare, 1940, 1. Vor allem in Italien 
ist dieser Zusammenhang im 13. und 14. Jh. besonders gut fassbar, so z.B. am später 
allerdings veränderten Dominikusschrein von Nicola Pisano in Bologna, S. Domenico, 1264 
– 1267, vgl. Poeschke, Gotik, 2000, 69, Nr. 18 – 20, oder am Schrein des hl. Petrus Martyr 
von Giovanni di Baluccio, 1335 – 1339, Mailand, S. Eustorgio, Capella Portinari, vgl. a.a.O., 
183 ff., 244 – 247. 
886
 Hier ist erneut das Thema der „Sichtbarkeit der Reliquien“ zu nennen, vgl. dazu oben. 
887so in der dem Schrein gewidmeten Ausstellung in Köln und Paris, vgl. AK Köln 1995; AK 
Paris 1998, 188 ff., Nr. 117; AK Namur 2010, 268 ff., Nr. 35; AK Münster 2012, Nr. 80, AK 
Paderborn 2018, Nr. 144. Vgl. auch Krohm, Reliquienschrein, 2012. 
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 Die erhaltenen Fragmente befinden sich in Nivelles (Belgien), Collégiale Sainte-Gertrude, 
Schatzkammer. Der Schrein ist dank zahlreicher Fotografien, die vor 1940 entstanden, in 
seinem Aussehen relativ gut dokumentiert. 
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 Vgl. Fricke, Reliquien, 2011, 40. 
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 Vgl. Kurmann, Miniaturkathedrale, 1995,  
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 Falls dem so ist, spricht dieser Modellcharakter für das zeitgenössische Verständnis der 
Pariser Kapelle als Schrein. Vgl. a.a.O., 152, wo Peter Kurmann die Vorbildhaftigkeit der 
Sainte-Chapelle dezidiert verneint. Vgl. auch Klein, Abbild, 2016, 162 und allgemein 
Becker, Reliquienschrein, 2008. 
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 Vgl. AK Münster 2012, Nr. 80. 
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 Chartular der Abtei von Nivelles, Transskription aus der 2. Hälfte des 15. Jhs., Bruxelles, 
Archives générales du Royaume, Archives ecclésiastiques 1417, f. 593 – 494. 
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 Vgl. Didier, Interpretation, 1995, 84 ff. Zu den genannten Goldschmieden vgl. a.a.O., 90. 
895
 Vgl. Didier, Abtei, 1995, 66 ff. 
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 Der Marburger Schrein, zwischen 1236 und 1249 entstanden, wird sowohl formal als auch 
ikonographisch als vorbildhaft für den Gertrudenschrein angesehen, vgl. Boerner, 
Interpretation, 1995, 225. 
897
 Möglicherweise haben wir es hier mit einem Planwechsel zugunsten der weiblichen 
Heiligen Agnes, Agatha und Katharina zu tun, der sich aus der langen, von Unterbrechungen 
geprägten Entstehungszeit des Schreins ergeben haben mag. Allerdings weist auch der 
Eleutheriusschrein in Tournai von 1247 eine Abweichung vom üblichen Programm auf, 
indem dort nur zehn Apostel erscheinen.  Darüber hinaus kam es offenbar zu einem 
unbestimmten Zeitpunkt zu einer Versetzung einzelner Figuren, was sowohl den zur 
Kreuzigung gehörenden Johannes betrifft, der sich zuletzt ganz außen als Letzter der 
Apostelreihe der Kreuzigungsseite befand; auch scheinen die beiden weiblichen Heiligen 
aufgrund ihrer Körperdrehung ursprünglich der stehenden hl. Getrud zugeordnet gewesen zu 
sein. Wann und aus welchem Grund es zu der Umorganisation kam, ist aus der Literatur nicht 
zu entnehmen, vgl. dazu Ceulemans u.a., Ikonographie, 1995, 209 f. 
898
 Die Vita der hl. Gertrud ist in mehreren Abschriften überliefert; verfasst wurde sie 
vermutlich bereits im späten 7. Jh.. Als älteste Abschrift gilt der Text in der Bibliothèque 
Universitaire von Montpellier, Ms. 55, 8. oder 9. Jh., vgl. von Euw, Handschriften, 1995, 55.  
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899
 Vgl. Ceulemans u.a., Ikonographie, 1995., 219. Die bei Ceulemans u.a.  geäußerte 
Vermutung, es könne sich bei der Darstellung auch um den Schutzkasten handeln, ist für 
mich nicht plausibel. Ich vermag aufgrund der dort gezeigten Abbildung 10 die erwähnte 
Hand der hl. Gertrud kaum zu erkennen; womöglich hat den Autoren eine bessere Fotografie 
oder eine ausreichende Vergrößerung vorgelegen. Ich gehe davon aus, dass die Beobachtung 
der Autoren korrekt ist, ohne das nachgeprüft zu haben. 
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 Vgl. oben. 
901
 Vgl. oben. 
902
 Vgl. Didier, Präsentation, 1995. Für den Schrein gibt es noch heute einen in der Mitte des 
15. Jhs. entstandenen, mit Reliefs und Malereien geschmückten Karren, auf dem der Schrein 
bei der jährlich stattfindenden Gertrudenprozession (nachweisbar seit 1276) mitgeführt 
wurde, vgl. Ceulemans u.a., Prozession, 1995. Schützende und verbergende Hüllen für 
Reliquienschreine waren im Mittelalter keine Seltenheit, so war auch der Aachener 
Marienschrein in der Regel von einem derartigen Gehäuse umschlossen, vgl. oben und 
Kühne, ostensio, 171, oder vgl. den Schutzkasten für den Schrein der hl. Regina in 
Osnabrück, Domschatzkammer, AK Münster 2012, Nr. 262. 
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 In der Beziehung vergleichbar mit den bildgeschmückten Reliquiaren des frühen 
Mittelalters, siehe oben. 
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904
 vgl. Kurmann,  
905
 um 1439, Berlin, Staatliche Museen, Gemäldegalerie, vgl. Kemperdick u.a., Painting, 
2012, 94 f. 
906
 vgl. Bork, Vertrag, 1995, 79 
907
 vgl. Westermann-Angerhausen, Spolie, 1995. Ähnlich verhält es sich mit dem ebenfalls 
bis auf zwei kniende Prophetenfiguren nicht mehr existierenden Schrein des hl. Germanus 
aus dem frühen 15. Jh., ehem. In der Pariser Abtei St.-Germain-des-Prés. Auch hier gab es 
einen älteren, evtl. bereits aus dem 9. Jh. stammenden Schrein, vgl. AK Baltimore u.a. 2010, 
Nr. 135. Die zwei erhaltenen Figuren befinden sich heute im Pariser Louvre und im 
Cleveland Museum of Art, vgl. a.a.O, Nr. 133 und 134 und Gaborit-Chopin, reliquaire, 1970. 
908
 Vgl. Kurmann, Mikroarchitektur, 1995, 150. 
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 Huy, Collégiale Notre Dame; Évreux, St. Taurin; zu letzterem vgl. AK Paris 2014, Nr. 
122; Taralon, chYsse, 1982; Braig, Schrein, 1978; Kunz, Mikroarchitektur, 2004, 100. Der 
Taurinusschrein wurde im 19. Jh. stark restauriert, was aber für die Ikonographie von 
geringem Einfluss war, vgl. Taralon, chYsse, 1982, 49 ff. Möglicherweise war für den 
Schrein auch die Grande ChYsse in der Sainte-Chapelle vorbildlich, vgl. Kunz, 
Mikroarchitektur, 2004, 98. 
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 So an den Schreinen der hll. Crispinus und Crispinanus aus dem Beginn des 13. Jhs. im 
Osnabrücker Domschatz, vgl. http://www.inschriften.net/osnabrueck/inschrift/nr/di026-
00067.html. Zu den Schreinen zuletzt AK Münster 2012, Nr. 46, mit weiterführender 
Literatur. 
911
 Die Inschrift lautet, zit. nach Taralon, chYsse, 1982, 44: : ABBAS : GILEBERTUS : 
FECIT : ME : FIERI : QUADAM : NOCTE : DVM : IN LECTO : SVO : SANCTA : 
ENTICIA : FESSA : QVIESCERET : VIDIT : SIBI : ASTARE : ANGELVM VTERVM : 
SVM VIRGA : TANGENTEM : ET : PAVLVLVM : POST : PRECEDERE : VIRGAM : 
AD . INSTAR . LILII . CVIVS . FLORES . NIMIVM . DABANT . OSOREM . NATO . 
INFANTE . BAPTIZAVIT . EVM . SANCTVS . CLEMENS . PAPA . QVEM . SANCTVS . 
DYONISIVS . DE . SACRIS . FONTIBVS . SVSCEPIT . BEATVS . DYONISIVS . 
FILIOLVM . SVM. 
912
 Vgl. AK Paris 2014, Nr. 122. 
913
 Der Markusschrein entstand nach 1303,  Reichenau-Mittelzell, Schatzkammer, vgl. Hiller-
König u.a., Schatzkammer, 2003. Der Patroklusschrein wurde im Zweiten Weltkrieg 
weitgehend zerstört, einige Figuren haben sich in den Staatlichen Museen zu Berlin – 
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Skulpturensammlung und Museum für Byzantinische Kunst erhalten, vgl. zuletzt AK 
Münster 2012, Nr. 72 a-h; vgl. Kunz, Mikroarchitektur, 2004. 
914
 Zum Odilienschrein: Reyniers, reliekschrijn, 2014; zum Ursulaschrein: Borchert, 
Primitives, 2014 (2), 12; Stroo (Hg.),Panel Painting, 2009, Bd. 1, 157 ff. 
915
 Der Schrein wurde nach 1400 während der Hussitenunruhen zerstört, vgl. Emanuel Poche 
in AK Köln 1978, Bd. 2, 700. 
916
 Vgl. Otavsky, Goldschmiedekunst, 2016, 154. 
917
 Benesch war ab 1355 Leiter der Dombauhütte in Prag, vgl. a.a.O., 155. Wo sich die 
Gebeine des hl. Wenzel zwischen 1348 und 1358 befanden, ist nicht bekannt.  
918
 Ebenda. 
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 Vgl. Bogade, Kaiser, 2012, 165. Das Kopfreliquiar des hl. Wenzel ist in den 
Hussitenunruhen, wie auch der Schrein, zerstört worden. Zur Krone vgl. Rader, Collector, 
2016, 86 ff., heute im Prager Domschatz befindlich. Ein vergleichbares „Ensemble“ von 
Krone und Büstenreliquiar Karls des Großen, das wahrscheinlich mit einer Stiftung Karls IV. 
verbunden ist, befindet sich im Aachener Domschatz, vgl. a.a.O., 88 und Anm. 188. 
920
 Vgl. Otavsky, Goldschmiedekunst, 2016, 156 ff. 
921
 A.a.O., 156. 
922
 Vgl. Bauch, divina, 2015, 636; Schmid 2011, 138 ff.; Otavsky, Reliquien, 2003, 134.  
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 Eine weitere Krippenreliquie erhielt der Kaiser 1368 von Papst Urban V. geschenkt, vgl. 
Zwierlein-Diehl, Gemmen, 2006, 246, heute in der Weltlichen Schatzkammer des 
Kunsthistorischen Museums in Wien befindlich. Ob es diese römische oder die aus Kempten 
stammende Reliquie war, die bei den Prager Reliquienweisungen gezeigt wurde, ist nicht zu 
entscheiden, die Quellen stammen erst aus der Zeit nach 1368; falls es die Reliquie aus 
Kempten gewesen ist, kann sie nicht fest am Wenzelschrein montiert, sondern sie muss 
zugänglich und leicht entnehmbar gewesen sein, vgl. Kühne, ostensio, 2000, 128; Otavsky, 
Reliquien, 2003, 135; AK Köln 1978, Bd, 2, 706.  
924
 AK Nürnberg 2016, Nr. 5.5, 5.6, 5.7. 
925
 A.a.O., Nr. 5.6; vgl. Otavsky, Reliquienschätze, 2010, 304 f. 
926
 Vgl. Otavsky, Goldschmiedekunst, 2016, 156. 
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927
 Auf den Dachschrägen des Schreins waren zusätzlich die Reliefs von vier männlichen 
Adligen mit Wappen und drei Bischöfen zu sehen; nur diese werden in den erwähnten 
Beschreibungen von 1358 und 1387 genannt und als Ernst von Pardubitz, Albert von 
Sternberg und ein „Straßburger Bischof“ identifiziert, vgl. ebenda.  
928
 Die Maße ergeben sich aus den Grabungsbefunden, vgl. a.a.O., 156. 
929
 vgl. Otavsky, Goldschmiedekunst, 2016, 156. 
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 Vgl. AK Nürnberg 2016, Nr. 7.1. Offensichtlich gab es darüber hinaus ein zeitgleich 
entstandenes steinernes Sakramentshaus im Chor, vgl. ebenda. Die goldschmiedehafte 
Ausführung des Tabernakels in der Wenzelskapelle zeugt einmal mehr von der besonderen 
Sakralität, die Karl diesem Raum und den Reliquien des Heiligen beimaß. Zu malerischen 
und materiellen Ausstattung der Wenzelskapelle vgl. vor allem Ormrod, Wenceslas, 1997.  
931
 Vgl. AK Nürnberg 2016, Nr. 7.9. Zum ikonographischen Programm der Wenzelskapelle 
vgl. auch Schwarz, Kathedralen, 2003; ders., Ostwand, 2008; ders., Wenzel, 2009; Legner, 
Wände, 1978. 
932
 Der Sebaldusschrein ist auf 1397 datiert, vgl. AK Köln 1978, 372 f. Zur 
Sakraltopographie in St. Sebald vgl. Weilandt, Sebalduskirche, 2007. 
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933
 Leihgabe der Kirchengemeinde St. Lorenz in Nürnberg, Inv. KG 187, 1438 – 1441, Hans 
Nürnberger, Hans Scheßlitzer und Peter Ratzko. Eichenholzkern; Eckbeschläge und 
Randleisten: ins Gesenk geschlagenes bzw. gegossenes Silber, z. T. gesägt; Appliken: 
vergoldetes Kupfer; Malerei auf der Bodenunterseite: Tempera (?). Länge 175, Breite 50,5 
cm. 
934
 Vgl. Fillitz, Reichskleinodien, 2006; ders., Reichskleinodien, 2009. Einer der Gründe für 
die Überführung aus Karlstein nach Nürnberg waren die Hussitenunruhen. 
935
 Zum Schrein vgl. Meyer-Buhr u.a., Schneewittchensarg, 2016; Zander-Seidel u.a. (Hgg.), 
Geschichtsbilder, 2014, Nr. 85; AK Magdeburg 7 Berlin 2006, Bd. 1, Nr. V.77; Kahsnitz, 
Heiltumsschrein, 1992. 
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 Vgl. Meyer-Buhr u.a., Schneewittchensarg, 2016, 70. Die Namen sind überliefert durch 
das „Sarch außgeb puch“ der Jahre 1438, 1440 und 1441, ebenda. Der Schrein ist an einer der 
Längsseiten mittels einer Klappe zu öffnen, da die Reliquien entnehmbar sein mussten. Das 
Innere ist blau ausgemalt und mit vergoldeten Zinnsternen besetzt, eine ganz ähnliche 
Dekoration wie es die Gewölbeausmalung der Sainte-Chapelle zeigt, vgl. ebenda. 
937
 Vgl. Fillitz, Reichskleinodien, 2009. Zu den Auflagen gehörte u.a. die Weisung der 
Insignien sowie deren Verbringung nach Aachen, sofern dort die Krönung eines Königs 
stattfand. 
938
 Meyer-Buhr u.a, Schneewittchensarg, 2016, 70, erwähnen einen „Lucas moler“ als Namen 
des Malers, ohne allerdings eine Quelle zu nennen. 
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 Silber getrieben und gegossen, vergoldet, Perlen, Edelsteine, transluzides Email. Höhe 
125, Breite 72, Tiefe 37 cm. Köln (?), Mitte 14. Jh. Vgl. Grimme, Kapellenreliquiare, 1969; 
AK Köln 1978, Bd. 1, 129 f. Formal wurde schon seit langem eine Nähe zu Grabmälern in 
Avignon gesehen, so z.B. zum Grabmal von Papst Innozenz VI. (um 1360) in der Chartreuse 
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von Villeneuve-les-Avignon, vgl. ebenda. Zum Grabmal vgl. Borgolte, Petrusnachfolge, 
1989, 246, 333. 
940
 Inschrift nach DI Aachen Dom, Nr. 46 (1992), http://www.inschriften.net/aachen-
dom/inschrift/nr/di031-0046.html#content. Übersetzung: „Dies sind die Reliquien, die in 
diesem Reliquiar verschlossen sind: vom Nagel des Herrn, von der Dornenkrone, vom 
Kreuzesholz, vom Schwamm desselben, ein Arm, drei Zähne, verschiedene kleine Knochen 
des hl. Kaisers Karls d. Gr., von den Haaren Johannes’ des Täufers, von der Asche des hl. 
Evangelisten Johannes, vom Arm des hl. Nikolaus, ein Zahn der seligen Katharina.“ Die 
genannten Passionsreliquien weisen eine deutliche Nähe zu den Heiltümern der 
Reichsinsignien auf; u.a. ist dies auch ein Grund, warum das Karlsreliquiar immer wieder mit 
Kaiser Karl IV. in  Verbindung gebracht wurde, vgl. Lepie u.a., Domschatz, 2010, 33.  
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941
 Zum Karlsschrein vgl. Lepie, Konservierung, 2002. 
942
 Lepie u.a., Domschatz, 2010, 36. Birgitta Falk erwägt aufgrund der Ähnlichkeit mit dem 
Grabmal König Edwards II. in der Kathedrale von Gloucester (um 1355 vollendet) eine 
frühere Datierung, AK Paderborn 2018, Nr. 150. 
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943
 Zur Genese des Begriffs der „Internationalen Gotik“ vgl. besonders Pächt, Gotik, 1962. 
Die vor allem in der tschechischen Forschung gebräuchliche  Bezeichnung „Schöner Stil“ hat 
insofern ihre Berechtigung, als bereits in zeitgenössischen Quellen um 1400 Prager 
Skulpturen als „schöne Bildwerke“ bezeichnet wurden, vgl. Suckale Madonnen, 2009, 81; 
Schädler, Peter Parler, 1978; vgl. auch Legner, Ikon, 1978, 234, der in dem Zusammenhang 
den Mönch von Salzburg zitiert. Die Problematik der Begrifflichkeiten zeigt sich darin, dass 
die Kunst um 1400 häufig als „Vorstufe“ zur Kunst der van Eyck angesehen wurde; so ist 
noch 1997 bei Ulrike Heinrichs-Schreiber im Zusammenhang mit der „Entwicklung“ 
spätmittelalterlicher Kunst von der „Überwindung des sogenannten Weichen Stils“ die Rede, 
vgl. Heinrichs-Schreiber, Vincennes, 1997, 15. 
944
 Im Jahr 2004 widmeten sich gleich fünf Ausstellungen in Frankreich der Kunst um 1400 
und den Mäzenen Jean de Berry, Louis d´Orléans und den burgundischen Herzögen: AK 
Blois 2004 AK Bourges, 2004, AK Chantilly 2004, AK Dijon 2004, AK Paris 2004. Vgl 
dazu auch Russo, arts, 2005.  
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945
 Vgl. Hirschbiegel, Etrennes, 2003, 23 ff.; Buettner, presents, 2001, 600. 
946
 Die Stiftungsurkunde datiert vom 15.3.1385, nach Antritt des flandrischen Erbes durch 
Herzog Philipp den Kühnen, vgl. Prochno, Champmol, 2002, 18. Im Laufe der Revolution 
wurde 1791 ein Inventar der Kartause erstellt. Die Mönche wurden vertrieben, die 
Liegenschaft und die Ausstattung verkauft (ein Teil gelangte in die Kirche St.-Benigne in 
Dijon) oder zerstört.. 1792 begann der Abriss der Gebäude; anschließend diente das Areal als 
Steinbruch, vgl. Prochno, fondation, 2004, 170. 
947
 Vgl. vor allem Prochno, Champmol, 2002.  
948
 Das mag vor allem auch an den großen Verlusten liegen, jedoch haben die Forschungen 
Renate Prochnos gezeigt, dass wir von einer äußerst reichen Ausstattung der Kartause 
ausgehen müssen, die alle Gattungen künstlerischer Produktion betrifft, von der Glasmalerei 
über Skulpturen, Dinanderie-Werke, Erzeugnisse der Embriacchi-Werkstatt, Tafel- und 
Wandmalerei sowie geschnitzte Retabel, Fliesen, Goldschmiedearbeiten, Paramente und 
vieles mehr, vgl. a.a.O., passim. Unter den erhaltenen Werken der Jahre um und nach 1400 
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befinden sich Gemälde für die Klosterzellen von Jean de Baumetz, heute in Paris, Musée du 
Louvre, und im Cleveland Museum of Art, vgl. ferner das Jean Malouel und Henri 
Bellechose zugeschriebene Dionysius-Retabel, ebenfalls im Louvre, vgl. Lammertse, Paris, 
2012, 43 f., Prochno, Kartause, 2002, 54 f.; außerdem die beiden von Jacques de Baerze und 
Melchior Broederlam geschaffenen Flügelretabel, heute in Dijon, Musée des Beaux Arts, vgl. 
AK Dijon 2004, Nr. 67 – 70.  
949
 AK Rotterdam 2012, passim. Im Katalog geht es bei der Suche nach „Vorläufern“ der 
Kunst der van Eyck in erster Linie um stilistische Fragen.  
950
 Sophie Jugie in; AK Paris 2004, 135 ff. Im Katalog zur Ausstellung über die Kunst am 
burgundischen Hof geht Till-Holger Borchert in seinem Beitrag auf das Thema ein – 
bezeichnenderweise ganz am Ende des Bandes: Borchert, Sluter, 2004. 
951
 Zum Portal und dem sog. „Mosesbrunnen“: Prochno, Kartause, 2002, 22 ff. und 213 ff; 
Prochno, Le portail, 2004; Grandmontagne, Sluter, 2005; Kubina, Mosesbrunnen, 2007. Zu 
den Retabeln von Jacques de Baerze und Melchior Broederlam im Musée des Beaux Arts in 
Dijon: Prochno, Kartause, 2002, 128 ff. und 187 ff; AK Dijon 2004, Nr. 67 – 70. Unter den 
erhaltenen Werken der Jahre um und nach 1400 befinden sich außerdem Gemälde für die 
Klosterzellen von Jean de Baumetz, heute in Paris, Musée du Louvre, und im Cleveland 
Museum of Art, vgl. AK Rotterdam 2012, Nr. 5; ferner das Jean Malouel und Henri 
Bellechose zugeschriebene Dionysius-Retabel, ebenfalls im Louvre, vgl. Lammertse, Paris, 
2012, 43 f.; Jugie, peinture, 2004,; Prochno, Kartause, 2002, 54 f. In Fragmenten bzw. als 
Komposit aus mehreren Tafeln erhalten blieb zudem eins der drei Elfenbeinretabel aus der 
Kartause, heute in Paris, Musée national du Moyen Age, vgl. Prochno, Kartause, 2002, 158 
ff. und AK Dijon 2004, Nr. 66. Ob auch die Geburt Christi der Gruppe Flémalle/ Campin in 
Dijon, Musée des Beaux Arts, um 1430/30, aus Champmol stammt, ist fraglich, aber 
möglich, vgl. AK Frankfurt am Main/Berlin 2008/2009, Nr. 5. In die frühe Ausstattungszeit 
gehört schließlich auch noch das in Teilen im Original erhaltene Grabmal Philipps des 
Kühnen, ebenfalls im Musée des Beaux Arts in Dijon, vgl. Prochno, Kartause, 2002, 93 ff. 
und AK Dijon 2004, Nr. 80 – 83.  



	

(-	/NR6%
4


%
,




5

	
5,
	
	
0
!

,
40

$	."

	;
	
2
,("


	@



3


9
	/NRE
$
>
0"
1!!!

2


	*+
5,

%&

9

	
	
/.
		


M
		;
!$
"3


	(-	4,,


!
3


#	


C8ER78<7RD
#	

=
C8EFE8<6ED
	@
	
"/A


!
,(	

	@%("

+

!!""
 3
//
0	


"0	
:		
,


,
 

//
4	



0
!H	
	0@;4,,	



	
		
)
	5,
!

)

/NR<
%&


/)"
(	

#	
=

>"&
($
;
	,!%&
	/NRR


"
	
3	0

5,
#-
"$$
"	)
	


!!

"%&
	!
	
M
/)	
3
!
	6/F/8<7P
	
	
%

	"$
"	


 
952
 Zum Portal und seine unterschiedlichen Rezeptionsmodi vgl. Grandmontagne, Sluter, 
2005. Zu den nur in späteren Kopien erhaltenen Bildnissen: Die Porträts Philipps des Kühnen 
und Johanns Ohnefurcht hingen nachweislich vor 1436 im Chor, können also zeitgenössisch 
gewesen sein, vgl. Prochno, Kartause, 2002, 79 ff. und 83 f.; AK Dijon 2004, Nr. 1 und 2. 
953
 „Tafelbilder stellten aber ein relativ neues Medium dar, und deshalb waren sie für 
Champmol geeignete Ausstattungsstücke, denn hier fanden sich auffallend viele innovative 
Techniken und Werke vertreten: man denke nur an die farbigen Bodenfliesen im Oratorium, 
die Schnitzaltäre, oder die Portraits im Chor“, Prochno, Kartause, 2002, 195. Vgl. Belting, 
Spiegel, 2013 (2. Aufl.), 17 ff. Das höfische Porträt als Tafelbild war in Europa bereits im 14. 
Jahrhundert bekannt, erhaltene Beispiele sind die Bildnisse Rudolfs IV. (1339 bis 1365), um 
1360, Wien, Dom- und Diözesanmuseum, und Richards II. von England (1367 bis 1400), um 
1390, London, Westminster Abbey, vgl. Pochat, Genese, 2006; Girault, portraits, 2006. 
954
 Vgl. Schnerb, piété, 2004, 71 ff. Neben Maria wurden am Hof vor allem Heilige verehrt, 
die auch am Königshof besondere Beachtung fanden, wie Karl der Große, die hll. Ludwig 
und Dionysius etc. Zu den besuchten Heiligtümern gehörten Chartres und Fiebois, wo die hl. 
Katharina verehrt wurde, vgl. a.a.O., 72 f. 
955
 Zum Tafelreliquiar vgl. Dokument B 302, fol. 10 v. und 1 v., Les Archives 
départementales de la Cote d´Or. Zur Kapellenausstattung vgl. Tarbochez, mobilier, 2004. 
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956
 Vgl. Prochno, Kartause, 2020, 345; Les Archives départementales de la Cote d´Or, B 
11673, fol. 185 r. 
957Vgl. Prochno, Kartause, 2002, 168 f. und 264 f.; Les Archives départementales de la Cote 
d´Or, B 1526, fol. 141 v.: „ … et aussi es p(ar)ties d´Athenes querir et faire venir p(ar) deca 
la chief de mons(eigneur) saint Georges, …“ Der Leichnam Guys de la Tremoille wurde auf 
seinen testamentarischen Wunsch in der Petruskapelle der Kartause bestattet, vgl. Prochno, 
Kartause, 2002, 171 ff. Vom Grabmal hat sich nichts erhalten. 
958
 Georgsstatuen befanden sich wahrscheinlich in der Petruskapelle und in der Engelkapelle, 
von letzterer sind einige Fragmente im Musée des Beaux Arts in Dijon erhalten, vgl. 
Prochno, Kartause,, 2002, 171; AK Dijon 2004, 65, Les Archives départementales de la Cote 
d´Or, B 11671, fol 43 v. Die Altartafel mit dem hl. Georg wird in die Mitte des 15. Jhs. 
datiert, vgl. AK Dijon 2004, Nr. 100.  
959
 Vgl. Prochno, Kartause, 2002, 308, 332; Dijon, Les Archives départementales de la Cote 
d´Or, B 11671, fol. 299r und 299 v und B 11673, fol. 46 v. 
960
 Prochno, Kartause, 2002, 284; Les Archives départementales de la Cote d´Or, B 11670, 
fol. 273 v. 
961
 Prochno, Kartause, 2002, 184; Les Archives départementales de la Cote d´Or, B 11670. 
Fol 273 v. und 276 v. 
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 Siehe oben. 
963
 Ende 14. Jh., Berlin, Staatliche Museen, Gemäldegalerie, Tempera und Gold auf 
Lindenholz, Mitteltafel: 36 x 32 cm, Flügel: je 36 x 16 cm. Vgl. Lammertse, Paris, 2012, 44; 
AK Dijon 2004, Nr. 72., Prochno, Kartause, 2002, 201 ff. Die Außenseiten heute grün 
bemalt, ursprünglich holzsichtig? Vgl. dazu Schade, Excitandum, 2001, 119 (dort als 
Webersches Triptychon bezeichnet). 
964
 Vgl. AK Dijon 2004, Nr. 72; Prochno, Kartause, 2002, 201. 
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965
 In Champmol gab es mehrere Darstellungen der Trinität, was mit dem Patrozinium 
zusammenhangt, vgl. Prcohno, Kartause, 2002, 67 ff. Der Vierpass taucht in der Zeit als 
Rahmung in allen Gattungen vermehrt auf, so z.B. in der Buchmalerei: Brüssel, Bibliothèque 
Royale, Ms. 9505-9506, f. 1 r, vgl. AK Dijon 2004, Nr.29, oder Cambridge, The Fitzwilliam 
Museum, inv. Ms. 3-1954, f. 13 r. oder f. 21 r, vgl. a.a.O., Nr. 34. Für die Tafelmalerei vgl. 
die kleine Vierpasstafel in Gent, Museum voor Schone Kunsten, um 1410, mit der 
Darstellung der Grablegung, vgl. AK Rotterdam 2012, Nr. 55, dort bezeichnenderweise mit 
dem Hinweis: „The original use oft the panel is unclear“.  Schließlich sind auch die 
Bronzetafeln für die Türen des Florentiner Baptisteriums von Andrea Pisano und Lorenzo 
Ghiberti zu nennen, vgl. Paolucci, Bronzetüren, 1997. Der Vierpass war aber bereits früher 
als hoheitsvolle Rahmung für Reliquien verbreitet, so auch im Maasgebiet wie am Beispiel 
der Oberseite des  Tragaltars aus Stavelot zu sehen ist, vgl. Wittekind, Altar, 2004, 51 ff.; 
Gudera, Tragaltar, 2003.  
966
 Vgl. Lorentz, tableaux, 2004. 
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967
 So wie Belting es formulierte: Belting, Reaktion, 1985, 177. Vgl. auch Husemann, 
Pretiosen, 1999, 184; Meyer Reliquie, 1950. 
968
 Katharinatafel: 1380 – 1390, London, Victoria and Albert Museum, 6,5 x 5,1 cm, Silber 
vergoldet, transluzides Email, Bergkristall; Genovevatafel: 1380 – 1390, Paris, Musée 
national du Moyen Age, 8,1 x 6,6 cm, Silber vergoldet, transluzides Email, vgl. AK Paris 
2004, Nr. 21. Das Fragment einer vergleichbaren Tafel befindet sich im Louvre, vgl. a.a.O., 
Nr. 22. 
969
 Paris, Bibliothèque Nationale de France, NAL 3055, vgl. Bousmanne u.a. (Hgg.), 
miniature, 2012, 159 – 161. Vgl. auch Schnerb, piété, 2004, Fig. 4, dort ohne folio-Angabe. 
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970
 Um 1400, Paris, Musée du Louvre, Tempera und Gold auf Walnuss, Durchmesser inkl. 
zugehörigem Rahmen 22,7 cm, vgl. AK Rotterdam 2012, Nr. 7 (dort seitenverkehrte 
Abbildung der „Vorderseite“). Vgl. auch AK Paris Nr. 116. 
971
 Um 1400, Brüssel, Musées Royales des Beaux Art, Tempera und Gold auf Walnuss, 25,8 
x 22,5 cm mit originalem Rahmen. In der Beweinungsszene ist rechts unten ein kniender  
Kartäusermönch abgebildet, aus dem Grund wird für das Gemälde eine Herkunft aus 
Champmol diskutiert, vgl. AK Rotterdam, 2012, Nr. 7 – 10. Vgl. auch AK Paris 2004, Nr. 
115. 
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972
 Vgl. Kovacs, l´orfèvrerie, 1975. 
973
 Vgl. Hirschbiegel, Etrennes, 2003. Die Praxis des Schenkens am Neujahrstag wurde nicht 
nur an den Höfen der Valois in Frankreich gepflegt, sondern auch anderswo, z.B. am 
englischen Hof, vgl. dazu Stratford, Treasure, 2012. 
974
 Paris, 1404, Altötting, Kapellstiftung, Schatzkammer der Heiligen Kapelle, H 62 cm, 
Gold, Silber vergoldet, getrieben und gegossen, Goldemail, Edelsteine, Perlen, vgl. AK Paris 
2004, Nr. 95. Die Schenkung des „Goldenen Rössl“ ist durch eine Quelle im Inventar des 
französischen Kronschatzes belegt: Paris, Bibliothèque Nationale de France, ms. Fr. 21446, f. 
24, vgl. Hirschbiegel, Etrennes, 2003, 452 f. Das Inventar entstand im Januar 1400 und ist 
nur in einer Abschrift des 18. Jhs. überliefert, vgl. Stratford, Sammlungen, 1995, 40 ff. Das 
Bayerische Nationalmuseum hat dem Werk anlässlich seiner Restaurierung 1995 eine eigene 
Ausstellung gewidmet, vgl. AK München 1995. Bereits kurz nach seiner Herstellung wurde 
das Werk an den Bruder der französischen Königin, Herzog Ludwig von Bayern-Ingolstadt, 
verpfändet und gelangte nach Bayern; 1509 wurde es dem Stift Altötting übereignet, vgl. AK 
München 1995, Nr. 1. 
975
 Bei den Restaurierungsarbeiten wurde die Reliquie 1992 gefunden, eingewickelt in Papier, 
das aus dem 20. Jh. stammt, vgl. Seelig u.a., Beschreibung, 1995, 289. Während Anton 
Legner von einer ursprünglich im Bildwerk verwahrten Reliquie ausgeht, hält Renate 
Eikelmann diese für eine Hinzufügung von 1734, vgl. Eikelmann, Geschichte, 1995, 55; 
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hierin folgt ihr der Pariser Katalog von 2004, vgl. AK Paris 2004, Nr. 95. Vgl. Legner, 
Reliquien, 1995, 273. Der Wortlaut der Beschreibung von 1734: „Goldenes Rössl: In diesem 
ganz guldenen und köstlichen unser Lieben Frauen Bildt, ist ein Heiligtumb von dem Mantel 
unser Lieben Frauen“, Administrationsarchiv Altötting, Alte Registratur, 472, Nr. 16, vgl. 
Eikelmann, Geschichte, 1995, 55. In dem Dokument, das die Schenkung an Karl VI. bezeugt, 
wird keine Reliquie erwähnt, vgl. Anm. 29. 
976
 Vgl. Eikelmann, Geschichte, 1995, 55.  
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 Zur Darstellung der Heiligen als Kinder vgl. Kahsnitz, Kleinod, 1995, 77 ff.; Sauerländer, 
Kinder, 1995. 
978
 Husemann, Pretiosen, 1999, 184.  
979
 Zur Ikonographie und seiner Verbindung zu Themen wie der Virgo inter Virgines, Maria 
im Rosenhaag und im Blumengarten sowie verwandter Themen vgl. Antoine, vierge, 2006, 
433 ff.; Kahsnitz, Kleinod, 1995; dort auch der immer wieder herangezogene Vergleich mit 
der zweiseitigen Miniatur des Herzogs von Berry, der von den hll. Johannes d.T. und 
Andreas der thronenden Gottesmutter empfohlen wird: Brüssel, Bibliothèque Royale, Ms. 
11060, f. 10 – 11 (Les Très Belles Heures des Duc de Berry), vgl. a.a.O., 82 und AK Paris 
2004, Nr. 45. 
980
 Kahsnitz gibt zu bedenken, ob nicht in dem Karl VI. begleitenden Chevalier, evtl. auch in 
dem Pagen und sogar in dem Pferd Individuen aus dem persönlichen Umkreis des Königs 
dargestellt sind, vgl. a.a.O., 80 ff.  
981
 Stratford, Sammlungen, 1995, 44. 
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 Vgl. Kuhrmann-Schwarz, Regina, 2017, 75. Eine interessante, aber hier nicht zu klärende 
Frage ist in dem Zusammenhang, ob es auch Verbindungen ganz allgemeiner Art zu den 
Schönen Madonnen gibt; die Krumauer Madonna in Wien (Kunsthistorisches Museum, 
Kunstkammer) etwa zeichnet sich wie die Maria im „Goldenen Rössl“ durch 
Blattgoldauflagen am Haar, ein blasses Inkarnat und ehemals weiße, mit Blau verzierte 
Gewandung aus, vgl. AK Köln 1978, Bd. 2, 686. 
983
 Zum Thema der mystischen Verlobung vgl. Kahsnitz, Kleinod, 1995, 75 ff. 
984
 Wenn auch stilistisch nicht vergleichbar hat Jan van Eyck in seinem rund dreißig Jahre 
später entstandenen Gemälde , das den Kanoniker van der Paele vor der thronenden Maria 
zeigt, mit ähnlichen Mitteln die Atmosphäre einer inneren Vision geschaffen; 1436, Brügge, 
Groeningemuseum, vgl. Borchert, Primitives, 2014, 19 ff. 
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 Um 1400, ehemals Ingolstadt, Pfarrkirche Unserer Lieben Frau, 1801 eingeschmolzen. 
Die Maße des verlorenen Futterals haben sich überliefert: ca. 58 x 33 cm, vgl. AK München 
1995, Nr. 2; AK Paris 2004, Nr. 94. Zum Gemälde: Bayerisch, 18. Jh., München, 
Bayerisches Nationalmuseum, Öl auf Leinwand, 47,5 x 39 cm (mit Rahmen).  
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986
 Vgl. AK München 1995, Nr. 2. 
987
 Paris, Bibliothèque Nationale de France, ms. Fr. 21446, f. 21 – 23. Hier wird die Figur 
links als „sainct Georges“ bezeichnet. Da er außerdem Ordensabzeichen des 1390 in Burgund 
gegründeten Georgsordens trägt, ist er hier wohl gleichzeitig als Ritter dieses Ordens 
dargestellt.  
988
 Entstanden zwischen 1385 und 1401, vgl. Prochno, Kartause, 2002, 22 ff.; dies., Le 
portail, 2004; Grandmontagne, Sluter, 2005. 
989
 Siehe oben 
990
 Siehe oben Anm. 974. 
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 1390 – 1397, London, The British Museum, The Waddesdon Bequest; Gold, Email, 
Bergkristall, Edelsteine, Perlen;  H 30,5 cm, vgl. AK Baltimore u.a., 2010, Nr. 54; Cherry, 
Reliquary, 2010; Kovacs, L´age d´or, 2004, Nr. 3;  
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 Vgl. 
http://www.britishmuseum.org/research/collection_online/collection_object_details.aspx?ass
etId=562294001&objectId=42845&partId=1  
993
 Vgl. AK Baltimore u.a. 2010, Nr. 54. Die früher geäußerte Vermutung, das Reliquiar sei 
1401 aus den Restbeständen einer Krone hergestellt, ist damit widerlegt, vgl. Eikelmann, 
Goldemail, 1995, 118. Auch Tammen, Dorn, 2005, 196 f. und Anm. 32 geht noch von der 
Umarbeitung eines Kronenreliquiars aus und bescheinigt dem Londoner Objekt eine 
„dramatische Präsentationsform“. Von Dramatik kann aber eigentlich nicht die Rede sein, da 
das Bildprogramm schlicht das Heilsgeschehen abbildet. 
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 Zur Technik vgl. Stratford, De opere, 1995. 
995
 Vgl. Tait, Catalogue, 1986, s. Weblink Anm. 50 
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 Zu Jean de Berry ganz allgemein vgl. Stein, Patronage, 2009; vgl. AK Paris 2012; AK 
Nijmegen 2005; AK Bourges 2004. 
997
 Unter anderem Objekte des Ordens vom Goldenen Vlies wie das ebenfalls aus dem Besitz 
des Herzogs von Berry stammende spätere Schwurkreuz, vgl. unten. Die weitere Geschichte 
des Reliquiars ist abenteuerlich, da es in der zweiten Hälfte des 19. Jhs. in der Geistlichen 
Schatzkammer in Wien in betrügerischer Absicht durch eine Kopie ersetzt wurde; das 
Original gelangte in die Sammlung Rothschild und 1899 in das British Museum, vgl. 
Eikelmann, Goldemail, 1995, 118; Tait, Catalogue, 1986, s. Weblink Anm. 50. 
998
 Vgl. z.B. die aus der Sammlung des Jean de Berry stammende thronende Madonna in der 
Schatzkammer der Kathedrale von Burgos, bei der das Christuskund und das Gesicht 
Mariens aus Elfenbein gearbeitet sind, vgl. AK Paris 2004, Nr. 46.  Zum Thema der im 14. 
Jh. aufkommenden monochromen oder materialsichtigen Skulpturen vgl. Grandmontagne, 
Farbe, 2009. 



	


%
	/NNN9	,

8<77



#)
2
5,
4
	"$	
	

>" 
	





%
	C/8R7D/

OC,&$		$		$X 3 $	L%O$HH


!
	
3
"	"!

""

	
,2!@
	
4
3,/8777	

,
"


,


.
	)!	
3!	
%&
,M0



,


0/
	



5



"	


!
	

,
	


 
999
 Darin vergleichbar dem allerdings im 16. Jh. stark umgearbeiteten Reliquiar in Montalto, 
Museo Sistino Vescovile, vgl. AK Paris 2004, Nr. 99. Anders hingegen in der Auffassung ist 
das Reliquiar (?) aus dem Heilig-Geist-Orden im Pariser Louvre. Das Goldemail-Werk ist im 
traditionellen Stil eines Ostensoriums gearbeitet und wohl um 1380 - 1390 in Paris 
entstanden, vgl. AK Paris 2004, Nr. 88. 
1000
 Brüssel, Bibliothèque royale de Belgique, inv. Ms 9125, f. 177 v, vgl. AK Dijon 2004, 
Nr. 42. Natürlich gab es bereits früher Darstellungen in Grisailletechnik, etwa bei Jean Le 
Noir im Psalter der Bonne de Luxembourg, Paris, vor 1349, heute in New York, Metropolitan 
Museum, Inv. 69.86. Zum Thema der Grisaillemalerei allgemein vgl. Itzel, Stein, 2004. 
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1001
 Die Weltgerichtsikonographie mit den Aposteln als Assistenzfiguren ist im Mittelalter ein 
weit verbreitetes Thema im Skulpturenprogramm an Portalen, nur ein Beispiel von vielen ist 
das Weltgerichtsportal an der Kathedrale von Notre Dame in Paris, 1220 – 1230, vgl. 
Kurmann, Redemptor, 2007; Börner, Studien, 1998. Auch im Spätmittelalter ist das 
Programm präsent, so z.B. am Hauptportal des Berner Münsters, 2. Hälfte des 15. Jhs., vgl.  
Furrer, Weltgericht, 1993.   
1002
 Die Bezeichnung „Joyau“ (also „Juwel“ oder „Kleinod“) taucht in den französischen 
Inventaren wiederholt auf und wird sowohl für Objekte der Schatzkunst sakralen wie 
profanenen Charakters verwendet, vgl. Hirschbiegel, Etrennes, 2003, 144 ff. mit zahlreichen 
Beispielen.   
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1003
 vgl. Tait, Catalogue, 1986, siehe Link in Anm. 50. Natürlich wissen wir nicht genau, ob 
der Herzog das Londoner Reliquiar für seine persönliche Andacht und seinen 
Kunstgeschmack anfertigen ließ; die Tatsache, dass es – möglicherweise schon früh - in den 
Besitz der Herzöge von Burgund gelangte, lässt aber darauf schließen. Zu den 
Inventarbüchern Jeans zwischen 1401 und 1416 vgl. Hirschbiegel, Étrennnes, 2003, 246; 
Autrand, Jean, 2000,  465 ff., 482 ff.; Guiffrey (Hg.), Inventaires, 1894 – 1896, passim. 
1004
 So bereits in den Libri Carolini, wo das Können des Künstlers für die Schönheit des 
Bildwerks verantwortlich gemacht wird: „imagines pro artificis ingenio in pulchritudine et 
crescunt et quodammodo minuuntur“, zitiert nach Eco, Kunst, 1998 (4. Auflage), 159. Vgl. 
allgemein zum Thema Legner, artifex, 2009 und Legner, Ikon, 1978, 233. 
1005
 In dem Zusammenhang darf der Kalvarienberg, das Neujahrsgeschenk Margaretes von 
Flandern an ihren Gemahl Philipp den Kühnen nicht unerwähnt bleiben (Esztergom, 
Diözesanmuseum). Zu nennen sind auch die in Spanienen befindlichen Beispiele, vgl. 
Domenhge i Mesquida, circulation, 2014. 
1006
 Geschnittener Onyx, Frankreich (?), um 1400, Florenz, Museo degli Argenti; Fassung 
Gold, emailliert, Mitte 17. Jh., 7 x 7,5 cm, vgl. AK Paris 2004, Nr. 150 und AK München 
1995, Nr. 14.  Geschnittener zweischichtiger Achat, an der Rückseite eine in vier 
Kompartimente geteilte goldene oder vergoldete Platte, Frankreich, um 1400, München, 
Bayerisches Nationalmuseum, 1,6 x 1,2 cm, vgl. AK Paris 2004, Nr. 152 und AK München 
1995, Nr. 15. Die in dem Florentiner Onyx zum Ausdruck kommende Vorliebe für Schwarz-
Weiß-Kontraste findet sich nicht in der Mikro-Kunst geschnittener Steine, sondern auch in 
großformatigen Werken wie z.B. dem Grabmal des Herzogs Philipps des Kühnen in Dijon 
(1384 – 1410) mit seinem Materialmix aus schwarzem und weißem Marmor, weißem 
Alabaster, Gold und polychromer Fassung, vgl. AK Dijon 2004, Nr. 80 – 83; Prochno, 
Kartause, 2003, 93 ff.; oder der ebenfalls aus schwarzem und weißem Marmor gearbeiteten 
Figur der Marie de Bourbon im Louvre (Paris, nach 1401), vgl. AK Paris 2004, Nr. 155. 
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1007
 Die zunehmende Ästhetisierung von Materialien und Erscheinungsbildern verdeutlicht 
Renate Prochno in ihrer Anmerkung zur Engelskapelle der Kartause von Champmol: „Die 
Kapelle muss wie ein überdimensionales `joyau´ gewirkt haben. Das polierte Holz und das 
goldene Gewölbe gaben den warmen Grundton an, der durch blaue und weiße Akzente belebt 
wurde: das Blau der Rippen und Dienste, die farbigen Fliesen, das weiße Beinretabel auf dem 
Altar, und einige Skulpturen (…). Weitere farbige Akzente wurden durch die farbig 
verglasten Fenster gesetzt“, Prochno, Kartause, 2003, 158. 
1008
 Kreuz: spätes 14. Jh. / um 1400. Fuß: aufgrund der angebrachten Wappen zwischen 1453 
und 1467.; Gold, Perlen, Saphire, Rubine, Höhe 36 cm, vgl. Fillitz, Schatz, 1988, 22 f., Nr. 1; 
Salet, croix, 1974; ders., croix, 1965. 
1009
 Wien, Kunsthistorisches Museum; vgl. Salet, croix, 1974, 88. Das Kreuz wird im ersten 
Inventar des herzoglichen Besitzes von 1401 genannt: Paris, Bibliothèque nationale de 
France, ms. fr. 11496, f. 88, vgl. Salet, croix, 1974, 89; Guiffrey, inventaires, 1894 – 1896, 
144. 
1010
 Salet, croix, 1974, 92, vermutet, dass das Kreuz bereits 1403 an Philipp den Guten 
verschenkt worden ist.  
1011
 Wien, Haus-, Hof- und Staatsarchiv, AOGV, Akten, Karton 1, vgl. Dünnebeil (Hg.), 
Protokollbücher, Bd. 1, 2002, Anm. 18; Bereits bei der ersten Zusammenkunft des 
Ordenskapitels im Jahr 1431 in Lille wurde ein Kreuz zum Schwur benutzt, vgl. Wien, Haus-
, Hof- und Staatsarchiv, AOGV, Akten, Karton 1, f. 2 r., vgl. a.a.O., 31; vgl. auch Fillitz, 
Schatz, 1988, 22 f., Nr. 1, demnach handelte es sich nicht um das Wiener Kreuz. 
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1012
 Wien, Haus-, Hof- und Staatsarchiv, AOGV, Akten, Karton 1, f. 59 v., vgl. Dünnebeil, 
Protokollbücher, Bd. 2, 2003, 129; Salet, croix, 1974, 78. 
1013
 Wien, Haus-, Hof- und Staatsarchiv, AOGV, Akten, Karton 1, 15 v. – 16 r., vgl. 
Dünnebeil, Protokollbücher, Bd. 3, 2009, 69.  
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 Vgl. Salet, croix, 1974, 93. 
1015
 Siehe oben. 
1016
 Vgl. Stratforf, De opere, 1995, 131. 
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 Vgl. dazu Toussaint, Kreuzreliquie, 2010, 76.  
1018
 Vgl. Meier, Gemma, 1977; dies., Edelsteinallegorese, 1978; Jülich, Gemmenkreuze, 
1986/1987; Henze, Edelsteinallegorese, 1991. Die theologisch-christliche Auslegung der 
Eigenschaften und Farbigkeit von Edelsteinen ist auch nach 1200 nicht abgerissen und vor 
allem im 14. Jh. weiter fortgeschrieben worden, vgl. dazu vor allem Meier, 
Edelstainallegorese, 1978. Natürlich schwingen bei der Verwendung von Edelsteinen auch 
immer Vorstellungen des Himmlischen Jerusalem nach Apk. 21, 15 ff. mit.  
1019
 A.a.O., 186. 
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 Schatzkammer der Kathedrale. Im Unterschied zum Wiener Kreuz weist das Werk in 
Compostela vegetabilischen Schmuck auf, der auf die Lebensbaumsymbolik anspielt, vgl. 
AK Paris 2004, Nr. 24. Interessant in unserem Zusammenhang die dort zu lesende 
Bemerkung: „L´oeuevre évoque, par ailleurs, les nombreuses croix à décor de pierres 
précieuses  et de perles mentionnées dans les textes de la fin du XIVe et du début du XVe 
siècle, mais dont très peu d´exemoles sont conservés“. 
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 New York, The Mteropolitan Museum of Art, The Cloisters Collection, MS 54.1.1, f. 157 
r., vgl. AK Paris 2004, Nr. 188; Meiss u.a., Belles Heures, 1975. 
1022
 Vgl. Anm. 999. 
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 Solingen-Gräfrath, St. Mariä Himmelfahrt, Dauerleihgabe im Deutschen Klingenmuseum 
Solingen. Kreuz: Silber, vergoldet, Fuß: Kupfer vergoldet, Kameo (Saphir) aus dem 12. Jh.; 
H. 55,5 cm, vgl. AK Köln 2010, Nr. 19; Fritz, Goldschmiedekunst, 1982, Nr. 439; AK Köln 
1978, Bd. 1, 203; AK Köln 1972, Nr. Q4. 
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 Zum Schatz insgesamt vgl. Junghans, Reliquientriptychon, 1994; Seidler, Kirchenschatz, 
1994. 
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 Vgl. AK Köln 1972, Nr. Q4. 
1026
 Zur Technik und zu weiteren Beispielen vgl. Stratford, De opere, 1995, der allerdings das 
Gräfrather Kreuz trotz seiner stilistischen Verbindungen zu Frankreich nicht erwähnt. 
1027
 Vgl. AK Köln 1978, 203. 
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1028
 Nur als Beispiel sei hier der Skulpturenschmuck der Westportalanlage der Kathedrale 
von Chartres, um 1140/1150, genannt, vgl. Evers, Logos, 2011; Sauerländer, Königsportal, 
1984. 
1029
 vgl. oben und allgemein dazu beispielhaft Kelly u.a. (Hgg.), culture, 2014; Hamburger, 
Seeing, 2000; Bestul, Texts, 1996; AK Amsterdam 1994. 
1030
 Emmerich, St Martin, Geldern / Niederrhein/ südliche Niederlande? Um 1420/1430, die 
Kreuzreliquie am Sockel des Kreuzes wurde erst später hinzugefügt, auch die Wappen sind 
spätere Ergänzungen, Silber vergoldet, H 43,5 cm. Vgl. AK Münster 2012, Nr. 91; Lüdke, 
Stauetten 1983, Nr. 297; Fritz, Goldschmiedekunst, 1982, Nr. 432.  
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1031
 Das 1402 von Maria von Flandern an ihren Gemahl Philipp den Kühnen geschenkte 
Kreuzreliquiar(sog. „Kalvarienberg des Königs Matthias Corvinus“), heute im Domschatz zu 
Esztergom, weist eine ganz ähnliche Form der Darstellung auf, jedoch gibt es hier keinen 
optischen Bezugsrahmen zwischen Blickrichtungen und Reliquie, die sich auf der Rückseite 
in der Kreuzvierung befindet, vgl. Eikelmann, Goldemail, 1995, 114 ff.; AK Konstanz 2014, 
Nr. 45. 
1032
 Ein Beispiel dafür, dass das Bild samt eingeschlossener Partikel selbst zur Reliquie 
werden kann, ist das kleine, 7,4 cm hohe Goldemailkreuz Pariser Herkunft der Zeit um 1400 
im Schatz von St. Viktor in Xanten. Das kostbare, mit Edelsteinen und Perlen geschmückte 
Kreuz, das an der Rückseite eine verschließbare Reliquienöffnung besitzt, ist gemeinsam mit 
anderen Heiltümern in die Innenseite eines Reliquienkastens des späten 14. Jahrhunderts 
integriert, vgl. AK Paris 2004, Nr. 92; Grote, Schatz, 198, Nr. 11. Allerdings ist das Beispiel 
mit Vorsicht zu behandeln, denn es ist unbekannt, wann Kreuz und Kastendeckel 
zusammengefügt wurden; zudem weist das Kreuz oben eine Öse auf, die nahelegt, es habe 
ursprünglich zum Aufhängen gedient. Unklar ist auch, ob die angenietete, auffällig geformte 
Platte mit ihrer an eine Hostienlunula erinnernden Silhouette ursprünglich zugehörig ist. 


<&	
%$""
9
.

	


>,=

C/8RFD/87EEA	
@!	
#



.
	,0


)



"
B



$	


#


	
!0
.
	
:


	
/	

	
$	/


/>/

/"
	


	#
-

	C
0



)=

	,,D
	"
.

	
!.
	
/%$!
#



4

	$

>3



("
/.!
#

	>$

()2
	
	
	

%&
	"-	/

O7' F3
$	$'S		
 
1033
 Rijksmuseum, Paris, um 1400, Gold, Email in  verschiedenen Techniken: 
Grubenschmelz, transluzider Schmelz und Goldemail, 12,5 x 7 cm (geschlossen), 12,5 x 12,7 
cm (geöffnet). Vgl. AK Rotterdam 2012, Nr. 22; AK Paris 2004, Nr. 90; Eikelmann, 
Goldemail, 1995, 122 ff. 
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1034
 Vgl. Stratford, De opere, 1995, 134. 
1035
 Vgl. AK Paris 2004, 165. 
1036
 Siehe oben. 


5&/87EO)!
,

	



+


9
	"$#
	
	!"#
-

	
$	


	


/*35()"
>$
%&
,"

		

4
&
!


/3
!
	



!B
0($


%&	
0

*+
	

#$


"


0
	
"
>,=


	
)



	
C/
8ROD/87EP

OH' R$
$'	&$
&
 
1037
 Vgl. AK Rotterdam 2012, Nr. 22. Das Kloster wurde im 11. Jh. als Konvent gegründet, 
der nach der Augustinusregel lebte. Die Abtei wurde während der französischen Revolution 
zerstört, vgl. Robert, Chocques, 1998 (1873). 
1038
 Bayerische Verwaltung der Staatlichen Schlösser, Gärten und Seen, Residenz, 
Schatzkammer. Gold, Email, Bergkristall, 5 x 3 cm (geschlossen). Evtl. stammt das Reliquiar 
aus dem Schatz Karls des Kühnen; die Perle ist eine spätere Zutat, vgl. AK München 1995, 
Nr. 19. 
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